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SANSIBAR und TW Steel: EIN STARKES TEAM 


Vor kaum zwei Jahren begann TW Steel den deutschen 
Markt zu erobern und hat sich rasant als Kultmarke nicht 
nur in ,Promikreisen" etabliert. Ganz ,hot" und aktuell sind die 
neuen TW Steel Limited Editions SANSIBAR, mit Gehause- 
größen zwischen 37 und 48 mm. Sie wurden aus einem 
massiven Edelstahlgehause mit aufwendiger SANSIBAR- 
Gravur auf dem Gehause- und Gehauseboden gefertigt. 


Die Herrenuhren präsentieren sich mit einem robusten Kaut- 
schukband, sind mit einer Chronographenfunktion und einer 
verschraubten Krone ausgestattet. Die Damenuhren sind 
ausgefasst mit je 126 funkelnden Diamanten (insg. 0,60 ct.) 
und haben ein hochwertiges italienisches Lederband. Diese 
einzigartigen, eleganten Sondereditionen werden sicher- 
lich schnell zur begehrten Rarität für Menschen mit Stil 
und Wertgefühl. Mit ihrem markanten und unverkennbaren 


--- ANZEIGE 


Äußeren überzeugt die Marke auch die letzen Verteidiger des 
klassischen Uhrenformates. Der Run hat begonnen! 


limitiert auf 
750 Stück, 
659,- Euro 
limitiert auf / 
200 Stück, 
869,- Euro 


limitiert auf 
300 Stück, 
879,- Euro 


EDITORIAL 


HAPPY 
BIRTHDAY! 


Am 26. SEPTEMBER 1969 ERSCHIEN DIE ERSTE US- 
AUSGABE VON PENTHOUSE und war innerhalb weniger 
Tage vergriffen. Das von Robert Charles Joseph Edward Sabatini 
»Bob« Guccione in England gegründete Männermagazin bereitete 
den Bunny-Kollegen vom Start weg Kopfschmerzen mit seiner 
Mischung aus sehr nackten Schonen, frech-intelligentem Journalis- 
mus und erotischen Enthüllungen. Innerhalb eines Jahres stieg die 
Auflage von 375.000 auf stolze (und heute astronomisch anmutende) 
525.000 Einheiten. Die PENTHOUSE-Macher feierten das mit einer 
ganzseitigen Anzeige in der »New York Times«: »Wir machen Jagd 
auf das Häschen«, unkte man da in Richtung »Playboy«. Vierzig 
Jahre spiiter begeht PENTHOUSE seinen runden Geburtstag mit der 
Veröffentlichung eines dickbändigen Sammlerstücks, das sich wie 
eine »Chronigue scandaleuse« in puncto Sex und Erotik liest und 
betrachten lässt ... Das also hat unsere Väter wuschig gemacht, und 
so präsentierten sich die Damen vor 20, 30, 40 Jahren ... Die junge 
Madonna, Dita Von Teese — hier gibt's ein Wiedersehen mit Stars 
und Sternchen, hier spiegeln sich die erotischen Fantasien aus vier 
Jahrzehnten. »THE GREATEST ADULT MAGAZINE IN HIS- 
TORY«, schrieb der amerikanische »Rolling Stone« zum Geburts- 
tag. Und dem können wir nur beipflichten und feiern mit unseren 
US-Kollegen in Form eines »HISTORISCHEN« PICTORIALS, 
EINER ÜPPIGEN STRECKE MIT DEM JUBILAUMS-PET 


JANINE BREILMANN UND DER TOPSTORY ÜBER 40 
JAHRE PENTHOUSE. Übrigens steht nächstes Jahr — im April 
- das 30-jährige Jubiläum der deutschen PENTHOUSE-Ausgabe 
an, die im April 1980 zum ersten Mal am Kiosk lag. 

Bis dahin liefern wir jeden Monat — wie gehabt — SIGNATURE- 
INTERVIEWS mit grofsen, manchmal etwas merkwürdigen 
Stars JOHN MALKOVICH machte aus dem Gespräch mit 
unserem Autor Ulrich Lóssl eine Therapiesitzung, und DENZEL 
WASHINGTON gab an »nie Filme zu sehen«), gegen den Strich 
gebürstete AU TOSTORYS (BMW X6 M, Nissan Frontier, Audi А5 
Sportback ...), PORTRÄTS von Biggi Bardot (»Ich bin gerneein Sex- 
objekt«), einer Hausfrau, die sich nachts in ein sexy Beast verwan- 
delt, oder dem hollándischen Profispieler Steven van Zadelhoff, 
der an der »World Series of Poker« in Las Vegas teilnimmt, NACH- 
DENKLICHES ZUR LAST MIT DER LUST (»SEXSUCHT«) 
UND ZUM ERSTEN MAL AUCH EIN MEDIZINISCHES 
THEMA für hart trainierende Zeitgenossen (» SIXPACK IN ZWEI 
STUNDEN?«). Viel spannende Lektüre, sehr viele sexy Fotos und 
sehr, sehr viel Spafs für all die, die Mànner geblieben sind. 


In diesem Sinne ... herzlichen Glückwunsch! 


Ihre PENTHOUSE-Redaktion 
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viktoria schneider 
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»ES gibt Vogel, die pfeifen, und es gibt Vogel, die pfeifen eben 
nichts pflegte mein alter Herr zu sagen. Und er meinte: Es gibt 
Menschen, die haben's einfach, die haben das gewisse Etwas, den 
X-Faktor. Zu dieser bevorzugten Kategorie gehórt ohne jeden 
Zweifel dieses schnuckelige Wesen namens Viktoria Schneider. 
Wiewohl der Familienname der Luzernerin nicht auf Star quali- 
täten schließen lässt, hat sie eben diese. Ganz verboten sexy ist 
die 22-jährige Hotelfachfrau, die »Tanzen, Shoppen, Lesen« als 
ihre Hobbys aufführt, Schokolade und Schuhe liebt, als Urlaubsziel 


»Hawaii«angibt und Unehrlichkeit verabscheut. Viktoria - bedeutet 
bekanntlich die Siegerin - verfügt über eine hochgradig erotische 
Ausstrahlung. Noch bevor man ein Wort ausgesprochen hat, ist 
man verzaubert von dieser blonden Versuchung mit den Traum- 
maßen 85-60-90, verteilt auf 1,74 Meter. Aber es sind nicht die 
Zahlen. Es ist etwas, was man nicht vortäuschen und nur schwer 
beschreiben kann, dieses gewisse Etwas eben. Oder wie Viktoria 
sagt: »Neid ist der ehrlichste Weg der Anerkennung« Viktoria, wir 
beneiden den Kerl, der dein Lover ist - ganz ehrlich! ዕ+ዝ 
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RETRO-ZWERGRIESE ~ 


SIE SIEHT AUS WIE EINE WEITERE KOMPAKTKNIPSE IM RETRO-DESIGN. TATSÄCHLICH ABER KANN DIE »E-P1« 
FAST SO VIEL WIE EINE SPIEGELREFLEX. SIE IST AUSGERÜSTET MIT GROSSEM BILDSENSOR — DAS ERHÖHT 
DIE BILDQUALITAT. DIE OBJEKTIVE SIND WECHSELBAR — FÜR MEHR FREIHEIT DES FOTOGRAFEN. DABEI 
PASST DIE OLYMPUS-KAMERA IN JEDE TASCHE. PREIS: UM 799 EURO, INFO: WWW.OLYMPUS.DE 
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ED HARDY UBERALL 


ЖР Se "wg 
i ? аре DIE ED-HARDY-DESIGNS TRÄGT MAN NICHT MEHR NUR AUF 
SHIRTS SPAZIEREN. AUCH FEUERZEUGE SIND SCHON VERTOTEN- 
KOPFT. BEI THE PHONE HOUSE ZUDEM EIN HANDY, EIN HEAD- 
SET UND JETZT AUCH DAS ACER-NETBOOK »ASPIRE ONE D150«. 


PREIS: UM 499 EURO, INFO: WWW.PHONEHOUSE.DE 


AUF DIE FLIEGT MAN(N) 


EINE FLIEGERUHR WIE DIE »PHÓNIX« DES DÜSSELDORFER HERSTELLERS 
ELYSEE BRAUCHT AUCH ETWAS, DAS AN DIE FLIEGEREI ERINNERT. BEI DIESER 
AUTOMATIKUHR IST DIES EIN ROTOR. DER SORGT MIT JEDER BEWEGUNG 
DER HAND DAFÜR, DASS DIE UHR IMMER WIEDER MIT ENERGIE VERSORGT 
WIRD. PREIS: UM 459 EURO, INFO: WWW.ELYSEE-UHREN.DE 


| FORMEL-1-FOLIE = 
WIDER DIE GRAUE 
JGARAGEN-TRISTESSE տառ 


GARAGEN-TUNNG 


Ս | | j DA WIRD DER NACHBAR BAUKLÖTZE STAUNEN, WENN STATT DEM 


\ 


nC 
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POPELIGEN OPEL EIN F1-RENNER IN DER GARAGE STEHT. ODER 
EIN KAMPFJET. ODER EIN SPEEDBOOT. IST DANN LETZTLICH AUGH 
EGAL, WENN SICH IM NACHBARSCHAFTSKONKURRENZKAMPF 
DOCH NUR »MEHR SCHEIN ALS SEIN« DURCHSETZT. DENN DIE 
GEFAHRTE SIND NUR MIT EINER WETTERFESTEN FOLIE AM 
EHEMALS GRAUEN TOR ANGEBRACHT. PREIS: AB 179 EURO, 

INFO: WWW.STYLE-YOUR-GARAGE.COM 


WEFHSSENSI EDENN? 


WER WILL SCHON EINEM GEORGIOS KYRIAKOS PANAYIOTOU ODER EINEM ROBERT JAMES RITCHIE ZUJUBELN? DAGEGEN KLINGEN KÜNSTLER- 
NAMEN WIE GEORGE MICHAEL ODER KID ROCK DOCH VIEL SCHMISSIGER. AUCH ANDERE STARS HABEN SICH PSEUDONYME ZUGELEGT, DARUNTER 
NICHT NUR MUSIKER ODER SCHAUSPIELER. AUCH EIN POLITIKER WAR IMMENS ERFOLGREICH UNTER EINER NAMENTLICH ANDEREN IDENTITAT. 
SEIEN SIE ÜBERRASCHT DARÜBER, WIE DIE STARS TATSACHLICH HEISSEN. DIE AUFLOSUNG FINDEN SIE IM SCHWARZEN KASTEN UNTEN RECHTS 
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FOTOS: IMAGO (3), CHRYSALIS RECORDS, UNIVERSAL, PAUL COX / 


CAPITOL MUSIC GERMANY, 


REIN SILBER 


DIE »SILBERPFEILE« KANN MAN IN DER AKTUELLEN FORMEL-1- 
SAISON VERGESSEN. DANN LIEBER ZURÜCK IN DIE GUTE ALTE ZEIT, 
ALS DIE RENNER NOGH ERFOLGREICH UND WIRKLICH SILBERN WA- 
REN. FOTOGRAF ZOLTÁN GLASS (ተ 1981) HAT SIE ZWISCHEN 1930 
UND 1950 IM AUFTRAG DER DAMALIGEN DAIMLER-BENZ AG ALLE 
VOR SEINER KAMERA GEHABT. MEHR ALS 6.000 AUFNAHMEN SIND 
WÄHREND SEINER SCHAFFENSZEIT ENTSTANDEN. ALLERDINGS 
LIEGEN DIESE DEM »NATIONAL MEDIA MUSEUM« IM ENGLISCHEN 
BRADFORD NUR ALS NEGATIVE VOR. UND SCHON SIND WIR DOCH 
WIEDER IN DER MODERNE. DERZEIT WIRD GLASS’ GESAMTER FOTO- 
GRAFISCHER SCHATZ GESCANNT, DAMIT MAN SICH SEINE BILDER 
AUCH AUF DEM COMPUTER ANSCHAUEN KANN. DAS FUNKTIONIERT 
ERST AB 2010. SO LANGE DAUERN DIE SCAN-ARBEITEN. 
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SIEHT AUS WIE EIN DESIGN-PLAYER, SCHÜTZT ABER 

HAUS UND HOF DER »POWER MAX PRO« VON VISO- 

NIC IST EIN VERNETZBARES SICHERHEITSSYSTEM, 

DAS U.A. BEWEGUNGEN VON EINBREGHERN MEL- — 
DET. AUCH PRAKTISCH: ES REAGIERT, WENN SICH 

DIE EIGENEN KINDER NACHTS DAVONSCHLEICHEN. 

PREIS: AB 749 EURO, INFO: WWW.VISONIC.DE 


JACHT AHOI 


MEHR ALS DREI JAHRE WURDE AN DER 
»AGUTI MOTORJACHT« GEWERKELT. NUN r տ o 
IST DAS MIT 20 METERN LÄNGSTE MA- ËS =. = 4 
HAGONI-BOOT VOM STAPEL GELAUFEN. | f f f | v ` = 

SCHLAFEN WIRD IN DEN DREI SCHLAF- 

KABINEN MIT SEPARATEN BADEZIMMERN 


ALLERDINGS NICHT JEDERMANN. ZU Ч ES SPIELZEUG FÜR ` 


KOSTSPIELIG: DIE »AGUTI« GIBT'S AB 6,8 Ի Ss Y ABRAMOWITSCH 8 CO.: 


MILLIONEN EURO. INFO: WWW.AGUTI.DE A Жо k c E መጻ = ==*DIEAGUTI -JACHT 


STYLE 


F atter Geburtstag 


DER ARNIE, DAMALS NOCH ALS »TERMINATOR« UNTERWEGS, 
MACHTE SIE EINST ZUM KULT-CRUISER. 20 JAHRE IST DAS 
SCHON HER. ARNIE IST MITTLERWEILE GOUVER- 
NEUR, DIE »FAT BOY« VON HARLEY DAVIDSON 
DAGEGEN IMMER NOCH COOL. IN DER JUBI- 
LÄUMS-EDITION ZUM ZWANZIGSTEN LIEGT SIE 
IN EINER TIEFDUNKLEN SPECIAL EDITION IM 
MATTSCHWARZEN BLACK DENIM FINISH NUN 
NOCH TIEFER AUF DEM ASPHALT. PREIS: UM 20.195 
EURO, INFO: WWW.HARLEY-DAVIDSON.DE 


FÜNF ACTION-HALDENIMTEST x 6 


01: JASON STATHAM Verfallsdatum: 2009 Hammer-Faktor: 5 von 6 Hämmern ^ 
Alter: 36 Bewertung: Typ Auslaufmodell Look: je weniger (Kopf-)Haare, desto besser 1 
Film: »Crank« Cojones: 2 dicke Eier 
PÜV*-Favorit: »Bank Job« 03: GHRISTIAN BALE Verfallsdatum: 2012 
Hammer-Faktor: 7 von 6 Hämmern Alter: 35 Bewertung: Schlafender Gigant 
Look: Bruce Willis meets Panzerschrank Film: »Terminator — Die Erlósung« 
Cojones: 2 StrauBeneier PÜV-Favorit: »The Dark Knight« 05: SYLVESTER STALLONE 
Verfallsdatum: 2040 Hammer-Faktor: 4 von 6 Hämmern Alter: 63 
Bewertung: Unser Úber-Action-Hero Look: US-Frontsoldat geteilt durch Popcorn Film: »Rocky« 
Cojones: 1% Eier PÜV-Favorit: »Rocky« 
02: VIN DIESEL Verfallsdatum: 2019 Hammer-Faktor: 0 von 6 Hämmern 
Alter: 42 Bewertung: Müsste bald was werden Look: Steroid-Krüppel TE. 
Film: »The Fast And The Furious« Cojones: Welche Eier? ր 12277 7 Թ JA 
PÜV-Favorit: »xXx — Triple X« 04: BRUCE WILLIS Verfallsdatum: längst abgelaufen ASTETS UNTER STARK- 
Hammer-Faktor: 4 von 6 Hämmern Alter: 54 Bewertung: Action-Eunuch STROM - ACTION-GIGANT 
Look: Deo-Roller von King Kong Film: »Stirb langsam« өлсем CTATUNN/ | 
Cojones: 1 Ei PÜV-Favorit: »Last Boy Scout« *PÜV = PENTHOUSE-Übenwachungsverein Б 


СЕХАВ2145  .-... 
| TIERISCH PRAZISER NAGER: DIE GAMING-MAUS »RAZER OROCHI« VERFÜGT ÜBER 


DER SONNTAGSSEX NACH DEM »TATORT« GALT EINEN 4.000-DPI-3G-LASERSENSOR. MIT IHR LASST SICH AUCH UNTERWEGS DER 
LANGE ALS SINNBILD SEXUELLER LANGWEILE IN SPERRIGSTE GAMES-HELD AUF DEM AE SUPERSCHNELL BIS IN DAS HIN- 
DER EHE. TJA, SO KANN MAN SICH IRREN. DENN: TERSTE ECK EINER KAMPFZONE MANOVRIEREN. PREIS: UM 79,99 EURO, INFO: 


EIN FIXER SEXTERMIN PRO WOCHE BELEBT EIN- WWW.RAZERZONE.GOM 


GESCHLAFENE BEZIEHUNGEN. DAS JEDENFALLS 


BEHAUPTET DIE SEXUALBERATERIN ARIANE VON 
THÜNGEN. »ZUMINDEST EINMAL PRO WOCHE 
EINEN FESTEN LIEBESTERMIN AUSZUMACHEN 
UND DANN ZEIT UND MUSE DAFÜR ZU HABEN, 
KANN SEHR WIRKUNGSVOLL SEIN«, SAGT SIE. 
UND WARUM DANN NICHT NACH DEM »TATORT« 
SEXELN? ZU DIESER ZEIT SIND NÁMLICH DIE 
MEISTEN PÄRCHEN ZU HAUSE. 
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dën 
PROVINZ .. 


»WARUM IN DIE FERNE SCHWEIFEN? 
SIEH, DAS GUTE LIEGT $0 NAH!« 
IN KOLBERMOOR BEI ROSENHEIM 
BEISPIELSWEISE. DORT SITZT DER 
JEANS-HERSTELLER GANG. ABER 
AUCH VON DER PROVINZ AUS KANN 
MAN WEIT ÜBER DEN TELLERRAND 
BLICKEN. DIE GANG-DESIGNER HABEN 
DIES BIS NACH HONGKONG, LONDON 
UND SEATTLE GETAN UND DIE VIBES 
DER BIG CITIES IN IHRER NEUEN KOL- 
LEKTION VERARBEITET. HERAUSGE- 
KOMMEN SIND COOLE JEANSTYPEN, 
DIE MIT »DESTROYED«-EFFEKTEN AN 
DEN GUTEN, ALTEN GRUNGE ERIN- 
NERN ODER EINFACH NUR LÄSSIG IM 
VINTAGE-LOOK GETRAGEN WERDEN. 
PREIS: UM 109,95 EURO, INFO: 
WWW.GANG-FASHION.COM 


Т GESTATTEN: BLONDE 


ech Կ MEI SB TRAPSMAUS, WARTE 
“ገ” ዘዘ TIRE AUF DEINE BEFEHLE 


FRAUEN MACHEN NICHT IMMER, 
WAS MANN WILL. AUSSER MAN 
BEZAHLT MANCHE DAFÚR. 
ANDERS LAUFT'S IN DER »3D 

SEX VILLA 2«. OB BLOND ODER 
BRÚNETT, HIER IM VIRTUELLEN 
LUSTTEMPEL SIND SIE IMMER 
WILLIG UND FOLGEN PER MAUS- 
KLICK JEDER GEWÜNSCHTEN 
SEXAKTIVITAT. EIN ANREGENDES 
ONLINE-SPIEL, ALLERDINGS 
NICHT GEEIGNET FÜRS BÜRO. 
ABO AB 30,95 EURO, INFO: 
WWW.EROTIKSPIELE-3D.COM 


GETESTET IM LETZTEN TÜRKEI-URLAUB, FÜR LECKER EMPFUNDEN UND MISCHUNG - 
GLEICH MITGEBRACHT: DER SAMOVA-YENI-RAKI-COCKTAIL. DIE ZUSAMMENSET- A 
ZUNG: APFELSAFT, GRENADINE- UND HOLUNDERSIRUB LIMETTENSAFT-SPRITZER, 
KOMBINIERT MIT DER SAMOVA-TEEMISCHUNG »ISTANBUL NIGHTS« UND DER 
TÜRKISCHEN ANIS-SPEZIALITÄT »YENI RAKI«. INFO: WWW.SAMOVA.NET 


LECKERER SUMMERDRINK mi 
FASTFOOD SCHMECKT SEXY. ZUMINDEST IST DAS BEI HOOTERS SO. IN BERLIN === 


(STRASSE DES 17. JUNI) EROFFNETE NUN DER HAUPTSTADT-ABLEGER, INZWISCHEN 
DIE FÜNFTE FILIALE IN DEUTSCHLAND, WEITERE 23 RESTAURANTS SOLLEN FOL- 
GEN. DER CLOU BEI HOOTERS IST: FRITTEN UND BURGER WERDEN VON SCHARFEN 
GIRLS IN ORANGEFARBENEN HOTPANTS UND KNACKIG ENGEN TANKTOPS SER- 
VIERT. NA DANN, REINBEISSEN UND MAHLZEIT. INFO: WWW.BERLIN-HOOTERS.DE 


STEIFES FRÜCHTCHEN 


BLAU IST DIE VIAGRA-PILLE, ROT DIE WASSERMELONE. BEIDE SOLLEN 
| & e Y ABER DIE GLEIGHE POTENZSTEIGERNDE WIRKUNG HABEN, BEHAUPTEN 
| Ք զ JEDENFALLS US-FORSCHER. SO ՏՕԼԼ DER KONSUM VON GRÖSSEREN 
e , 2 MENGEN DES IN DER MELONE ENTHALTENEN WIRKSTOFFS CITRULLIN 

5, ZU EINER ÄHNLICHEN BLUTGEFASSERWEITERUNG FÜHREN WIE DAS 

POTENZMITTEL. WIE VIELE MELONEN MAN ALLERDINGS ESSEN MUSS, 
DAMIT ALLES SCHÖN STEHT, GABEN DIE FORSCHER NICHT AN. 


KNAGKIGER ALLROUNDER 


BEI DER KOMMENDEN »IFA 2009« IN BERLIN WIRD BLU-RAY EINES DER BESTIMMENDEN THEMEN SEIN. EINER DER STARS UNTER DEN NEUEN, 
SCHARFEN PLAYERN IST DER »DMP-BD60« VON PANASONIC. NEBEN BLU-RAY-DISCS SPIELT ER EBENSO НЕВКОММИСНЕ DVDS SOWIE CDS 

IN BESTER TON- UND BILDQUALITIAT AB. ÜBERZEUGEN SIE SICH SELBST DAVON. PENTHOUSE VERLOST ZWEI »DMP-BD60«-GERÄTE IM WERT 
VON JE 329 EURO. EINFACH E-MAIL MIT STICHWORT »BLU-RAY« AN GEWINNSPIELOPENTHOUSE.DE SENDEN. INFO: WWW.PANASONIC.DE 
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COMEBACK-DUFT 
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TRAINER-WEISHEITEN 


Die Trainer genießen in der Bundesliga derzeit einen hohen Stellenwert. 
Wohl auch deshalb, weil sie nicht mehr Sprüche klopfen wie ihre Vorgünger: 
1. »Das sind spanische Gurken, die viel Sonne gekriegt haben, aber längst ver- 
trocknet sind.« (Udo Lattek über drei spanische Neuzugünge bei Hannover 96) 
2. »Die Hitze kann für die deutschen Spieler ein Vorteil sein. An einem Urlaubs- 
ort sieht man in der Mittagssonne auch nur Deutsche draußen. Also kommen 
wir mit der lemperatur besser zurecht.« (Ex-DFB-Teamchef Erich Ribbeck) 

| == 3. »Hass gehört nicht ins Stadion. Solche Geftihle soll man gemeinsam mit sei- 
MAG ANDERE SACHEN, ABER е пет Frau daheim іт Wohnzimmer ausleben.« (Ex-DFB-Trainer Berti Vogts) 
KEINE SPANISCHEN GURKEN: 4. »Ich habe ihn ausgewechselt, weil ich einen anderen Spieler einwechseln wollte. 
ALTTRAINER UDO LATTEK Ë Da musste ich eben einen auswechseln.« (Ewald Lienen, aktuell bei TSV 1860) 
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| WIE VIELE FAHRER NACH JAHRELANGEM RUMWACKELN IN EINEM LAND ROVER EINEN 
BANDSCHEIBENVORFALL DAVONGETRAGEN HABEN, IST NICHT-ÜBERLIEFERT. WIR WISSEN, 
IN EINEM AKTUELLEN FREELANDER TD4 E SCHONT MAN NICHT NUR SICH SELBST. SOFT 
GLEITET MAN DARIN AUCH IN DER STADT DURCH DIE STRASSEN UND SCHONT DIE UM- 
WELT. DER TD4. E IST NÄMLICH DER SPARSAMSTE LAND ROVER ALLER ZEITEN, VOR ALLEM 


WEGEN SEINES STOPP-START-SYSTEMS, DAS DEN WAGEN AUTOMATISCH ABSCHALTET, 
WENN ER IM LEERLAUF STEHT UND DIE KUPPLUNG NICHT BETATIGT WIRD. KLUGE SACHE, 
KLUGES AUTO ... PREIS: AB 29.900 EURO, INFO: WWW.LANDROVER.DE 

Fa 


AAWITZIGE BESCHWERDEN 


IN POLEN GENIESST MAN DIE NOCH GE REISEFREI- SCHWIMMENDEN SAMEN SCHWANGER GEWORDEN. 
HEIT. DAS IST GUT FÜR UNS DEUTSCHE. NUN GELTEN 4. ALL-INCLUSIVE: DAS BEDEUTET ABER NICHT, DASS 


WIR NICHT MEHR ALS SCHLIMMSTE TOURISTEN. DAS ESSEN AUF DEN ZIMMERN SERVIERT WIRD. 
WARSCHAUER REISEBÜROS HABEN DIE ABSURDESTEN 5. VERDORBENES ESSEN: ALS BEWEIS DAFÜR WURDEN 
URLAUBSBESCHWERDEN VERÖFFENTLICHT: FOTOS VON ERBROCHENEM UND KACKBRAUNE TOI- 


1. ZU VIELE ARABER: KOMISCHER VORWURE WENN MAN LETTENRÜCKSTÄNDE VORGELEGT. 

IN EINEM ARABISCHEN LAND WIE ÄGYPTEN URLAUBT. 6. SCHIMMELVERSEUCHTE LUFT: EIN ARZT AUS KRAKAU 
2. ZU VIEL SAND: KEIN WUNDER, BEIWÜSTENTOUREN. WOLLTE DESWEGEN SCHADENSERSATZ. ALS BEWEIS 

3. SPERMIEN IM POOL: EINE MUTTER WOLLTE SOGAR HATTE ER EIN GLAS MITGEBRACHT. DARIN WOLLTE ER 
SCHADENSERSATZ. ANGEBLICH SEI IHRE TOCHTER VOM DIEVERSCHMUTZTE LUFT EINGEFANGEN HABEN. 
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FOTO: IMAGO, ISTOCKPHOTO 


RUBBERLEDER- 


AD APPLIKATIONEN MIT 
4. SCHUTZFUNKTION 


SCHRITT NAGH VORNE 


AUCH WENN TRADITIONALISTEN STURSCHÄDEL SEIN KÖNNEN, MANCHMAL IST 


ES DOCH AN DER ZEIT, SICH ZU VERÄNDERN. SO TAT'S DAS HESSISCHE TRADITI- 
ONSUNTERNEHMEN ROHDE. JAHRELANG VERLASSLICH IN »DA WEISS MAN, WAS 
MAN TRÄGT«, HAT DER SCHUHHERSTELLER SEINE NEUEN MODELLE DER MODERNE 
ANGEPASST. NATÜRLICH, DER HOHE TRAGEKOMFORT IST GEBLIEBEN. DOCH FALLEN 
DIE STIEFEL DER OUTDOOR-REIHE »CLASSIC« UND DIE SCHUHE MIT SYMPATEX-AUS- 
STATTUNG NICHT MEHR SO WUCHTIG AUS. SCHWERE SOHLEN WURDEN KLUG ZU- 
RÜCKGENOMMEN UND QUASI DURCH EINEN SCHNITTIG MODERNEN »WINDKANAL« 
GEPRESST. HERAUSGEKOMMEN SIND ERSTKLASSIGE OUTDOOR-SCHUHE MIT VOLLER 
STADTTAUGLICHKEIT. PREIS: AB 79,95 EURO, INFO: WWW.ROHDE-SCHUHE.DE 
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LEICHTERES TRAGE- 


GEFÜHL IN DER 
SYMPATEX-REIHE 


BOB GUCCIONE GRÜNDETE »PENTHOUSE« IN ENGLAND UND EXPORTIERTE SEIN ERFOLGREICHES MÄNNERMAGAZIN IM SEPTEMBER 
1969 NACH AMERIKA. PENTHOUSE WAR KONTROVERSER ALS DIE KONKURRENZ. DIE MÄDCHENSTRECKEN WENIGER GELACKT, 
DAFÜR EINEN TICK FRECHER UND GEWAGTER. DIE SCHREIBE EBENSO. PENTHOUSE SCHLUG DAMALS —1М SOMMER DER LIEBE — EIN 
WIE EINE BOMBE. DAS ERSTE HEFT WAR WENIGE TAGE NACH VEROFFENTLICHUNG VERGRIFFEN. NUN FEIERT PENTHOUSE USA DEN 
VIERZIGSTEN GEBURTSTAG. WIR GRATULIEREN GANZ HERZLICH UND FEIERN MIT ... 


Ч. 


FOR MEN SEPTEMBER 75CENTS 


` | AMERICAN 
EDITION 


CLAY SHAW: 

AN EXCLUSIVE 
INTERVIEW 

NOTRE DAME'S 
POLEMIC PRESIDENT: 
FATHER HESBURGH 
ON THE STUDENT 
REVOLUTION 


SEX AND THE UNBORN 
CHILD: REVELATORY 
RETHINK ON PERILS 

OF PRE-NATAL LIFE 
STRIPPING THE LIGHT 
FANTASTIC: PICTORIAL 
FIX ON LONDON'S 
SWINGING NUDE SCENE 


bo INCLUDING : 
ҰЛ HENRY MORGAN, SANDY 
1 LESBERG. JIM PHELAN, 
` JOHN WILCOCK, 
a JONATHAN KUNDRA, 
ኝ RORY HARRITY ... 


THE INTER: У 117: MAGAZINE 
єє | 


PENTHOUSE 


BOB GUGGIONE HAT EINEN PLAN ... 


DER PLAN HIESS »WAS IN ENGLAND GEHT, FUNKTIONIERT AUCH IN AMERIKA. ALSO LASST UNS PENTHOUSE DRÜBEN 
VERÖFFENTLICHEN«. BOBS PLAN GING AUF. DAS FÜR 75 CENTS (!) ANGEBOTENE MÄNNERMAGAZIN PENTHOUSE, DAS 
GUCCIONE (L.) EIN JAHR ZUVOR IN GROSSBRITANNIEN AUS DER TAUFE GEHOBEN HATTE, WAR 1969 DIE ERFOLGSSTORY 
DER US-MEDIEN. INNERHALB WENIGER TAGE NACH VEROFFENTLICHUNG WAR DAS ERSTE HEFT (0.) VERGRIFFEN. UND 
NUR EIN JAHR SPÄTER BLIES MAN MIT BREITER BRUST UND EINER AUFLAGE VON ÜBER EINER HALBEN MILLION ZUR 
»HASCHENJAGD«. IN ZEITEN, WO ES KEINE SEX-WEBSITES IM INTERNET GAB, STILLTE DIE MÄNNERWELT IHREN 
VOYEURISTISCHEN HUNGER MIT SCHARFEN PICTORIALS Z.B. IN PENTHOUSE. EINE HEUTE 40-JÄHRIGE ERFOLGSGE- 
SCHICHTE HATTE BEGONNEN ... IM APRIL 1980 ERSCHEINT DIE ERSTE DEUTSCHE AUSGABE VON PENTHOUSE MIT 
SECHS MÄDCHEN AUF 36 SEITEN UND BEITRAGEN VON/ÜBER ROLF HOCHHUTH, GOLO MANN UND OSWALT KOLLE. 


EXKLUSIV 


MADONNA! 
DER NACKTE WELTSTAR 


VON NICK TOSHES 
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TEESE — WAS 


HNE EIGENEN LOOK UND MIT EINER INTIMFRISUR, DIE HEUTE EIN AMU: 


N LIED 21 IEE NE "SICH AUF FINEM LOTTERBETT 


ODER IRIS BERBEN (В.0.), DIE 1987 | 

DEUTSCHEN PENTHOUSE ZIERTE, UM »EUCH ALLEN EINMAL 

JASS ICH NOCH GUT IN SCHUSS BIN«. AUCH DIE 2006 VERSTORBEI 

ELISABETH VOLKMANN (R.U.) ZOG SICH FÜR PENTHOUSE AUS UND AGIERT 
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FOTOGRAFIERT 
VON 


PETER MLILLER 


Tell iri 
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sat 178110 
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WERNER SCHNEYDER 


Kin Mann. der in vielen 
Genres eine gute Figur 
macht — als Chansonnier 
und Kabarettist ebenso 
wie ule Boxreparter oder 
Schriftsteller. Der che: 
malis PENTHOUSE- 
tutor Werner Schnewler 
менеп über Üuotenfem- 
sehen und Pornoqueens, 
Vuswñehse im Fußball 
und über dir politische 


Zukunft Deutschlands 
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PENTHOUSE 


VON MANNERN, DIE DIE KLAPPE AUFMACHEN 


DAVID BOWIE (R.) GESTEHT, DASS ER BISEXUELL IST (»NA JA, ICH BIN BISEXUELL 
(...) ES WAR MEIN MARKENZEICHEN FÜR EINE WIRKLICH LANGE ZEIT«) UND RASO- 
NIERT IM GESPRACH DARÜBER, DASS ER »EIN ERFOLGLOSER MALER« WAR, BEVOR 
ER ALS »THIN WHITE DUKE« ZU POPEHREN KAM. DER EHEMALIGE PENTHOUSE-AUTOR 
WERNER SCHNEYDER (0.) WURDE 1998 INTERVIEWT UND ZOG MAL WIEDER 
RICHTIG VOM LEDER, WETTERTE GEGEN QUOTENFERNSEHEN UND PORNOQUEENS 
UND DIE ANMASSUNGEN DER HOCHKULTUR. MARCEL REICH-RANICKI (Б. 0), 
DEUTSCHLANDS UNBESTRITTENER LITERATURPAPST, GAB DEN PENTHOUSE-AUTO- 
REN BARBARA WILDE UND PAUL SAHNER 1993 EINE DREISTÜNDIGE AUDIENZ. UND 
OBWOHL »DEUTSCHLANDS MEISTGELESENER, MEISTGEFÜRCHTETER, MEISTBEOB- 
ACHTETER UND DARUM MEISTGEHASSTER LITERATURKRITIKER« (JOACHIM KAISER) 
EIGENTLICH NUR ÜBER BÜCHER SPRECHEN WOLLTE, LIESS ER SICH DANN DOCH 
— IN WOHL GEWAHLTEN WORTEN — ÜBER ALKOHOL, DROGEN, SEX, INTRIGEN, TOD 
UND SELBSTMORD AUS. DIE PENTHOUSE-INTERVIEWS AUS JENEN JAHREN SIND 
KEIN BISSCHEN VERSTAUBT. AUCH HEUTE NOCH EINE SPANNENDE LEKTÜRE. 
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KENNE HASCH, ICH KENNE KOKAIN. JE 
DEM UWE-OCHSENKNECHT-INTER 


ON (L.) MIT DER WUNDERBAREN ILLUSTRATION OD 
JEDER MUSIKER NIMMT IRGENDEINE DROGE. MAN k 


PEMTHOUSE-IMTERVIEVV 


Natürlich wäre es ganz nett 
wenn in der Presse etwas mehr Rücksicht аш 
persönliche Gefühle genommen würde 
Aber im Showbusineß 
muti man darauf vorbereitet sein, kräftig nen 
über dia Rube zu kriegen | 
Und wer Gott ich kann was ginstockon 


MICK JAGGER 
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FOTO BRIAN ARIS/OUTLINE 


PENTHOUSE 


DAS WAREN NOGH ZEITEN ... 


BEI DER ERSTEN PENTHOUSE-PARTY (R.0.) GING’S RICHTIG HOCH HER. PENTHOUSE- 
AUTOR WERNER SCHNEYDER MODERIERTE SCHARFZÜNGIG WIE IMMER DAS EVENT 
MIT SEINEM KOLLEGEN DIETER HILDEBRANDT: »WIE BILLIG MÜSSEN DIE WERDEN, 
UM SICH SO TEUER VERKAUFEN ZU KONNEN, PROMINENZ WAR ANGEREIST — VER- 
LEGER BOB GUCCIONE SASS ZWISCHEN ROLF HOCHHUTH UND DEM DEUTSCHEN 
HERAUSGEBER JÖRG MARQUARD BEI DER PRESSEKONFERENZ. OSWALD KOLLE, 
PROF, ERNEST BORNEMANN, HARALD JUHNKE UND VIELE HÜBSCHE PENTHOUSE- 
MÄDCHEN FEIERTEN AUSGELASSEN IM ZÜRICHER BERNHARD-THEATER. DER JAZZ- 
GITARRIST LARRY CORYELL SORGTE FÜR EINEN WEITEREN HÓHEPUNKT AN DIESEM 
ABEND. UND NATÜRLICH — OBSCHON UNGEWÖHNLICH BEIM ERSTEN GEBURTSTAG 
— SPRANG APRIL-MÄDCHEN MONIKA AUS EINER ÜBERDIMENSIONALEN SAHNE- 
TORTE. — IN »WICKED WANDA« (R.) SPIELT EINE ZEITMASCHINE VERRÜCKT. WANDA 
UND IHRE HÜBSCHE FREUNDIN REISEN INS FRANKREICH DER REVOLUTIONSWIR- 
REN, PLOTZLICH SIND GISCARD D'ESTAING, MARGARET THATCHER, FRANZ-JOSEF 
STRAUSS UND JIMMY CARTER MIT VON DER PARTIE, ABER EIGENTLICH GING'S 
IMMER NUR DARUM, DIE PERFEKTEN RUNDUNGEN DER SEXHUNGRIGEN WANDA 
ANZUSTARREN — UND DAS GILT NATÜRLICH AUCH FÜR DIE ÜPPIGEN ARGUMENTE 
EINER GEWISSEN MICHAELA SCHAFFRATH, DIE STARFOTOGRAF TONY WARD 2000 
ABLICHTETE. SEIN KOMMENTAR: »SHE DROVE ME CRAZY. WHAT A бЇН! « 
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PENIHOUSE-INTERVIEW 


INTERVIEW: BARBARA WELDE LIND РАШ. SAHNER 


FOTO: BARB EL MIEBACH 
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PENTHOUSE 


ES lo] SCHON ERSTAUNLICH, DASS DIE PETS AUS DEN VERGANGENEN 40 JAHREN AUCH HEUTE NOCH SO KNAGKIG 
UND SEXY RÜBERKOMMEN, WIE ZU DER ZEIT, ALS SIE UNSERE VATER ERFREUTEN. KLAR, DEN BRASILIANISCHEN 
LANDING S TRIP« HATTE MAN NOCH NICHT »ERFUNDEN«, ABER ANSONSTEN WUGHERTEN DIE HEISSEN GIRLS MIT 
DENSELBEN PEUNDEN WIE HEUTE: ÜPPIGE OBERWEITE, SCHMALE TAILLE, LANGE BEINE UND DAS VERSPRECHEN: 
JA, ICH WILLI« UNTERNEHMEN SIE EINE KLEINE REISE IN DIE VERGANGENHEIT DER PENTHOUSE-PETS, VEL VERGNÜGEN! 
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HTTP://PENTHOUSE.DE/PETS-GIRLS/40-JAHRE-PENTHOUSE/GALERIE 
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MEHR BILDER VON 40 JAHRE PENTHOUSE PETS UNTER: 
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DIANA VAN GILS 
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LEBENSKRISE 


YOUPORN KILLED MY SEXLUST 


TEXT: ANDREAS SCHOETTL ILLUSTRATION: MARTIN HAAKE 


DILDO-SHOWS, BUKKAKE, GANGBANG, GOLDEN SHOWER 


ORGIEN: ZUM ONANIEREN GIBT'S WOHL NIGHTS BESSERES 
ALS INTERNETPORNOS. NUR BLOD, DASS IRGENDWANN DIE 
DIGITALEN ABARTIGKEITEN ZUM LUSTKILLER WERDEN KONNEN 


as Internet ist eine grofsartige Erfindung. Zumindest seit 
selbst in der tiefsten Provinz jeder Bauernhof über einen 
Breitband-Zugang mit Flatrate verfügt. Keine ewig langen 
Ladezeiten mehr, kein »progressive loading«, alles geht 
schnell und problemlos. Mails mit riesigen Bilddateien 
im Anhang (Fotos vom letzten Urlaub oder Grillfest) 


werden in Sekundenschnelle verschickt. Seine Bankge- 
scháfte erledigt man sowieso nur noch online. Als Facebookianer chatte ich 
mit Freunden, währenddessen ich im iTunes-Store eine aktuelle CD runter- 
ziehe. Ins Kino geht man auch nicht mehr. Man lädt sich den gewünschten 
Film einfach down - natürlich halblegal und kostenlos. Willkommen in der 
wunderbaren Welt des weltweiten Web 
mit seinen schier unbegrenzten Móg- 
lichkeiten. Auch wenn einem als Single 
mal wieder die Hose spannt, wird 
man(n) auf youporn, xnxx.com oder 
wie diese Sexseiten sonst noch alle hei- 
ßen, fündig. Heifse Bräute in jeder 
gewúnschten Hautfarbe und Gestalt, 
die all das machen, was man auch 
gerade gerne mit ihr machen wiirde. 
Ja, ich geb's zu. Gerade nachdem meine 
letzte Beziehung in die Binsen gegangen 
war, habe ich mich gerne von »geile rita 09« oder »lena works her tight 
fuckhole« trósten lassen. Das war einer meiner Lieblingsclips bei youporn. 
Auch hatte ich viel Freude an dem ziemlich schmierigen Mini-Streifen »little 
asian freak fucked hard«. Ich kónnte jetzt noch Hunderte dieser eindeutig- 
zweideutigen Titel auflisten. Allein bei youporn sind aktuell 1.764 Seiten mit 
mehr als 40.000 Filmchen anzusehen - und das rund um die Uhr. Und auch 
immer genau das, wonach meinem versexten Single-Hirn gerade eben der 
Lustsinn stand: Solo Masturbation, Ass to Mouth, Big Tits, Creampie, Cum- 
shot, Bukkake, Gangbang, Squirting und so weiter und so fort. Herrlich, 
diese Auswahl, und alles auch noch vóllig kostenlos ... 

Wahrscheinlich gehórte ich vor ein paar Wochen auch zu der einen Million 
Deutsche, die süchtig nach Internetpornografie sind. Mit dieser Sucht ist 
übrigens nicht zu spafsen. »Wer sexsüchtig ist, kann trotz negativer Auswir- 
kungen den Konsum von Pornografie nicht beenden«, erklärt Psychiater 
Andreas Hill. Der Mann muss es wissen. Er ist Oberarzt am Institut für 


NACH EXZESSIVEM KONSUM HABEN /NTERNETPORNOS 
SCHLIESSLICH MEINE SEXLUST GEKILLT. SCHULD DARAN 
WAR EINE ÜPPIGE BLONDINE, DIE IHRE MUSCHI SO LANGE 
BEARBEITETE, BIS SIE SICH IN EINER GEWALTIGEN FONTANE 
ENTLUD. VOR SCHRECK HABE ICH MEINEN RECHNER 
HERUNTERGEFAHREN, DENN WAS ZU VIEL IST, IST ZU VIEL 


Sexualforschung und Forensische Psychiatrie an der Universitätsklinik in 
Hamburg-Eppendorf. »Eine Internetflatrate«, so Andreas Hill, »ist für einen 
sexuell Süchtigen etwa so, als ob man einem Alkoholiker einen kostenlosen 
Bierzapfhahn in der Wohnung installiert.« Recht hat er. Immerhin hatte ich 
regelmäßig noch vor dem Frühstück mein virtuelles Date mit Lena oder 
erfreute mich an einer Foursome Party oder sonst einer abartigen Sexspielart. 
Hauptsache, der kleine Andreas erhob sein müdes Haupt und ... 

Dass ich meinen Pornokonsum einschränken musste, merkte ich erst, als 
ich nach Monaten des reinen Handbetriebes endlich mal wieder eine echte 
Frau vors Rohr bekam. Jedenfalls landete sie bei mir in der Bude und in 
meinem Bett. Zum richtigen Sex ist es zwischen uns dennoch nicht gekom- 
men. Nicht etwa, weil ich so blód gewe- 
sen wäre, youporn zum Anheizen auf 
meinem schicken Notebook aufzurufen. 
Nein, ich war noch blóder und verlangte 
von meiner eigentlich willigen Bekannt- 
schaft, sie solle doch zum Vorspiel eine 
mich stets anregende Dildo-Show ablie- 
fern. Ich habe nie wieder ein so entsetz- 
tes Gesicht gesehen, das mitsamt der 
dazugehórigen Dame schockiert aus 
meiner Wohnung geflüchtet ist. Youporn 
hat mir somit also nicht nur einen sicher 
geglaubten Stich vermasselt. Youporn hat mir nach weiterem exzessivem 
Konsum schließlich auch meine Sexlust gekillt. Schuld daran war aber nicht 
Lena. Schuld war ein großspurig als »Super Orgasm« angekündigter Clip. 
Den musste ich sehen und den kann ich seitdem nicht mehr vergessen. Eine 
üppige Blondine bearbeitete ihre Muschi — natürlich in gynäkologischen 
Grofsaufnahmen - so lange, bis sie kommt. Ach was, kommt, die Dame ist 
regelrecht explodiert. Aus ihrer Muschi schoss eine gewaltige Fontäne 
hellster Kórperflüssigkeit. So etwas hatte ich zuvor noch nie gesehen. Wáre 
mein Mund in unmittelbarer Nähe ihres heiligen Gartens gewesen, ich 
wäre wahrscheinlich ertrunken. Vor lauter Schreck habe ich meinen Rech- 
ner heruntergefahren. Dieses Abspritzen (»squirting«) war mir dann doch 
zu viel des Geilen. Seither habe ich Lena und Co. abgeschworen und auch 
die Nàhe wirklicher Frauen gemieden. Und das mit voller Absicht: Ich 
habe námlich Angst davor, von einer bombastisch abspritzenden Muschi 


einfach weggeschwemmt zu werden ... ዕ+ዝ 
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LIFESTYLE 


TEXT: ANGELIKA ARIANS-DERIX . FOTOS: BACARDI, MOUNT GAY, DAMOISEAU RHUM/CHARLES HOSIE 


EINST HIELT 'NE BUDDEL VOLL RUM PIRATEN UND SEEBAREN BEI LAUNE, DANN DIE AMERIKANER 
WÄHREND DER PROHIBITION UND HEMINGWAY, WENN IHN DIE DEPRESSIONEN HEIMSUCHTEN. 
SPATESTENS SEIT DEM BACARDI-HIT »SUMMER DREAMING«IST RUM EINE DER BELIEBTESTEN 
PARTY- UND MIXSPIRITUOSEN DES GLOBUS. EINE GESCHICHTE ÜBER DAS GOLD DER KARIBIK ... 
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01. ZUCKERROHR, ALS MELASSE ODER REINER 
SAFT, IST DIE BASIS VON RUM 08. VIELE RUMS 
WERDEN IN KUPFERNEN POT STILLS DESTILLIERT 
05. ERNEST HEMINGWAY MIT SAUFKUMPAN GARY 
COOPER IN DER »EL FLORIDITA« 04. DON NAVARRO, 
DER RUM-MASTER VON MOUNT GAY 05. HOLLY- 
WOODS BARFLYS AN DER BAR DES »EL FLORIDITA« 


LIFESTYLE 


La B(odeguita) del M(edio) in 
Havanna. Der Ventilator bewegt sich 
tráge wie ein Leguan in flirrender 
Mittagshitze. Mánner bevólkern den 
hólzernen Tresen und schütten sich 
einen Mojito nach dem anderen rein. 
Darunter einer, den es mal wieder 
hierher zog, weil er so »einsam wie 
eine Ziege« war: Ernest Hemingway. 
Noch heute ziehen Barflys durch die 
diversen internationalen Ableger 
der berühmten Schnapsbude, um 
Hemingways Favoriten zu schlür- 
fen. Aber nicht, um wie Hemingway 
teuflische Depressionen zu überste- 
hen, sondern eher um abzufeiern. 
Denn wie kein anderer Drink steht 
der Rumcocktail Mojito für den 
Caribbean Way of Life. 

»Mi Mojito en la Bodeguita, Mi Dai- 
quiri en el Floridita« (Meinen Mojito 
in der Bodeguita, meinen Daiquiri 
in der Floridita) - Hemingways 
Credo für seine exzessiven Sauftou- 
ren hat auch dem Daiquiri und sei- 
ner zweiten Lieblingsbar »El Flori- 
dita« zu Weltruhm verholfen. El 
Papa, wie Hemingway von den 
Kubanern bis heute liebevoll 
genannt wird, nannte sie die 
»Kathedrale des Daiquiri«. Denn 
auch, wenn der Cocktail von einem 
Bergbauingenieur erfunden wurde, 
wurde der Daiquiri erst durch die 
vielen Versionen des Floridita-Bar- 
keepers Constante berühmt — und 
durch El Papas mafslosen Konsum. 
Hemingway soll sich an einem 
legendären Abend in der »Floridita« 
stolze 16 doppelte Frozen Daiquiris 
reingezogen haben. Die Oualität von 
Constantes Daiquiris verewigte er 
sogar in seinem Roman »Inseln im 
Strom«: »Er hatte doppelte Daiquiris 
getrunken, von den grofsen, die Con- 
stante in überfrorenen Glásern ser- 
vierte, sodass sie nicht nach Alkohol 
schmeckten, und wenn man sie her- 
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unterkippte, schmeckten, als führe 
man mit Skiern einen verschneiten 
Gletscher hinunter, und der sechste 
oder achte schmeckte, als führe man 
einen Gletscher hinunter und wáre 
nicht angeseilt.« 

Das alles ist Jahrzehnte her, gehórt 
längst zur (Literatur-)Geschichte. 
Die bevorzugten Drinks von El 
Papa sind nicht nur weiterhin aktu- 
ell, sie gehóren heute zu »den« 
Trend-Cocktails. Die Sonne der 
Karibik, zu Rum destilliert, ist die 
Basis von beiden. Und dieses 
Zuckerrohrdestillat ist heutzutage 
immer noch so berauschend wie in 
Hemingways Zeiten. 

»Keine andere Spirituose kann einen 
so vollkommen glücklich darüber 
machen, einfach am Leben zu sein. 
Alles menschliche Leben scheint wie 
ein Geist in dieser Flasche enthalten 
zu sein. Riechen Sie einmal daran, 
und schon werden Sie in eine neue, 
süfse Dimension voller Gewürze 
und tropischer Früchte versetzt. 
Schliefsen Sie die Augen, und 
sogleich vernehmen Sie das Rau- 
schen des Meeres, das den weißen 
Sand streichelt.« Poetischer als Spe- 
zialist Dave Broom in seinem Buch 
»Rum« kann man das berühmte 
Destillat kaum beschreiben. 

Dabei war Rum einst eher der Fluch 
der Karibik. Denn als Lieblingsge- 
söff und begehrtes Tauschgut von 
Freibeutern, Piraten und Schmugg- 
lern spielte Rum eine üble Rolle, 
insbesondere in Zeiten des Sklaven- 
handels. Dass aus dem Fluch das 
Gold der Karibik wurde, führt auf 
direktem Wege wieder nach Kuba. 
Genauer gesagt zu Don Facundo 
Bacardi, der im 19. Jahrhundert aus 
Spanien nach Kuba einwanderte. Zu 
dieser Zeit war Rum als Aguardiente 
bekannt, was wórtlich übersetzt 
»brennendes Wasser« bedeutet. Aus 
gutem Grund! Aguardiente war 
wildes, raues Gesóff, das im Rachen 
brannte und im Grunde kaum 
geniefSbar war. Don Facundo 
beschloss, es zu »zivilisieren« und 
entwickelte dafür eine vóllig neue 
Brennmethode. Das Ergebnis war so 
mild und weich, dass man es auch 


pur geniefsen konnte. Die hervorra- 
gende Oualität seines Rums brachte 
Don Facundo auf Kuba bald den 
Titel »El Rey de los Rones« - »Der 
König der Rums« — ein. Und da in 
der Brennerei eine Fledermauskolo- 
nie hauste, nahm er die Fledermaus 
als Erkennungszeichen, was den 70 
Prozent Analphabeten auf Kuba 
half, ihr Lieblingsgetránk auf Anhieb 
wiederzufinden. 

Berühmt wurde Bacardi Rum dann 
endgültig in den »Golden Twenties«. 
Denn in der Zeit der Prohibition, in 
der man in denStaaten nicht mal ein 
Bier legal bekam, mutierte Kuba zur 
Partyinsel der Schónen und Reichen. 
»Fliegen Sie nach Havanna, baden 
Sie in Bacardi Rum«, warb John 
Trippl, Gründer der PanAm. Und in 
seinem Reiseführer »When It's Cock- 
tail Time in Cuba« schrieb der Brite 
Basil Wood: »Sie kónnen trinken, so 
viel Sie wollen, und Sie kónnen Ihren 
Trauschein zu Hause lassen.« Das 
ließen sich Barflys wie Nat King 
Cole und Ava Gardner wahrlich 
nicht zweimal sagen und soffen sich 
durch Havanna. Und da auch das 
Glücksspiel auf Kuba erlaubt war, 
folgten US-Mafiosi wie Al Capone 
und Meyer Lansky und machten 
Havannas Nachtleben mit ihren 
Mojito-Eskapaden zum Mythos. 
Nach Fidel Castros Revolution war 
dann aber Schluss mit lustig. Castro 
verstaatlichte die Rumdestillerien, 


»KEINE ANDERE 
SPIRITUOSE KANN 
EINEN SO VOLL- 
KOMMEN GLÜCK- 
LICH DARÜBER 
MACHEN, EINFACH 
AM LEBEN ZU SEIN, 
WIE RUM. EINE 
NEUE, SÜSSE 
DIMENSION VOLLER 
GEWÜRZE UND 
TROPISCHER 
FRÜCHTE« 


Cuba libre 


Zutaten: 

4—6 cl weifsen oder braunen Rum 
Coca-Cola 

Saft einer Zitrone 

Crushed Ice 

Zubereitung: 

Etwas Eis in ein Longdrinkglas 
geben, den Bacardi Rum dazu- 
geben und mit etwas Zitronen- 
saft abschmecken. Das Glas mit 
Coca-Cola auffüllen und mit 
einer Limetten- oder Zitronen- 
scheibe dekorieren. 


Planter's Punch 
Zutaten: 

3 cl weifser Rum 

3 cl brauner Rum 

5 cl Orangensaft 

5 cl Ananassaft 

1 cl Zitronensaft 

] cl Grenadine 

Zubereitung: 

Die Zutaten mit Eiswürfeln 
im Shaker gut schütteln und 
in ein zur Hälfte mit Eiswür- 
feln gefülltes Longdrinkglas 
abseihen. Dekoration: 
Ananasstück, Cocktail- 
kirsche, Zitronen- und / 
oder Orangenscheibe. 


Daiquir i 

Zutaten: 

5 cl weifser Rum 

2 cl Limettensaft 

2 cl Zuckersirup 

Zubereitung: 

Alle Zutaten mit ein paar 
Eiswürfeln kráftig shaken und 
in eine Cocktailschale abseihen. 
Tipp: Ein Frozen Daiguiri wird 
in einem Mixer mit viel Eis 
zubereitet. Hemingways Papa 
Doble ist mit der doppelten 
Menge Rum, Grapefruitsaft und 
Maraschino-Likör statt Zucker- 
sirup. Weitere Varianten sind 
Strawberry Daiguiri mit 3-5 
Erdbeeren extra, Banana 
Daiguiri mit 1 Banane extra oder 
Raspberry Daiquiri mit 5 — 7 
Himbeeren extra. 


Piha Colada 

Zutaten: 

6 cl weifser Rum 

10 cl Ananassatt, 

4 el Coconut Cream 

2 cl Sahne 

1 Scheibe Ananas, in Stücke 
geschnitten 

Crushed Ice 

Zubereitung: 


Die Zutaten im Elektromixer 
gut durchmixen, in ein mit 
Crushed Ice halb gefülltes 
Longdrinkglas giefsen. Mit 
Ananas, Cocktailkirsche und 
Minzezweig dekorieren. 


Moj ito 


Zutaten: 


4-8 cl weißer Rum 

1 Limone 

Lime Juice nach Belieben 
Sodawasser zum Auffúllen 
Frische Minze 

1-2 TL weißer Rohrzucker 
Crushed Ice 

Zubereitung: 

Die Limone vierteln, über dem 
Glas auspressen und zusam- 
men mit der Minze mithilfe 
des Stößels im Glas ausdrü- 
cken. Etwa zur Hälfte mit 
Crushed Ice auffüllen. Zucker, 
Rum und Lime Juice nach 
Belieben dazu. Schliefslich mit 
etwa einem Daumen breit 
Sodawasser auffüllen und 
vorsichtig umrühren. Mit 
Minzezweig dekorieren. 

Tipp: Für einen Golden Mojito 
den weißen Rum durch 
braunen Rum ersetzen. 


die Bacardís verließen Kuba 1960 in 
Richtung Bahamas und steuerten 
nun von dort aus den weiteren Sie- 
geszug ihres Rums. 

Auch wenn Don Bacardi den ku- 
banischen Rum gesellschaftsfáhig 
machte: Rum wird nicht nur auf 
Kuba, sondern auch auf allen ande- 
ren Karibikinseln, in Mittelamerika, 
Südamerika sowie den Philippinen, 
Australien, Madagaskar, Mauritius, 
Indien, Réunion und den Kanaren 
produziert. Sie unterscheiden sich 
teils gravierend. Kuba steht bei- 
spielsweise für leichte Rums wie 
»Havana Club« oder »Bacardi«. Die 
mittelschweren, sehr dunklen 
Demerara-Rums wie »El Doradao« 
stammen aus Guyana an der Nord- 
westküste Südamerikas und sind 
für ihre aromatische Süfse bekannt. 
Auf Jamaika werden schwere, wür- 
zige Potstill-Rums wie »Appleton«, 
»Myer's Rum Original Dark« oder 
»Captain Morgan« produziert. Und 
von den franzósischen Inseln (Mar- 
tinique oder Guadeloupe) stammt 
der aus reinem, frisch gepresstem 
Zuckerrohrsaft destillierte Rhum 
Agricole mit eher eleganten Aro- 
men, die auch bei langer Lagerung 
erhalten bleiben. Da die einstigen 
franzósischen Kolonie Guadeloupe 
und Martinique franzósische Über- 
see- Départements sind und damit 
Mitglied der EU, unterliegt der 
Rhum Agricole wie viele Produkte 
Frankreichs (u.a. Wein, Cognac, 
Armagnac, Calvados oder Käse) 
den strengen Regeln der »Appella- 
tion d'Origine Contrólée« (AOC). 
Ein toller Rum aus Guadeloupe ist 
beispielweise » Rhum Damoiseau«, 
aus Martinique der »Trois Rivie- 
res«. Und auch, wenn Rum vor 
allem als Mixspirituose verwendet 
wird, der Rhum Agricole wie auch 
anderer lange gereifter Rum ist 
zum Mixen viel zu schade. Man 
trinkt ihn pur, alles andere wäre 
reine Verschwendung. Was ja nicht 
heifst, dass man die vielen kóstli- 
chen Cocktails, die mit Rum fabri- 
ziert werden, nicht in vollen Zügen 
geniefsen sollte. Also: Come on over 
have some fun ... Oia 
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SCHNELLER ALS DIE POLIZEI ERLAUBT 


Ա AUCH EIN SCHÖNER BULLIGER 
ÍI ЕЙСКЕМ KANN ENTZÜCKEN 


ON EINEM COP (R.) ANGEHALTEN — DAS BEDEUTET АВСЕВ! Ӯ 


Feuerrot ist der Testwagen, den ich in Atlanta 
Downtown von den BMW-Leuten übernehme. 
Noch benommen vom Jetlag und fertig vom 
Flug mit der alten DELTA 767, deren grauhaa- 
rige, noch ältere Flugbegleiterinnen an die »Gol- 
den Girls« erinnern (oder eigentlich an deren 
Mütter), steuere ich das Auto zwischen den Wol- 
kenkratzern hindurch auf freie Straßen. Mein 
Ziel ist die legendáre Rennstrecke »Road 
Atlanta«. In welch brachialem Fahrzeug ich da 
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sitze, wird mir erst bewusst, als ich die Freigabe- 
Flagge zur ersten Testrunde auf abgesperrter 
Piste kriege - Vollgas. Der X6 M schiebt mit 555 
PS in die Gerade. Eingepflanzt ein brandneues 
V8-Triebwerk, das das auch in der zivilen Ver- 
sion schon fies aussehende SUV zum echten 
Rennwagen macht. Ich fahre die Kurven hart, 
die Karosserie ist hoch, doch wankt nicht. Elek- 
tronisch wird ihr das verboten. Dem X6 M sieht 
man die pralle Kraft freilich an: wuchtige Rad- 
kásten für 20-Zoll-Breitreifen, bullige Front mit 
riesigen Lufteinlässen, mit zwei verchromten 
Doppel-Endrohren am runden Heck — wie der 
Arsch einer drallen Kubanerin. Aus den Tópfen 
tónt es für einen V8 ungewohnt hell und gar 
nicht so brabbelnd. Ein reinrassiger Renn-V8 hat 
das halt so an sich. Denn das sogenannte »heifse 
V« des weltweit ersten Twin Scroll Turbos 
bewirkt, dass der Sound eher an zwei parallel 
laufende, turbinenartige Vierzylinder erinnert. 
Gewöhnungsbedürftig, das wussten auch die 
Ingenieure. Die Fahrleistungen geben ihnen aber 
Recht: 275 km/h läuft dieser Bolzen, wenn man 
ihn lässt. 0 bis 100 in 4,7 Sekunden (Vergleich 
Porsche Boxster 5: 5,2 Sek.). Nach 20 schnellen 
Testrunden auf der gemeingefährlichsten Renn- 
strecke Georgias — X6 M und X5 M werden im 


Werk Spartanburg gebaut — fahre ich auf der 
Landstraße zurück Richtung Stadt. Noch adre- 
nalingeschwängert vom Racetrack, vergesse ich 
die Welt, den Verkehr - und das Tempolimit. 

Im Rückspiegel erscheint ein rot-blauer Weih- 
nachtsbaum. Ich halte innerorts zwischen ein 
paar saloonmäßigen Flachdachhäusern und 
einer Bahnstrecke. Als geübter US-Tourist lege 
ich die Hände aufs Lenkrad, als sich der Cop zu 
Fufs meiner Fahrertür nähert. Vergisst du das 
mit den Händen, läufst du nämlich Gefahr, 
erschossen zu werden. Er sieht grimmig aus und 
will meine Papiere sehen. Ich lächle stink- 
freundlich, unecht und unsicher. Was dann 
kommt, war klar. Von wegen zu schnell, geschlos- 
sene Ortschaft, Strafe und der ganze Müll. Ich 
drücke ihm die Story vom deutschen Autojour- 
nalisten rein, der für ein renommiertes Magazin 
Testfahrten macht und natürlich nur verzückt 
auf die schöne Gegend seiner Heimat blickte, 
nicht auf den Tacho. Als er zögert, mich mustert, 
stutzt und dann murmelt: »Isee, a BMW. It looks 
like a very fast German car«, da bemerke ich in 
seinen Gesichtszügen einen sonderbaren Aus- 
druck, den ich bisher nur von italienischen Cara- 
binieri kannte. Eine Mischung aus Erregung und 
Neugierde bezüglich des gestoppten Fahrzeuges. 


Jetzt wittere ich instinktiv den Hauch einer, 
meiner Chance. Sekunden später wage ich es, 
dem mit einem Colt bewaffneten Mann in Uni- 
form einen Deal vorzuschlagen, der an Wahn- 
sinn grenzt und im Gefängnis enden kann: 
»Officer, was halten Sie davon, mal Wagen zu 
tauschen?« Er sieht mich an wie ein Auto, und 
ich höre schon die Handschellen klicken. Dann 
sagt er mit ruhiger Stimme: »That sounds like 
a good idea to me« — und grinst. Jetzt schaue 
ich wie ein Auto. Scheife, der Typ macht das 
wirklich, falscher Film! »Joe, Joe DiCorpo.« — 
»Hi Joe, Oliver, last name Luxenburger.« Män- 
ner-Handschlag, we change cars. Das glaubt 
mir zu Hause doch keiner. 

Officer DiCorpo fährt voraus im X6 M, ich folge 
mit dem blinkenden Monster, einem Ford Crown 
Victoria mit 275 PS V8, wie ich spáter erfahre. 
Vorne ein Rammbock, hinter mir eine vergitterte 
Gefängniszelle mit einer Art Gummiwanne statt 
Rücksitzen. Joe hält an, ich parke das Policecar, 
wir fahren gemeinsam im BMW weiter. Seit über 
25 Jahren ist er hier schon Polizist. Atlanta sei 
ein heifes Pflaster, sagt DiCorpo. Der Namens- 
zug steht auf seiner grauen Uniformjacke über 
zwei auffälligen Orden. Es sind »Purple Hearts«. 
Zweimal schon wurde er im Dienst verwundet. 


gı i 


HAPPY END FÜR DIE DEUTSCH- E 


AMERIKANISCHE FREUNDSCHAFT: COP. 
JOE FUHR DEN X6 M SELBST ЦЕГ UND 


EWAR BEGEISTERT .. 


KATHY VON ТҮШЕ MOBILE 

SEXY CARWASH« GIBT IM 
TITTY-TWISTER-BIKINI DEM 4 
"BMW EIN SCHAUMBAD == 


»CFFICER WAS HALTENSIEDAVON MAL WACEN 
ZUTALSCHEN? «ERSIEHT M CHANWEBN 
AUTOUNDICHHÖRESOHONDEHANDSC-B LEN 
KLICKEN DANNSAGTERMITRUHGERSTIMME 
STHAT SOUNDS LIKEAGOCDIDEATOME«- UND 
GRINST,JETZTSCHALEICHWEBNAUTO 


Erst vor acht Wochen war ihm so ein Drogen- 
dealer bei einer Verfolgungsjagd in die Seite 
gekracht, Joe brach sich ein Bein. In Atlanta 
kommt der gesamte Rauschgift-Strom aus 
Mexiko mit Ziel New York vorbei. Ein riesiger 
Umschlagplatz. Das macht den Job eines Cops 
zwar spannender als den eines deutschen Kol- 
legen in Garmisch-Partenkirchen, aber leider 
auch hundertmal so lebensgefáhrlich. Der kon- 
servativ aussehende Officer biegt auf den Free- 
way nordwärts und gibt plótzlich richtig Gas. 
140, 160, 190 km/h! Erlaubt sind hier gerade mal 
65 Meilen, etwas über 100 km/h. »Isn't it 
against the law?«, frage ich den glücklich wir- 
kenden Ami-Cop. »I am the law!«, antwortet 
er und rast seelenruhig weiter. Bei uns in good 
old Germany wäre der Mann jetzt seinen Job 


inklusive Pensionsanspruch los oder er erhielte 
zumindest eine knackige Dienstaufsichtsbe- 
schwerde mit folgender Strafversetzung von 
der Stadt in ein Dorf. Doch wir sind in den 
Südstaaten, und Joe hat nichts zu befürchten. 
Er fáhrt sogar noch 'nen Tick schneller, als ich 
ihm den »M«-Knopf zeige, der Renn-X6 wird 
damit noch vehementer. Zum Abschied 
schenkt er mir ein Abzeichen der »Clarkston 
Police - Loyalty and Justice.« Ja, ich finde Mr. 
DiCorpo war loyal und gerecht zu mir. 

Wie will ich das bitte jetzt noch toppen? Geht 
natürlich nicht. Aber ich verleihe dem Test-Tag 
mit dem neuen BMW trotzdem noch einen 
außergewöhnlichen Abschluss. Im örtlichen 
Telefonbuch entdecke ich »Will's Mobile Sexy 
Carwash«. Will kommt persónlich auf den 
Parkplatz vor mein Hotel gefahren. Er bringt 
in seinem alten Chevy Pick-up einen Wasser- 
tank mit 5prühanlage und Kathy mit. Für ein 
paar Dollar mehr gibt das Mádel mir im Titty- 
Twister-Bikini die grofse Schaum-Show auf der 
roten Haube. What a crazy day! Geschätze 
Kollegen der konservativen Regionalpresse, 
vielleicht versteht ihr ja jetzt, warum es sich 
lohnt, für einen guten Autotest manchmal ein 


klein bisschen weiter weg zu fahren ... Oa 
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WENNBNERWAS VONSEINEMFACHVERSTETT, 
SAGN- DERMANNISTHNEMARKE LANCE 
_ STEISMTSEINENWARKENZBCHN ANERVE RTESO ALEC թե 
ERHATDERMANNBNEBGREINTERNEF-TVS 


KANNGETROST 


SAGT: GETUNT. AB SEPTEMB 


Der eine oder andere von Ihnen ist in der Ara 
»Manta und Co.« aufgewachsen, also weit weg 
von dem jetzigen Hochglanz-Tuning, in dessen 
Verlauf ganze Themengebiete ins Fahrzeug 
hineingearbeitet werden. Zu meiner Beginner- 
zeit in Sachen Tuning (in den wilden 70er-Jah- 
ren), wobei Tuning nicht Tuning hief, sondern 
»frisieren«, war dieser Industriezweig noch 
mehr als überschaubar. Noch vor Jahren gab es 
nur die Tuningrichtung »tief, breit, laut«, und 
ich konnte mit wilden Anbauteilen vor meiner 
Stammkneipe für Aufsehen sorgen. Das würde 
heute keinem mehr auch nur ein müdes Lächeln 
entlocken. Die Tuningszene hat sich inzwischen 
in viele Bereiche aufgeteilt. 
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RATTEN 

Was hat Tuning denn mit den Nagern zu tun, 
die man nicht in die Ecke drängen soll? 
Eigentlich nichts. Unter »Tuningratten« ver- 
steht man jene Rosstäuscher, die einem ein X 
für ein U vormachen wollen. Sollte mal ein 
alter, verrosteter VW oder Opel, der eigent- 
lich auf den Restmüll gehórt, neben Ihnen 
vor einer roten Ampel halten und der Fahrer 
Sie — mit einem neuen Supersportwagen unter 
dem Hintern - verschmitzt fragen: »He, Alter, 
wie war '5 mit einem Rennen?«, dann sind Sie 
einer »Tuningratte« begegnet. Und es gibt 
mehrere Gründe, warum Sie sich zurückhal- 
ten und vernünftig sein sollten. Denn der 
gewollt vergammelte Look trügt. Hier ver- 
kehrt sich die Redewendung »Mehr Schein 
als Sein« ins Gegenteil. Diese Fahrzeuge sind 
nämlich mit feinsten Tuningteilen technisch 


ALRENARBETETERIMTUNNG BUSINESS, UNDMAN 


BEVOR MANALFMTVSCHROTTRE 
KERBOOTS - АЛОМОВІ LEFRISIERTODERW EMANHEUTE 


FEKISTENPIMPTE HAT DOC TUNING 


bis zum Rand des Machbaren gefüllt und 
lauern auf Gegner, die meinen, es handele 
sich um schrottreife Abwrackkisten. Golfs mit 
bis zu 500 PS unter der Haube und Zwangs- 
beatmung (Turbolader) oder kleine stifse Fiat 
Puntos mit bis zu 200 PS und nicht mehr als 
950 kg Lebendgewicht kónnen einem bei 
einem solchen Manóver schon einmal die 
Kinnlade bis zum Anschlag absacken lassen. 
Ahm ... Und dann erklären Sie mal Ihrer 
Angebeteten oder dem Beifahrer, was eben 
bei dem Rennen gerade passiert ist. 


RACING-STYLE 

Dank des Hollywood-Streifens »The Fast and 
the Furious« hat sich besonders die japanische 
Tuningszene der »Racing Style«-Thematik 
verschrieben. Hier ist oft schnell, was Front- 
und Heckspoiler à la Spaceshuttle als Zierrat 
mit sich trágt. Dieser Nippon-Style ist fester 


Bestandteil der Szene geworden und 
schwappt auch zum Teil auf deutsche Fahr- 
zeuge über. Dies ist oft gut zu sehen an matt- 
schwarzen Motorhauben, Carbonblenden 
und einer riesigen Endmündung, bei der es 
so scheint, als ob beim morgendlichen Los- 
fahren alle Katzen und Hunde aus der náhe- 
ren Umgebung den Feuertod sterben müss- 
ten. Turbolader und 16-V-Motoren sind hier 
Pflichtprogramm - ohne die geht in der Szene 
fast gar nix, móchte man vorne mit dabei sein. 
Komfort und Annehmlichkeiten sucht der 
Betrachter hier jedoch vergeblich. Vielmehr 
wird das Bild von superschlanken Rennsitzen 
und Überrollkäfigen geprägt. Weniger ist 
beim Racing-Style mehr. 


SHOWN SHINE 

Diese Fraktion würde ich persönlich — ohne 
es bóse zu meinen - als die Paradiesvógel der 
Tuningszene bezeichnen. Die práchtigsten, 
auffálligsten Fahrzeuge trifft man in dieser 
Gattung an. Hier ist nichts, aber auch gar 
nichts mehr original, zumindest, was tech- 
nisch vertretbar ist. Oft besitzen die mit 
purem Gold verzierten Auspuffanlagen oder 
die mit Swarovski-Steinen besetzten Sitze 
und Armaturenbretter keine Strafsenzulas- 
sung mehr. Wer traut sich denn auch mit 
echten Diamanten im Wert von mehr als 


75.000 Dollar pro Stück an den 25-Zoll-Felgen 
ohne Bodyguards auf die Strafse? 

Ein unbedingtes Must-have sind Multimedia- 
anlagen, verteilt und integriert im gesamten 
Innenraum des Fahrzeugs. Diese bestehen 
nicht wie früher aus selbst geságten Sperr- 
holzplatten aus dem heimischen Baumarkt, 
sondern sind vielmehr in das ganze Konzept 
der Innenraumgestaltung einbezogen. Heute 
gehóren spacige GFK-Ausbauten zum guten 
Ton. Designerlandschaften aus Lautsprechern 
und Endstufen prägen hier mafsgeblich das 
Bild. Diese Fahrzeuge dienen fast nur noch 
dem Zweck zu zeigen, was machbar ist. Ich 
vergleiche diese Show 'n'Shine-Fahrzeuge 
mit Designermode, die auf den Toplaufstegen 
der Welt von den Schónsten getragen wird. 
Da ist nichts mehr, was Mann/Frau täglich 
tragen kann; vielmehr handelt es sich um ein 
Zeigen des Machbaren und das Ausleben 
spleeniger Ideen. Nicht zuletzt werden gerade 
diese Fahrzeuge weltweit in Fachmagazinen 
prämiert, was Besitzer und Tuner einen 
ansehnlichen Namen verschafft und sicher- 
lich auch marketingtechnisch für viele von 
bedeutendem Wert ist. 


HOT RODS 
Diese Szene ist wohl die urtümlichste 
Tuningszene und bereits seit den 50er-Jahren 


եւ 


aktiv. Entstanden aus der Not heraus, weil in 
den wilden Fifties die »Big Strafsenkreuzer« 
in den Vereinigten Staaten für das junge 
Publikum einfach nicht zu bezahlen waren. 
Die alten Kisten aus den 30er-Jahren hingegen 
waren an jeder Ecke für eine Handvoll Dollar 
zu kriegen. Der Gedanke war genial und ein- 
fach: Verpflanze ein V8-Herz mit mächtigen 
Reifen in einen alten Ford, und schon bist du 
vorne mit dabei, wenn es um Power und 
Beschleunigung geht. Diese Szene lebt immer 
noch, und sie hat nicht nur in den USA, son- 
dern weltweit ihre Anhänger gefunden. Hier- 
bei geht es nicht nur um das Besitzen und 
Fahren eines solchen Hot Rods - es ist viel- 
mehr eine Lebenseinstellung geworden, die 
gerne nach außen gezeigt und gelebt wird. 
Wer eine Hot-Rod-Veranstaltung besucht, 
fühlt sich in die 50er-Jahre zurückversetzt. 
Hier stimmen Outfits und Musik zu hundert 
Prozent mit den Maschinen überein. 


Ab September 2009 startet Doc Tuning seine 
eigene Fernsehshow im Internet. Unter www. 
doctuning.tv findet sich ab dem 10.9.2009 die 
pralle Welt des Tunings, jede Woche mit einer 
neuen Sendung. Heifse Projekte, VIP-Studio- 
gáste und die Schwestern des Doc versprechen 
»Tuning - Next Level!«. Von Tunern, für Tuner 
und alle, die Spaf$ daran haben. 


derne Ausführung 
50er ahre-Hot-Rod 


Opel Kadett B im typischen ረጂ... 
AuBen Frack - -innen Hightech! 
Doc Tuning | in Escher Arbeitskleidung (м. CO 
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GIFTSCHLANGEN-REPLIKA: 
DAYTONA COUPE LE MANS 
EDITION 


AC Cobra Daytona Coupe: Der klang dieser 
Worte ruft bei Fans ein Zungenschnalzen 
hervor, das den Drohgebärden des namen- 
gebenden Reptils gleichkommt. Als Daytona 
Coupé walzte die AC Cobra 1965 in der 
FIA-GT-Weltmeisterschaft alles nieder, was 
Rang und Namen hatte. Die US-Schmiede 
Exotic Auto Restauration baut nun auf Basis 
eines AC-Cobra-Nachbaus ա Լ p — 
von Replikas des Daytona. (04065. Den ም.መ 
Gitterrohr-Stahlrahmen. überzieht Exotic = 
Auto mit einer Alu-Karosserie im Stile dës. | 
historischen Vorbilas. 

Das Baukastenprinzip regiert beim Trieb- 
werk: Die neue Dayton Coupé L 
Edition hat zunächst keinen Voto 
die Schlange Gift spritzt, onst ihr Exotic 
Chef George Cunha mind@stens einen Sp 
Liter-V8 von Ford ein. Krönung der moder | 
nen Cobra-Coupés wird eine 560 PS starke 3 
Version sein mit originalem Shelby-Motor- 
block und ordentlichen sieben Litern Hub- 
raum. Eile ist angesagt: Vier von sechs 
Daytona Coupés sind bereits vergriffen — 
obwohl noch keine Preise feststehen. 


DATING 


EIN UNGLAUBLICH SCHNELLES RENDEZVOUS: DER ERSTE HIGHSPEED- TRIP MIT DEN NEUEN SUPERCARS. GEFAHR: BERLUSCONI VERLIERT 
SEIN TOUPET, DER CHAMPAGNERKÜHLER KIPPT UM, BEI EINER VOLLBREMSUNG AUS 340 KM/H KOMMT DER CHARMANTEN BEIFAHRERIN KNAPP 
EIN PFUND BELUGA-KAVIAR WIEDER HOCH. ABER UM DIESE BOLIDEN ZU FAHREN, SIEHT MAN GERNE JEDER GEFAHR INS AUGE 


TEXT: RALF SCHÜTZE 


SPEED-WELTREKORDLER MIT 1300 
PS: SSC ULTIMATE AERO 


Die Gebete deutscher Highspeed-Junkies wurden erhört: 
Das laut Guinnessbuch schnellste Serienauto der Welt 
kommt endlich zu uns ins Land der unbegrenzten Geschwin- 
digkeiten: SSC Ultimate Aero heibt das nur 1,07 Meter 
flache Geschoss, das dank 1.300 PS mit 435 km/h den 
Asphalt unserer Autobahnen glatt búgeln wird. Antrieb: Ein 
—6,8-Liter-V8 mit Biturbo. Damit sprintet der ultimative 
empo-Bolide іп gut 2,7 Sekunden von null auf 100 km/h, 
in sechs auf 200, in zwölf auf 300. 
| 50 Stück will die Firma »Shelby Supercars« in unser gelob- 
| | tes Tempoland entsenden. Highspeed-Freaks müssen dafür 
* m, 940.000"Euro lockermachen. Falls das Umweltgewissen 
~zwickt: Der SSC Ultimate Aero soll bald auch das welt- 
chnellste Elektroauto sein. Die Wahnsinnigen von Shelby 
p рейеп 335 Кт an. Die Ladung der Batterien dürfte aber 
ügvefeinzelte 0-auf-300-Sprints reichen. Egal: Mit 
eöffneten Flügeltüren schindet der Ultimate Aero selbst 
noch mächtig Eindruck, wenn er gerade am Iropf einer 
220-Volt-Steckdose hängt. 
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BALBONIS HECKSCHLEUDER: 
LAMBORGHINI GALLARDO LP 550-2 


Der Mann hat ein Denkmal verdient: Seit 1967 ist Valen- 
tino Balboni Testfahrer für Lamborghini. Von Beginn an 
war er für große Sprünge berühmt: Zu Arbeitsbeginn stieg 
er vom privaten Fiat 500 in den legendären Lamborghini 
Miura um — in wenigen Sekunden von 20 ашЁ380 PS. 
Sämtliche Prototypen und Serienautos gingen aurch seine 
Hände. Der Lohn 2009: 250 Exemplare vom Sondermodell 
Lamborghini Gallardo LP 550-2. 

Der Name 550-2 verrät: 550 PS und nur zwei angetfiebene 
Räder. Statt des üblichen Allradantriebs ist Balbonis Bolide 
ein reiner Hecktriebler. Das ermöglicht dem Tester wie auch 
fahrerisch versierten Besitzern Drifts-mit kontrolliert aus- 
brechendem Fahrzeugheck. Farblich ist Valentinos Ehren- 
Heckschleuder in Orange-Weiß gehalteni— im Stil der 
Siebzigerjahre, als der von Ferruccio Lamborghini person- 
lich eingestellte Tester bei авг Fahrwerksabstimmüng neuer 
Lambos erstmals den Ton angab. 162.000 Eura Kostet das 
Vergnügen, wie Valentino Balboni das Gallardo Heck fein- 
fühlig mit dem GasfuB zu steuern, 


. 
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OFFEN FÜR 15 MIO. EURO: 
PAGANI ZONDA CINQUE ROADSTER 
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Die Kooperation zwischen San Cesario sul Panaro und Affalterbach funktioniert: In der norditalienischen Firma des Argentiniers Horacio Pagani ent- 
stehen exklusive Boliden mit dem Herzschlag der schwäbischen V12-Motoren von AMG. 7,3 Liter Hubraum und 678 PS treiben fünf exklusive 
Pagani-Coupé Zonda »Cinque« an. Jetzt kommt ein serienmäßiges Frischluft-Gebläse hinzu — mit dem offenen »Cinque Roaasters. 1,5 Millionen 
Euro und ein Topspeed von 340 km/h sorgen für überschaubare Kundenkreise. 

Der dachlose Roadster ist so stabil und dabei genauso leicht wie das Coupé. Leichtbauteile aus Kohlefaser, Titan und Magnesium machen 5 möglich. 
1,2 Tonnen Kampfgewicht sorgen für Beschleunigungsorgien unter freiem Himmel. Der Sprint von 0 auf 100 dauert nur 3,4 Sekunden, 0 auf 200 
ist nach zehn Sekunden erledigt. Umgekehrt: Die Bremsung von 200 auf 0 nur 4,3 Sekunden. Da heibts für die Beifahrerin: Kopftuch festhalten! 


FLÜGELT ÜRER DER MODERNE: 
MERCEDES SLS AMG 


Das schónste Auto der Welt? Vielleicht der »Flügeltürer« Mercedes 300 SL 
von 1954, dessen nach oben geöffnete Türen an die Schwingen einer Möwe 
erinnern. Der Flügeltürer der Moderne kommt nun vom Haustuner AMG, der 
- damit sein erstes Komplettauto ins Rennen schicken darf, und zwar mit 571 

PS und Transaxle-Bauwelse. Keine Angst: Guns № Roses-Sänger Axel Rose 

ist nicht zum anderen Geschlecht gewechs al, Vielmehr bedeutet Iransaxle: 

vorne Front-Mittelmotor, hinten Getriebe, dazwischen eine Kohlefaser-Kar- 
danwelle. Folge: Ideale 50:50=Gewichtsverteilung und deshalb für einen 
1,6-Tonner enorme Agilitát und hohes Kurventempo. 

315 km/h Spitze und ein 0-auf- 1 00-Sprint in 3,8 Sekunden — so soll AMGs 
~~ Eigenkreation, Porsche 911 Turbo oder Aston Martin DBS niederkämpfen. 
Nur 160.000 Euro sind eine klare Kamptansage an die Konkurrenz. Den 
Markt der Elektro-Sportler soll ab 2015 der SLS AMG E-Drive kráftig auf- 
mischen: 533 PS aus vier Elektromotoren, über 200 km/h Spitze — der 
grüne Flügeltürer der Zukunft. 
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SÜBERWINDET DER FRONTIER WIRKLICH GRENZEN 
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Neumarkt - hier wohnen vor allem 
Menschen, die nicht um sieben Uhr 
mit dem Tagwerk anfangen müssen. 
Ringsherum in den Einfahrten ste- 
hen Touareg, das 3er Cabrio für die 
Frau und der alte 911ег »just for 
fun« Und nun als Dauertestobjekt 
ein Monat lang ein Koloss in Kriegs- 
bemalung, der gerade so in meinen 
Carport passt. Schon kurz nach sei- 
ner Ankunft pilgern die Nachbarn 
um das ungewóhnliche Fahrzeug 
herum, als sei es das sprichwortliche 
goldene Kalb. Da werden Männer zu 
Kindern: »Was ist denn das für ein 
Auto? « oder Was muss man dafür 
hinlegen?« fragen sie. 

Das Einfachste zuerst: Bei dem Fahr- 
zeug handelt es sich um einen ame- 
rikanischen Nissan Pick-up namens 
Frontier. Gekostet hat das Monster 
mit Expeditions-Equipment rund 
130.000 Euro, der überwiegende Teil 
ging für die Veránderungen an Tech- 
nik und Karosserie drauf. Dafür 
bekommt man zwar auch einen Por- 
sche 997 Carrera Cabrio mit Vollaus- 
stattung, aber ich kann versichern, 
dass der weniger auffallt und auch 
nicht mehr Spaß macht. Wir nutzen 
drei Frontiers für den Urlaub« führte 
mich Firmeninhaber Rainer Grau in 
die Geheimnisse des Fahrzeugs ein. 
Wer jetzt denkt, die Ferien könnten 
leicht in Arbeit ausarten, hat recht« 
erklárte mir etwas später Graus 
Neffe Sandy. Der ehemalige Motor- 
sportprofi, der 86 DTM-Rennen fuhr, 
ist schließlich immer dabei, wenn die 
Nissan-Kolonne ausrückt: Яп diesem 
Sommer müssen sich die Autos in 
Libyen bewährens so Sandy Grau. 
Über diesen speziellen Einsatzzweck 
erklärt sich auch, warum US-Nissans 
umgerüstet wurden: »Wir bauen 
selbstverstandlich auch deutsche 
Nissan-Offroader um, aber fur unsere 
Zwecke ist der Diesel einfach zu 
schwach« begründete Rainer Grau 
ganz nüchtern die Wahl. Der Ami 
macht richtig Spaß: Vier Liter Hub- 
raum, serienmáfsig 265 PS, der Fron- 
tier hängt wirklich gut am Gas. Erst 
recht natürlich, wenn er mittels 
Kompressor auf bis zu 400 PS auf- 
geblasen wird. Ich finde diese 


DER VON GRAU AUTOMOBILE GETUNTE NISSAN 
FRONTIER WURDE SPEZIELL FÜR DIE WÜSTE 
KONZIPIERT: SPEZIELLES LÜFTUNGSSYSTEM, 
AUSPUFFROHRE AUSSEN, BODENFREIHEIT ... 


Mischung aus Panzerkreuzer und 
Rennwagen ziemlich irre. ¥ ûr unsere 
Wüstentouren verzichten wir aber 
darauf, denn der Kompressor würde 
garantiert den Hitzetod sterben« so 
Grau. So oder so, der Nissan Frontier 
polarisiert. Den Blick der Twingo- 
Fahrerin, die mir die Vorfahrt nahm, 
werde ich nicht mehr vergessen. Der- 
табеп angsterfüllt aufgerissene 
Augen sieht man sonst hõchstens, 
wenn ein Tornado naht. 

Der Frontier wirkt wie ein Athlet, 
der so gut trainiert ist, dass er 
mühelos drei Triathlons hinterein- 
ander absolviert. Das Verhalten auf 
der Straße passt zum Outfit: Bei 
Tempo 200 km/h wird abger egelt, 
aber so schnell will auf der Autobahn 
niemand damit fahren. Die grob- 
stolligen Reifen in der Über-Dimen- 
sion von 35 Zoll sorgen nicht nur für 
laute Abrollgeräusche auf Asphalt, 
sondern auch für ein grenzwertiges 
Fahrverhalten. Wobei er sich bei 130 
km/h erstaunlich kommod bewegen 
lässt. »Um durch enge Innenstädte 
zu cruisen oder rückwarts einzupar- 
ken, muss man angstfrei sein« 
warnte mich Sandy Grau. Ich taste 
mich daher Kilometer für Kilometer 
vor, der Nissan wird mein Begleiter. 
Vielleicht ist es aber auch umgekehrt 
und ich begleite ihn ... 

Besonders auffallig sind die Kotflü- 
gelverbreiterungen und Spezialstoß- 
fanger sowie die seitlich herausge- 
führte Auspuffanlage, die an keiner 
Stelle mehr aus dem Unterboden 
ragt. Auf diese Art angebracht, wird 
sie nicht so oft durch den Sand ver- 
stopft. Der aufwandigere Teil der 
Umbauten erschliefst sich allerdings 
nicht auf den ersten Blick: Die Autos 


sind mit Spezialfahrwerk, mit luftun- 
terstützter Federung und Body-Lift- 
Kit ausgestattet, um mehr Bodenfrei- 
heit zu er moglichen. Deshalb musste 
laut Rainer Grau auch der komplette 
Antrieb hõhergelegt werden. Der Off- 
road-Fahrspaß lässt sich in Zahlen 
ausdrücken: Die maximale Steigungs- 
fahigkeit beträgt 45 Grad, der vor- 
dere Böschungswinkel steigt von 
serienmäßigen 29 auf enorme 40 
Grad, der hintere von 22 auf 35 Grad 
- so können größere Dünen bewältigt 
werden. Die Wat-Tiefe beträgt nun 
650 statt 455 Millimeter. Das ficht 
den Nissan aber überhaupt nicht an, 
denn auch diese Wat-Tiefe meistert 
er mühelos. Also denke ich »Lass 
spritzen, Kumpel!«und durchwühle 
Tümpel und Bäche in der Umgebung. 
Da es in der Wüste bekanntlich rich- 
tig heiß ist, setzten die Graus auf ein 
spezielles Belüftungs- und Klimasys- 
tem, das von außen an der Dachhutze 
erkennbar ist. Der Fahrer soll sich 
schließlich auf dem Trip rundum 
wohlfühlen. Die Neumarkter wundern 
sich über die Schalensitze mit den 
Sechs-Punkt-Gurten und die mit Flüs- 
sigcarbon-Material bezogenen Flä- 
chen. So erinnert mich der Pick-up 
an ein DTM-Cockpit in über einem 
Meter Höhe. »Mit Rock darf eine Frau 
aber auf keinen Fall einsteigens 
meint Nachbar Rechtsanwalt. »Das 
kommt auf die Beine ans erwidert 
Herr Architekt. Bei den Wüstentrips 
sind Damen als Fahrer oder Beifah- 
rerinnen strictly tabu. Dafür haben 
die Herren Grau auch eine plausible 
Erklärung: Wir wollen einfach kein 
Balzgehabe unter den Fahrern.« оъ 


Weiter e Infos: www.grau-automobile.de 


DIE AUDI-DESIGNSPRACHE FUNK- 
TIONIERT AUCH BEI ANDEREN 
PRODUKTEN: SEGELBOOT (0.), 
KONZERTFLÜGEL 
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AUDI HE SPORTEACE, 
DIE EIER LEGENDE WOLLMMUCHSAU 


TEST: OLIVER LUHKENBSURGER 


“Das schonste Auto, das ich je entworfen 
habe schwár mte Designer Walter Da Silva 
einst bei der Vorstellung des Audi A5 Cou- 
pés über sein eigenes Werk. Und wirklich, 
damit ist ihm Grofses gelungen. Die ele- 
gante, markante Linie dieses Autos ist ein- 
zigartig. Sich an die Modifizierung einer 
solchen automobilen Ikone zu wagen, ist 
freilich brandgefährlich. Ein schónes Coupé 
in ein Cabrio zu verwandeln, ist nicht allzu 
schwer. Viel gewagter ist es, dem zweitürig 
konzipierten Gran Turismo plótzlich noch 
zwei weitere Türen und eine Heckklappe 
zu verpassen. Das ist jetzt geschehen, denn 
der Audi A5 Sportback ist geboren. Geduck- 
ter als ein A4, edler, aber nicht unprak- 
tischer. Die Schnauze wie ein A5, der Hin- 
tern noch immer flach - früher sagte man 
zu so was Fliefsheck. Verwendet man dieses 
triviale Wort in Gegenwart von Audianern, 
gibt's freilich was auf die Finger. In 
Ingolstadt nennt man es nämlich Sport- 
back. Etwas irritierend, denn wir denken 
da doch eigentlich an den gleichnamigen 
A3, mit dem der Neue aufser der hinteren 
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Klappe nun so gar nix gemein hat. Stilis- 
tisch gelungen ist die Gratwanderung aber 
trotzdem - das Audi-Design gilt nicht 
umsonst als weltweit eines der klarsten 
und geradlinigsten. Dafür verantwortlich 
zeichnet im wahrsten Sinne des Wortes 
Chefdesigner Stefan Sielaff. Er zelebriert 
mit seinem Team in Vollendung die Redu- 
zierung auf das Wesentliche. »Ganz maß- 
geblich ist das Design von Apple« erzählte 
uns Sielaff unlangst bei einem Kaffee in St. 
Tropez. Heimlicher Vater der Apple-Philo- 
sophie ist wiederum der legendare Braun- 
Designer Dieter Rams, dessen Ausspruch 
»Gutes Design ist móglichst wenig Design« 
berühmt wurde. Rams, der als einer der 
einflussreichsten Industriedesigner der 
Moderne gilt, wettert gerne über den 
Design-Mist, der uns heute so oft vorgesetzt 
wird: »Gutes Design gibt es auch heute 
immer noch viel zu wenig. Es gibt viel Zeit- 
geistiges, viel Unbrauchbares, vieles, was 
Ökologisch keinen Sinn ergibt - überhaupt 
viel zu viel.«Das Audi-Design dürfte daher 
voll auf seiner Wellenlänge liegen. Dass es 


nicht nur Porsche schafft, die automobile 
Designsprache auch auf andere Produkte 
anzuwenden, zeigen zwei wilde Designpro- 
jekte, die Audi kürzlich prasentierte. Zum 
einen ein Segelboot. In dem wie Alcatraz 
gesicherten »Audi Konzept Design«Haus in 
München-Schwabing entstand das Modell 
eines Daysailers, der - wie ein sportliches 
Auto - auf Performance und Fortbewegung 
getrimmt ist. Dort entwarf man auch einen 
Konzertflügel. J a richtig, ein Klavier! Die 
Pianomanufaktur Bosendorfer baute dann 
den ersten »Audi Design Flügel« Für rund 
100.000 Euro bieten die Wiener das wind- 
schnittige Tastenwunder ab sofort in ihrem 
Sortiment an. Ob man auf dem Piano nun 
aber schneller spielen kann, das müssen 
wir erst noch ausprobieren. Gesichert ist 
dagegen, dass der neue A5 Sportback in 
der Top-Motorisierung 3.2 FSI mit 265 PS 
easy Tempo 250 schafft - haben wir in 
Italien selbst schon ausprobiert (schwupp, 
die Polizia hat's nicht geseh'n). Coupé, 
Limousine und Avant: eine schóne Eier 


legende Wollmilchsau ... OF 


: т Ts > ДГ | - | 
ТЕ Entdecken Sie das Leben 
aus allen Perspektiven. 


: Die neue D5000. Mehr Bewegungsfreiheit 
tür Ihre Fotos und HD-Movies. 


Der innovative, neig- und drehbare 2,7-Zoll-Monitor ermöglicht 
müheloses Fotografieren auch aus ungewóhnlichen Perspektiven. 
12,3 Megapixel, die EXPEED Bildverarbeitung und Live-View 
mit vier Autofokussteuerungen liefern Bilder von bestechender 
Schärfe. Und für noch mehr Kreativität lassen sich mit der D-Movie- 


(1117) à : à à a | 5 
WW, Funktion Filmseguenzen in HD-Oualität aufnehmen. Gewinnen Sie 


SS neue Perspektiven — mit der D5000. 
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At the heart 
of the image 


Selbstporträt-Position 


FOTOS: ANDRE KIRSCH 


JANINE AUF GROSSER FAHRI. DIE 26-JAHRIGE SPORTSTUDENTIN-AUS ESSEN= IM LETZTEN 
HEFFAUF SEITE SEX = НАТТЕ SICH ÜBER UNSER INTERNETPORTAL EMPFOHLEN UND WÜRDE 
PROMPT ZU EINEM SHOOTING AUF SARDINIEN EINGELADEN. DORT KONNTE BIE SCHÓNE AUF 
DER JACHT »SKY DEL MAR« RELAXEN, AN EINSAMEN STRÄNDEN SONNENBADEN UND-SICH 
VON IHREN BESTEN, WILL SAGEN: SCHARFSTEN SEITEN ZEIGEN. ACL КАРТА JANINE 
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MEHR BILDER VON JANINE BREILMANN UNTER: 


PENTHOUSE STECKBRIEF 
JANINE BREILMANN 


Geburtsdatum. 11.7.1983 
Geburtsort: . | ESSEN 
Wohnort; ... Wf, ESSEN 
Beruf: ....... M STUDENTIN 
Größe: аа 165 CM 
aac: ий . BLOND 
ые. ғ. 90-64-89 
Hobbys: ա. SPORT, REISEN 
Vorlieben: ........ SÜSSES, SUSHI 
Abneigung: —" ARROGANZ 
Urlaubsziel: U DIE WELT 
Männer: SPORTLICH 

DAS EINZIGE, 
DAS SICH VERDOPPELT, WENN 
MAN ES TEIL ፐሩ 
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LACHEN IST GESUND, DAS WEISS AUCH 
UNSER JUBILAUMS-PET JANINE — UND TUT'S 
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DIE BERLINER VISAGISTIN/STYLISTIN 
ALA TSI LEGT LETZTE HAND AN JANINE | 
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JANINE UND ALA WARMEN SICH ... 


MÄDELS FRIEREN SELBST AUF SARDINIEN 


ENTHOUSE- 


| - THA 
SISTENT ANDREAS HENN UND MODEL AGA 


FOTOGRAF ANDRE KIRSCH, 


N TRIP DURCH DIE HÚGEL- 
SANTA TERESA GALLURA 


FREUDE AM FAHREN — J : CARAN 7 
— JANINE TR 
EINEM ROMANTISCHE AUMT VON 


EINSTELLUNG UND SCHLÜRFT EISKALTE »PUSSY« 


AS NU? JANINE WARTET AUF DIE NACHSTE 


MAN BEACHTE DIE BEINE DES FOTOGRAFEN, 


DER SICH ÜBER SEIN LIEBLINGSMODEL BEUGT ... 


FÜR DIE GROSSZÜGIGE 
UNTERSTUTZUNG DES 
PENTHOUSE-SHOOTINGS 
BEDANKEN WIR UNS HERZLICH 
BEI FOLGENDEN SPONSOREN . 


BAND OF ANGELS, BMW GROUP. 
LÄNGENGRAD, LOUISA'S, MSI, PUSSY, 
SKINNY, TIROLER NUSSOL, TW STEEL; · 


WODKA IORDANOV, YACHT DESTINATI- | 


ON AG UND DIE GESAMTE.CREW DER 
»SKY DEL MAR« 


ЖАС ee 
DAVID LURIE (JOHN MALKOVICH) Td 
SUCHT RUHE AUF DEM LAND UND # 
GERÄT IN EINEN ALBTRAUM 


^ ui 


SP 


¿-2N091 NVOOM 


GEFAHRLICHE LIEBSCHAFTEN 


ТТС ШЕТІ WIE WIR IHN LIEBEN: LUSTERN, EISKALT, 
INNERLICH ZERRISSEN. IN ЕТТ? (AB 17.9.) SPIELT ER 
SICH SEIT LANGEM EINMAL WIEDER DIE SEELE AUS DEM LEIB 


Sex spielt für David Lurie (J ohn Malkovich) auch jenseits der 
50 noch eine zentrale Rolle im Leben. Der virile weiBe Südafri- 
kaner und Sprachwissenschaftler besucht nicht nur jeden Don- 
nerstag eine Prostituierte namens Soraya, sondern geht auch 
seiner Sekretärin gerne an die Wasche und verführt die ein 
oder andere seiner Studentinnen. Für Luries Triebabfuhr ist 
also bestens gesorgt. Doch plótzlich nimmt sein Lotterleben eine 
unheilvolle Wendung: Soraya will nichts mehr von ihm wissen, 
und aufgrund einer unrühmlichen Sexkapade fliegt er auch 
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noch von der Uni. Seelisch angeschlagen sucht Lurie Zuflucht 
bei seiner Tochter Lucy (J essica Haines), die auf einer abge- 
schiedenen Farm in Südafrika lebt. Doch statt ländlicher Idylle 
wartet dort der pure Horror auf ihn: Eine Horde marodie- 
render schwarzer Landarbeiter uberfallt das Landhaus, sper- 
ren Lurie in die Toilette und vergewaltigen seine Tochter. Doch 
das ist erst der Anfang des Albtraums. »Schande«(Regie: Steve 
J acobs) ist eine bestürzende Parabel über Hass, Apartheit, Ohn- 


macht, Demútigung und - Liebe. 44 kkX 


e SEHNSUCHTSVOLLER NACHKLANG 
ያ al DEN »SUMMER OF LOVE« 


" 


ا | 

ACHTUNG: »ANICHRIST<, DER NEUE LARS- 

VON-TRIER-FILM, GEBIERT ALBTRÃUME | 
Tw 1 


. 


TODGEWEIHTE ALS GLADIATOREN 
“¿IN EINEM PERFIDEN GAME 


» | | 
UNG 


AUS HUMOR, ACTION UND DRAMA E. 
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74 


ys 


VAN. 


/ ZESRACHIAL-KOMÖDIE MIT ADAM 


= SANDLER UND JUDD APATOW 


KITSCH UND CHAOS IN EINER FAST MEM 
VERGESSENEN WELT MIT WILL FERREL 


TAKING WOODSTOCK 

USA 2009; Tobis; R: Ang Lee; D: Demetri Martin, Emile Hirsch, Liev Schreiber, Imelda Staunton; 

120 Min.; ab 3.9. 

Achtung: Ang Lee (»Brokeback Mountaing hat nicht so sehr einen Film 
über das legendäre Woodstock-M usikfestival aus dem J ahr 1969 gemacht, 
sondern vielmehr eine humorige Hippie-Hymne über die Good Vibrations 
des ausklingenden життег of Loves Die Spielfilmhandlung ist zwar etwas 
dünn, und die Figuren ziemlich stereotyp geraten - das stórt aber nicht 
weiter bei diesem sehnsuchtsvollen Nachklang eines Lebensgefühls zwi- 
schen Hendrix, Acid, Vietnam und freiem Sex. ЖЖЖЖ 


ANTICHRIST 

Dänemark, Deutschland 2009; MFA; R: Lars von Trier; D: Charlotte Gainsbourg, Willem Dafoe; 

104 Min.; ab 10.9. 

Teuflischer Horrortrip, Seelenstriptease, Porno, visuelles Delirium, 
Schmerzenschronik, Herz-Ausweidung, schauspielerische Tour-de-For ce, 
Selbstverstümmelungsorgie, Skandalfilm von Cannes 2009 ... Lars von 
Triers bildgewaltiger Passionsgeschichte kann man viele Etiketten anhän- 
gen. Aber diese Spirale aus Sex, Gewalt und Wahnsinn muss sich jeder 
selbst ansehen, um mitreden zu kónnen. Aber Vorsicht: Dieser Schocker 
gebiert Albtráume! Kk kkk 


GAMER 

USA 2009; Walt Disney; R: Mark Neveldine, Brian Taylor; D: Gerard Butler, Alison Lohman; 

ca. 110 Min.; ab 17.9. 

Reality-Entertainment von Übermorgen: Der Milliardär Castle (Michael C. 
Hall) hat ein perfides Online-Game erfunden, in dem zum Tode Verurteilte 
als reale Spielfiguren gegeneinander antreten. Der Star dieses Mor ds- 
spektakels ist Kable (Gerard Butler). Als dieser erfáhrt, dass das Leben 
seiner Frau und Tochter in Gefahr ist, versucht er aus der Gladiatoren- 
Hólle zu fliehen, um sie zu retten. Gelingt es ihm? Oder ist das etwa nur 
das nächste Game-Level? ЖЖЖЖ 


OBEN 

USA 2009; Walt Disney; R: Pete Docter, Bob Peterson; Animationsfilm; ca. 89 Min.; ab 17.9. 

Und wieder hat sich das Pixar-Studio (u.a. »Wall-E selbst übertroffen - vor 
allem in der 3-D-Version! In einer brillanten Mischung aus Humor, Action und 
Drama werden die Abenteuer des Witwers Carl erzählt, der die unerfüllten 
Träume seiner verstorbenen Frau wahrmachen will. Genial absurde Komik 
multipliziert mit Popcorn und purer Magie. Zum Weinen schon! ЖЖЖЖЖ 


WIE DAS LEBEN SO SPIELT 

USA 2009; Universal; R: Judd Apatow; D: Adam Sandler, Seth Rogen, Leslie Mann, Eric Bana; 

ca. 110 Min; ab 17.9. 

Als George (Adam Sandler) erfährt, dass er bald an einer Blutkrankheit ster- 
ben wird, macht er sich auf die Suche nach dem Sinn des Lebens. Wer auf den 
Brachial-Komiker J udd Apatow (3 ungfrau (40), männlich, sucht« »Leg dich 
nicht mit Zohan ang steht, kann hier ablachen. xxx 


DIE FAST VERGESSENE WELT 

USA 2009; Universal; В: Brad Silberling; D: Will Ferrell, Anna Friel, Pollyanna Mcintosh: 93 Min.; ab 1.10. 
Zugegeben: Wir haben eine grofse Schwäche fur den Nonsens-Komiker Will 
Ferrell (»Die Hochzeits-Crasher und eine noch gröBere für sexy Anna Friel 
(aus der TV-Serie »Pushing Daisies4. Was kann da bei einer kitschig-chao- 
tischen Zeitreise in eine Fantasiewelt mit drei Monden, Riesenmoskitos, Dino- 
sauriern, Echsen- und Affenmenschen noch schiefgehen? Gar nichts! y urassic 
Park«für Spinner und Durchgeknallte. Eskapismus-Ekstase pur. AAA A 


x geht gar nicht / жж geht so / xxx geht / жжжж geht ab / жжжжж geht richtig ab 


DVD & CD 


FRANKLYN 

GB 2009; Ascot Elite; R: Gerald McMorrow D: Eva 

Green, Ryan Phillippe, Sam Riley; ca. 94 Min. 

Düsterer Neo-Noir-Thriller zwischen Wahn und 
Wirklichkeit. In einer »Blade Runner «Unter welt 
rebelliert ein Mann gegen die Unter drücker. Im 
heutigen London zelebriert eine Frau Suizid als 
Kunstform. Plotzlich kollidieren diese beiden 
Welten. »Matrix«für Fußgänger. XX 


IM FADENKREUZ 3 - EINSATZ IN KOLUMBIEN 
USA 2009; Fox; R: Tim Matheson; D: Chris J. Johnson, 

Ken Anderson, Joe Manganiello, Steven Bauer; 89 Min. 

Zwei US-Marines (einer davon Wrestling-Star 
Ken Anderson) geraten bei einem Routineeinsatz 
im kolumbianischen Dschungel in einen Hinter- 
halt. Um die grüne Hólle zu überleben, müssen 
sie die Hintermänner zur Strecke bringen - 
Adrenalin geladener Action-Thriller. ЖЖЖЖ 


INGLORIOUS BASTARDS 

Italien 1978; Koch Media; R: Enzo G. Castellari; D: Bo Svenson, 

Peter Hooten, Fred Williamson; 100 Min. 

Wer wissen will, welcher Film Quentin Tarantino 
zu seiner Nazi-Kriegssatire inspiriert hat - hier 
ist das Original: Unter dem Titel »Ein Haufen ver- 
wegener Hunde«kam diese hanebüchene Italo- 
Zweiter-Weltkriegsabenteuer-Trash-Komödie mit 
Raketenklau vor 30 Jahren ins Kino. ЖЖЖ 


WOODSTOCK - COLLECTOR'S EDITION 

USA 1970; Wamer; R: Michael Wadleigh; D: Jimi Hendrix, Joan Baez, 
Ten Years After, The Who, Joe Cocker, u.v.a.; ca. 330 Min. 
Endlich! Hier ist sie - zum 40. J ubiläum des 
grófsten Musikfestivals aller Zeiten - die Mega- 
Musik-Box im Hippie-Fransenkleid-Look (4 
DVDs, digital aufpoliert, mit über zwei Stunden 
noch nie zuvor gezeigter Bühnenauftritte, Book- 
let und vielen Extras)! Talking 'bout my Genera- 
tion? Und wie! Besser wird's nicht. Kk kkk 


TRANSSIBERIAN 


Пы 885232 биёт lign 2ይ! вті л! 


UBERRASCHUNGEN 


» TRANSSIBERIAN« 
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FRANKLYN 
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FADENKREUZ 3 
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ENTGLEIST ... 


Wer auf dem Weg von Peking nach Moskau etwas erleben will, der reist die knapp 8.000 


DER VORLESER 

USA 2008; Senator; R: Stephen Daldry D: Kate Winslet, David Kross, 
Ralph Fiennes, Bruno Ganz; 124 Min. 

Nach dem Krieg geht Ex-KZ-Aufseherin Hanna 
(Kate Winslet) eine Liebesbeziehung mit dem 
15-jährigen Schüler Michael (David Kross) ein, 
der der Analphabetin aus der Weltliteratur 
vorliest. J ahre spater sehen sich die beiden im 
Gerichtssaal wieder. Oscar für Kate! ЖЖЖЖЖ 


HUSH 

GB 2009; Ascot Elite; R: Mark Tonderei; D: Robbie Gee, Guy Burnet, 
William Ash; ca. 90 Min. 

Ein Pärchen fährt auf einer regennassen Straße 
durch die Dunkelheit. Da schert plötzlich ein 
weißer Lkw vor ihnen ein - und gibt den Blick 
frei auf eine nackte, blutüberströmte Frau. Als 
die beiden am nächsten Rastplatz einen weißen 
Lkw sehen, gefriert ihnen das Blut... ЖЖЖЖЖ 


FROST/NIXON 

USA 2008; Universal; R: Ron Howard; D: Frank Langella, Michael 
Sheen, Sam Rockwell, Kevin Bacon; 122 Min. 

Das legendäre TV-Rededuell zwischen dem 
Ex-US-Präsidenten Richard »Watergate« Nixon 
(Frank Langella) und dem britischen Talkmas- 
ter David Frost (Michael Sheen) als hochdra- 
matischer Kinofilm. Playboy gegen Polit-Profi. 
Wer wird gewinnen? Wortgewaltig, spannend, 
entlarvend. ЖЖЖЖ 


DEFIANCE 

USA 2009; Constantin; R: Edward Zwick; D: Daniel Craig, 

Liev Schreiber, Jamie Bell; ca. 132 Min. 

Nach einer wahren Begebenheit: Daniel Craig 
spielt einen jüdischen Partisanenkämpfer, der 
mit seinen beiden Brüdern und einer Gruppe 
von Flüchtlingen dem Nazi-Terror entronnen 
ist und den harten Winter in Weißrussland zu 
überleben versucht. ЖЖЖ 


Kilometer mit der transsibirischen Eisenbahn. Das denkt jedenfalls das amerikanische 
Ehepaar Roy (Woody Harrelson) und J essie (Emily Mortimer). Aber selbst in ihren aller- 
schlimmsten Albtraumen hätten sie sich nicht ausmalen können, was ihnen auf die 

sem Trip dann tatsächlich zustößt. Dabei fängt alles ganz harmlos an: Die beiden lernen 
ein weiteres Paar (Eduardo Noriega, Kate Mara) kennen, was zunächst nur ein bisschen 
die sexuelle Spannung erhöht. Später taucht dann noch ein undurchsichtiger, russischer 
Polizeibeamter (Ben Kingsley) mit seinem wortkargen Begleiter (Thomas Kretschmann) 
auf. Und ehe man »Heroin-Schmuggel«auch nur sagen kann, wird erpresst, gefoltert und 
umgebracht. Regisseur Brad Anderson (»Der Maschinist4 ist mit »Transsiberian«ein 
beklemmend-finsterer Thriller gelungen, der als Slow-Burner beginnt, dann furchtbar töd- 
lich eskaliert, um in einem überraschenden Action-Cr escendo zu enden. Kika 


x geht gar nicht / xx geht so / xxx geht / жжжх geht ab) xxxxx geht richtig ab 


LEIWAND, MR. AUSTRO-POP! 


Mr. Austro-Pop feiert sein 30-jahriges J ubilaum und das muss natürlich 
gebührend gefeiert werden - mit dieser »Best of «Livecompilation, die 18 
Fendrich-Klassiker versammelt, und - Schmankerl - der DVD »Konzert für 
Georg Danzer« Am 23. J uni 2007 sprang Fendrich für seinen zwei Tage 


zuvor verstorbenen Kollegen ein und widmete ihm diesen Auftritt, bei dem 
er u.a. drei Danzer-Titel zum Besten gab. Zur CD: Dass das Multitalent 
Fendrich - Schauspieler, Moderator und Musicalautor - seinen Bühnenjob 
versteht, weiß man. Er charmiert sein Publikum mit einer perfekten 
Inszenierung der lauten und leisen Tõne, der Mischung aus Aufbegehren und 
Herzschmerz, Hits und Bühnenklassikern. Macho, Machos »Es lebe der 
Sports d Am From Austria«oder auch »Zweierbeziehung«erlebt man in einer 


Frische und Direktheit, die nichts zu wünschen übrig lasst. 


THE DEAD WEATHER - HOREHOUND 

Wow, das rockt! White-Stripes-Hälfte J ack 
White hat nach The Raconteurs eine weitere 
Nebenbeschäftigung: The Dead Weather u.a. 
mit Alison Mosshart (The Kills). Entfesselte 
Gitarren, donnerndes Schlagwerk, Pump-Bass, 
spartanische Arrangements, poptaugliche 
Melodien - ein Meisterwerk! жжжЖжжЖжж 


LILA DOWNS -THE VERY BEST OF L 


Farbenfroh wie ihr Kleid ist auch die Musik 
dieser World Pop-Divag deren mexikanisch- 
amerikanische Wurzeln den Weg weisen. Sie 
mixt, was nicht zusammengehórt: J azz, Mari- 
achi, Cumbia, Mexikanisch-Indianisches. 18 


ihrer bekanntesten Songs sind auf dieser Com- | 
pilation versammelt. Wunderbar! ЖЖЖЖ | 


WILLIE NELSON - AMERICAN CLASSIC 

30 Jahre nach seinem Millionseller »5tardust« 
hat der Country-Nestor noch einmal das Ame- 
rican Songbook bedient. Wester n-Swing vom 
Feinsten im Stile von Dan Hicks & His Hot 
Licks oder Bob Wills & The Texas Playboys. 
Duette mit Norah J ones und Diana Krall und 
ein meisterlich croonender Willie. kk kk 


EAROTIC-SERIE — JAZZ 

Erotik für Augen und Ohren. Die Compilation- 
Serie (bislang erschienen: J azz, Klassik, Chill, 
Ballads, Motown, Brazil) verpackt gestandene 
(Hit-)Klassiker in schóne Cover mit hübschen, 
nackten Damen. Die sachkundig zusammenge- 
stellten Genre-Compilations enthalten außer- 
dem ein Poster für den Spind! ЖЖЖЖ 


THE NUSKIN - OLDNU 

Das nenne ich eine gelungene Erneuerung. 
Karkis alias Carlos Cárcamo verpasst J azz- 
Standards ein hypermodernes Klangge- 
wand, lässt zum Miles-Davis-Klassiker >All 
Blues«rappen oder verfremdet den Cole- 
Porter-Song »Ev'ry Time We Say Goodbye« 
digital. Ganz großes Klangkino! xxx x 


k k k Ж Ж 


BERRY - MADEMOISELLE 

Wo kommen nur all diese süßen Franzó- 
sinnen her, die ihren Liebesschmerz mit 
unaufgeregter Melancholie ins Mikro chanso- 
nieren? Berry ist die neueste Hoffnung des 
Nouvelle Pop Francaise« Ihr hochgelobtes 
Debüt ist in homóopathischen Dosen wunder- 
bar, auf Dauer etwas zu eintónig. ЖЖЖ 


MICHAEL JACKSON -THE STRIPPED MIXES 
Cordmantel, Ballonmütze, Afrokrause - ein 
zaghaft lächelnder Michael intoniert elf bislang 
unveróffentlichte Akustikversionen von | ack- 
son-5-Klassikern, die in der Neubearbeitung 
(stripped mixes den Fokus auf seine Lead- 
stimme und die Chorarbeit der Brüder legen. 
Der King of Pop«noch als Prinz. ЖЖЖЖ 


JOHN MARTYN - SOLID AIR 

Dass man diesen »sexy folk recor dx (M ojo) 
2009 in einer De-luxe-Fassung (mit alterna- 
tiven Takes) in Händen hält, hat mit dem 50- 
jährigen J ubiläum des Island-Labels zu tun. 
Sehr gut, denn Martyns Opus magnum aus 
dem J ahr 1973 hat nichts von seiner Gran- 
dezza und Größe verloren. AAA AA 


DUBLEX INC - PHOENIX 

Den vier DJ s/Produzenten von Dublex Inc 
ist mit »Phoenix«ein seltenes Kunststück 
gelungen: Soul reimt sich ab sofort auf Stutt- 
gart. Denn von dort kommt der Sound her, 
in dem sich Dub, Northern Soul, Beat und 
Filmmusik mischen. Ein Summer Feel Good. 
Album der Güteklasse eins. ЖЖЖЖ 


ROCKSTEADY - THE ROOTS OF REGGAE 
Diese Compilation ist der Soundtrack zu dem 
gleichnamigen Doku-Film über die goldene 
Ära des Rocksteady (1966 bis 1968), die den 
vorwiegend instrumentalen Ska ablöste und 
die Basis für Reggae bildete. Und hier haben, 
40 J ahre danach, die Großen dieses Genres 
zusammengewirkt. Ein Muss! Kk Ar 
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BÜCHER 


LUKE CRAMPTON / DAFYDD 
REES - BOB DYLAN 

V:Taschen, 192 Seiten, 7,99 Euro 

In der Reihe “Music Icons«ver- 
offentlicht Taschen diese preis- 
werten Bild- und Textbände, 

die Fotos, Poster, LP-Cover und 
Schnappschüsse enthalten, dazu 
Texte, die wichtige Stationen des 
Künstlers beleuchten. Diesmal 
geht's um Bob Dylan, dem wohl 
einflussreichsten Singer-Song- 
writer der Popmusik. Und wer's 
gebündelt und sachkundig mag, 
ist hier gut bedient. “Siri 


DIAN HANSON / ERIC KROLL — 
THE NEW EROTIC PHOTOGRA- 
PHY V:Taschen, 420 Seiten, 19,99 Euro 
55 Fotografen aus 12 Ländern, 
die die Portfolios ihrer erotischen 
Arbeiten vorstellen - dies doku- 
mentiert der von Dian Hanson 


JE TAIME ... MOI NON PLUS 


Mit J e t'aime ... moi non plus«gelang Serge Gainsbourg und seiner (Stohn)- 
Partnerin J ane Birkin 1969 ein Welthit. Doch das frivole Duett war nur ein 
kleiner Aspekt der Karriere dieses Bilderstürmers. Er schrieb Lieder für alle 
maßgeblichen Chansonetten, vierzig Filmmusiken, veröffentlichte großartige 

J azz-Reggae-Pop-Avantgar de-Alben und gehörte zur Krone der Kreativen in 
Frankreich. Der großformatige Bildband zeigt größtenteils unveröffentlichte 
Bilder des großen Serge und seiner J ane und gibt Einblick in das Leben dieses 
genialen, stets Gitanes rauchenden Chansonniers. (Tony Frank, Serge Gains- . 
bourg, V: Schwarzkopf €: Schwarzkopf, 160 Seiten, 29,90 Euro) ЖЖЖЖЖ ` ` ፡ 


und Eric Kroll herausgegebene 
Hardcover-Band mit stolzen 420 
Seiten. Die mehrsprachige Aus- 
gabe versammelt darüber Texte 
und Kommentare der Künstler 
zu Themen wie Zensur, Model- 
Casting oder Inspiration. Eins 
wird sichtbar: Diese teils provo- 
zier enden, teils frechen Bilder 
tragen zu Recht den Titel »New 
Erotic Photography« AS 
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HOLGER REICHARD - 

111 GRÜNDE, SICH SELBST ZU 
LIEBEN V: Schwarzkopf & Schwarzkopf, 
288 Seiten, 9,90 Furo 

Die Fülle der Ratgeber-Literatur 
wächst ins Unermeßliche - und es 
gibt darunter viel Schund. Dieses 
Büchlein aus der »111 Gründe« 
Reihe macht da eine rühmliche 
Ausnahme, weil es sich augen- 
zwinkernd seinem Thema nähert: 
Selbstliebe. Es geht nicht - wie 
vermutet werden kónnte - um 
Egomanie, sondern um gesunde 
Eigenliebe. Und Autor Holger 
Reichard unternimmt zur Erläu- 
terung einen vergnüglichen Streif- 
zug durch Philosophie, Kultur ge- 
schichte, Literatur, Werbung oder 
Sport. Er zitiert klug, erzahlt 
lustige Anekdoten und unterhált 


dabei prächtig. XX 
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WILLIAM SHATNER - DURCH 
DAS UNIVERSUM BIS HIERHER 
V: Schwarzkopf 8. Schwarzkopf, 368 Seiten, 
19,90 Euro 

Sechzig J ahre im Showgeschäft 
sind ja kein Pappenstiel und 
wenn man dann noch William 
Shatner heifst, darf man getr ost 
seine Autobiografie schreiben. 
Shatner, Kult geworden in der 
Rolle des Captain J ames T. 
Kirk, erfolgreich als knallhar- 
ter Cop T.J . Hooker oder als 
exzentrischer Anwalt in »Boston 
Legal«erzählt mit viel Humor 
und Selbstironie von dem Auf 
und Ab seiner Karriere, seiner 
Arbeitswut, den Begegnungen 


mit Freund und Feind, er gewährt 


Einblicke in sein Privat- und 
Gemütsleben. Ein Muss für Trek- 


kies und Filmfans. rrr 


x geht gar nicht / xx geht so / xxx geht / жжжж geht ab / жжжжж geht richtig ab 


TAMMY SANBORN - 

HOT LUXURY GIRLS 

V: Goliath, 320 Seiten, 39,90 Euro 

Was sollte ein Fotoband, der mit 
»Hot Luxury Girls«überschrieben 
ist, leisten? Richtig - er soll uns 
verführen, faszinieren, im bes- 
ten Sinne erregen. Und genau das 
tut die Kollektion der Fotografin 
Tammy Sanborn, die das Laszive, 
Naive, Erotische ihrer Modelle 
geschickt mit Dessous und Ambi- 
ente akzentuiert. Keine langwei- 
ligen Essays, nur das »Lasst Bil- 
der sprechen!« Toll! Z c < 


German Р! 


GRETCHEN KRAUT COLLEC- 
TION / HISTORY OF GERMAN 
PORN V: Goliath, 272 Seiten, 19,90 Euro 
Wer wissen möchte, was Gr ofš- 
vater und Großmutter seiner- 
zeit wuschig gemacht hat und 
was sie hinterher schamhaft im 
Nachtkästchen versteckt hatten, 
der wird hier fündig. 200 Fotos, 
fast alle aus einer Privatsamm- 
lung«zeigen pornografische 
Fantasien unserer Altvorderen. 
Von der erotischen Postkarte 
über Prostitution bis hin zu 
»Gay Erotica«- »alles ist uralt 
nur in and'rer Gestalt« Beru- 
higend zu wissen, dass es auch 
im eher lustfeindlichen Deutsch- 
land Pornografie gab. yx 
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INTERVIEW: ULRICH LOSSL 


AM WIENER RONACHER-THEATER SPIELTE ER GERADE IN »THE INFERNAL COMEDY — CONFESSIONS OF A SERIAL KILLER« DEN 
OSTERREICHISCHEN FRAUENMÖRDER JACK UNTERWEGER. IN DER LITERATURVERFILMUNG »SCHANDE< (AB 17. SEPTEMBER 
IM KINO) IST ER DAVID LURIE, EIN LITERATURDOZENT UND DON JUAN AUS KAPSTADT, DESSEN LEBEN BRUTAL AUS DEN FUGEN 
GERÄT. ABER DAS SIND NUR ZWEI SEINER GESICHTER. DIE FRAGE IST: WER STECKT EIGENTLICH HINTER DER MASKE VON 
JOHN MALKOVICH? PENTHOUSE HAT VERSUCHT, SIE IHM WEGZUNEHMEN. DAS PROTOKOLL EINER THERAPIESITZUNG ... 
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Dieser Mann hat eine bedrohliche Prasenz. Gerade noch war 
das Hotelzimmer ein Ort von Luxus und Gemütlichkeit. Aber 
kaum erscheint) ohn Malkovich, verstromt es die bedruckende 
Atmosphare einer Nervenheilanstalt. Mit einem Lächeln, das er 
sich bei Hannibal Lecter abgeschaut haben konnte, lässt sich der 
55-jahrige Schauspieler auf einen Stuhl nieder und schlagt die 
Augen zu Boden. Im Laufe der Unterhaltung spricht er sich mit 
seiner Flüsterstimme т einen Trance ahnlichen Zustand. 


PENTHOUSE: Vor zehn J ahren hat man versucht, durch eine Ge- 
heimtür in Ihr Gehirn zu gelangen ... 

JOHN MALKOVICH: ... exakt. Der Film heißt »Being John Malkovich« und 
ist ziemlich witzig. Ein bisschen so, als wiirden Borges, Kafka und Alice im 
Wunderland in meinem Gehirn ein Kaffeekränzchen abhalten ... 


... under ist mittlerweile Kult. Aber viel mehr, als dass Sie ein 
dandyhafter Exzentriker sind, hat man über Sie nicht erfahren. 
Das ist doch schon einmal ein Anfang, oder? 


Vor Kurzem haben Sie іп Wien eine Frau mit dem BH ervvurat. 
Was sagt uns das über Sie? 

Dass ich in einem Musical den österreichischen Massenmörder Jack Unter- 
weger dargestellt habe und das zu meiner Rolle gehórte. 


Ein Gerichtspsychiater hat J ack Unterweger seinerzeit den 
»Charme des Psychopathen« attestiert. Fühlen Sie sich mit 
Unterweger seelenverwancdt? 

Nie im Leben! Ich wollte diesen bösen Kerl einfach spielen. Es hat mich 
einfach interessiert, die Abgriinde dieses Mannes zu erforschen. Aber kann 
man wirklich verstehen, warum er all diese Morde begangen hat? Ich glaube 
nicht. Dazu miisste man sie schon selbst begangen haben. Als Schauspieler 
beschränke ich mich aufs Nachspiiren. 


Sie spüren auffallig gern und oft narzisstischen und sonstwie 
charakterlich deformierten Ungeheuern nach. 
Ist das so? Ach, was ist schon normal und was nicht? Wissen Sie es? 


»Normalitat« hängt meist davon ab, auf welche Normen sich die 
Gesellschaft geeinigt hat. 

Da haben Sie es. Ich für meinen Teil fühle mich sehr oft zu Figuren hinge- 
zogen, die einen starken Mangel an Menschlichkeit aufweisen. Das macht 
sie meistens anderen gegenüber sadistisch und grausam. Ich kann diese 
Leute ziemlich gut darstellen, weil ich sie tief in meinem Innern eigentlich 
verabscheue. Beim Publikum kommen solche kultivierten Monster in der 
Regel sehr gut an. Ich hingegen hasse sie. 


Wie bereiten Sie sich auf solche Rollen eigentlich vor? 

Wenig. Ich finde auch das ganze Gedöns, das um die Schauspielerei gemacht 
wird, lächerlich. Dieses Protzen mit körperlicher Ertiichtigung, zum Beispiel. 
Wenn ich Gewichteheben lieben würde, wäre ich Gewichtheber geworden. 


Und das mentale Einstimmen in einen Charakter? 

Mal so, mal so. Wissen Sie, eigentlich spreche ich nicht sehr gerne iiber mein 
Handwerk. Eine Hure kommt ja auch nicht heim und sagt: »Liebling, ich habe 
heute den unglaublichsten Blowjob meines Lebens gehabt!« 
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In Ihrem neuen Film »Schande« - nach dem gleichnamigen 
Roman von Nobelpreisträger J ohn Maxwell Coetzee - spielen 
Sieeinen wei Ben Sudafrikaner, der nach einer Affäre mit einer 
Studentin von der Universitat fliegt und Zuflucht bei seiner 
lesbischen Tochter sucht ... 

... vielen Dank, ich kenne den Inhalt ... 


... die von einem schwarzen Landarbeiter vergewaltigt und ge- 
schwangert wird. Nicht gerade der Stoff für einen Hollywood- 
Kinohit. 

Wie kommen Sie darauf, dass ich in einem solchen mitspielen wiirde? 


Weil Sie es schon getan haben. Zum Beispiel in Kommerzfilmen 
wie »Con Air<, “Der Mann in der eisernen Maske«, »E ragon« oder 
»Beowulf«. Da tut es doch sicher gut, wieder einmal in einem an- 
spruchsvollen Film die Hauptrolle zu spielen, oder etwa nicht? 
Könnte dies vielleicht eine leicht anmaßende Frage sein? (Pause, stiert Ló- 
cher in die Luft.) Ich bin Schauspieler. Basta. Ich lebe davon, dass ich diesen 
Beruf ausiibe. Und wenn ich mich nicht ab und zu in kommerziellen Filmen 
sehen lasse, bekomme ich bald überhaupt keine Rollen mehr angeboten. 
Das Filmbusiness ist kein Kurpark für Künstler, sondern ein knallhartes 
Geschäft, in dem es um Geld und nochmals um Geld geht. Es geht nicht 
darum, ob dieser oder jener ein guter Schauspieler ist und deshalb in einem 
Film besetzt wird, sondern darum, ob ein Projekt genügend Starpotenzial 
aufweisen kann, um überhaupt realisiert werden zu kónnen. 


Siemeinen, kein Mensch geht in einen Film, weil J ohn Malkovich 
darin mitspielt? 

Ich könnte es nicht besser ausdrücken. Produzenten wollen sich eben 
meistens — so gut es eben geht — absichern, bevor sie einem Regisseur ihr 
Geld zur Verfügung stellen. 


Zum Glück stimmt das ja nicht immer. 

Ja, zum Glück. Auch ich habe ja schon als Produzent bei diversen Filmen 
den Kopf hingehalten. Und bei zweien sogar Regie geführt. Aber ich kann 
Ihnen versichern, dass es alles andere als lustig ist, wenn die dann — wie 
geschehen — an der Kinokasse floppen. Außer »Juno« natürlich. Verstehen Sie 
mich nicht falsch: Ich wollte schon immer ein sehr erfolgreicher Schauspieler 
sein. Allerdings mit Filmen, bei denen ich nicht den Drang verspiire, über den 
Teppich zu kotzen, wenn ich sie mir anschaue. 


Schauspieler, Produzent, Regisseur, Theaterbetreiber ... 
... Connaisseur, Rotweintrinker, Vater, Ehemann, Nachtclubbesitzer, Ex- 
Busfahrer ... 


Haben Sie sich mal gewünscht, jemand anderer zu sein? 
Um Gottes Willen! Ich habe als multiple Persönlichkeit schon mit mir 
genug zu tun. 


Erinnern Siesich noch, warum Sie eigentlich Schauspieler wer- 
den wollten? 

Nein. Wollte ich das überhaupt? Und was heifst schon »werden« — als ob 
ich schon etwas anderes »war« und dann Schauspieler »wurde«. Vielleicht 
bin ich aus Faulheit, aus Perspektivenlosigkeit oder aufgrund mangelnder 
Ambitionen Schauspieler geworden. 


Wollten Sie nicht ursprünglich Forster werden? 
Ja, aber es ist vielleicht gut fiir den Wald, dass ich es nicht geworden bin. 


Wovon haben Sie denn als Kind geträumt? 

Ich kann mich an meine Kindheit so gut wie nicht erinnern. (Schaut 
zuerst auf seine Schuhe und dann suchend um sich ...) Vielleicht weil 
sie so stinknormal war, oder aber ich habe Amnesie. (... findet endlich 
eine Serviette.) 


Wer hat Sie denn als junger Mensch am meisten geprägt? 

Mein Großvater. (Fängt an, sich mit der zusammengefalteten Serviette die 
Schuhe zu putzen.) Mit ihm verbinde ich meine ersten bewussten Erinne- 
rungen. Ich kann mich an meinen Vater oder meine Mutter erst viel später 
— vielleicht, als ich sechs Jahre alt war — erinnern. 


Stimmt es eigentlich, dass es bei Ihnen zu Hause oft sehr ge- 
walttatig zuging? 

Ja, mein Vater konnte sehr cholerisch sein, und mein Bruder hat mich oft 
—grundlos, wie ich meine — verprügelt. Gewalt gehörte fiir mich zum Alltag. 
(Steht auf und entsorgt die Serviette in einem Papierkorb am anderen 
Ende des Hotelzimmers.) 


Würden Sie sich selbst als aggressiven Menschen beschreiben? 
Nein, überhaupt nicht. Im Gegenteil, ich bin sehr sanft und liebevoll. 
Ich habe überhaupt nichts von diesen sinistren Psychopathen oder den 
lüsternen Erotomanen, die ich so oft in meinen Filmen darstelle. (Wirft 
seinen Kopf weit im Sessel zurück, so dass man nur noch seinen 
Adamsapfel sieht, und spricht langsam weiter.) Die Leute tun sich 
anscheinend sehr schwer, mich irgendwo einzuordnen. (Pause, der Kopf 
ist jetzt wieder oben.) Ich erinnere mich, als Jeremy Irons einmal gefragt 
wurde, was er von mir halte, antwortete er, dass ich die weißesten 
Hemden in England tragen würde. 


Und, hat er Siedamit treffend beschrieben? 

Ziemlich. Ich lege sehr viel Wert auf schóne und gepflegte Kleidung. Die 
meisten Leute glauben ja schon, nur weil sie mich ein- oder zweimal 
auf der Leinwand gesehen haben, dass sie mich kennen. Wie absurd. Ich 
bin ein sehr privater Mensch. Und ich will Ihnen an dieser Stelle ein 
Geheimnis verraten: Ich bin einer der normalsten Menschen auf diesem 
Planeten! (Schwingt beide Beine über die Armlehne seines Sessels 
und beginnt heftig zu wippen.) 


Können Sie das Interesse an einer Person, die in der Offent- 
lichkeit steht, wirklich nicht verstehen? 

Nein, das kann ich beim besten Willen nicht. Ich mag zum Beispiel 
die Musik von Bob Dylan. Aber um nichts in der Welt wiirde ich ihm 
persónlich begegnen wollen! 


Haben Sie Angst davor, dass er Sie enttäuschen konnte? 

Das nicht. Ich habe vor einigen Jahren einmal ein Dylan-Konzert in Los 
Angeles besucht. Nach der Show erzählte mir sein Manager, dass Dylan 
ein großer Fan von mir wäre und ob ich ihn nicht kennenlernen wollte. 
Ich habe dankend abgelehnt. (Steht auf und giefst sich am Nebentisch 
ein Glas Evian ein.) Ich habe damals nicht den geringsten Wunsch 
verspiirt ihn zu stóren. 


Haben Sie Freunde im Showbusiness? 

Ich bin mit Tom Waits und mit dem amerikanischen Schriftsteller Don 
DeLillo befreundet. Aber wenn wir zusammen sind, reden wir über all- 
tägliche, oft sehr banale Dinge. Wir kommunizieren sozusagen außerhalb 
unserer kiinstlerischen Arbeit miteinander. Natürlich bekomme ich dann 
und wann einen Schimmer davon mit, warum die beiden so talentiert 
sind, aber in Grunde genommen ist das nicht wirklich wichtig, da wir 
uns als Menschen schützen. 


Also interessieren Sie sich doch auch für den Menschen hinter 
dem Werk. 

In gewisser Weise. (Starrt ganz gebannt an die Decke. Nach einer lan- 
gen Pause geht es weiter.) Ich wiirde aber nie ein Buch über Hitchcock 
lesen. Mir gefallen seine Filme. Das geniigt mir. Es interessiert mich nicht, 
Ob er ein perverses Schwein war ... oder dass Cary Grant heimlich mit 
Howard Hughes verheiratet war. Es ist mir auch völlig egal, ob mich > 


ICH INTERESSIERE MICH FÜR AMBIVA- 
LENTE FIGUREN, FÜR CHARAKTERE, 

DIE OFFEN UND VERLETZLICH SIND, FÜR 
MÄNNER, DIE ÜBER IHREN MACHISMUS 
DIE WEIBLICHE SEITE NICHT VERGESSEN. 


> EINE EA ÜR-D NTRISCHEN ДО 
»SCHANDE< | P 2728 TEN 
f WEGEN DERAFFARE MIT EINER STUDENTIN DAS CONSILIUM ABEUNDI ERHALT 
* ÜND:DESSENTEBEMVONDAAB:KOMBLETT AUS ПЕМҒИСЕМ ВЕВАТ „.: 
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die Leute fiir einen Psychopathen oder Neurotiker halten, fiir eine Tunte 
oder Schwulen — oder fiir einen Engländer. (Lachelt maliziós.) Ich scheiße 
auf ihre Meinung. Ich bin fiir mein Image in der Offentlichkeit in keinster 
Weise verantwortlich. 


Leiden Sie nicht manchmal doch darunter, dass man Sie meist 
nur auf die Rolle des Bosen reduziert? 

Nicht wirklich, weil es so lächerlich ist. Ich habe im Laufe meiner nun 
schon fast 30-jährigen Karriere am Theater und beim Film so viele an- 
dere Rollen gespielt: komische wie in »Making Mr. Right — Ein Mann a 
la carte« oder »Object Of Beauty«, tragische wie in »Von Mäusen und 
Menschen« oder klassische wie in »Die Glasmenagerie« und »Tod eines 
Handlungsreisenden« ... Warum spricht mich kaum jemand auf Bertoluc- 
cis »Himmel über der Wiiste«, Antonionis »Jenseits der Wolken« oder 
»Burn After Reading« an? Immer ist es »In the Line of Fire — Die zweite 
Chance«, »Con Air« oder »Gefährliche Liebschaftenx ... 


Vielleicht sind Siein diesen Rollen besonders uberzeugend? 

Bin ich wirklich nur ein Zirkuspferd, das eine Nummer drauf hat? Das 
kann es doch nicht sein! Wolfgang Petersen hat mich bei »In the Line of 
Fire — Die zweite Chance« zum Beispiel nie gefragt, ob ich lieber Clint 
Eastwoods Part spielen wollte. Ich hätte es liebend gern getan. Natürlich 
wäre ich nie so gut wie Clint gewesen und hätte auch nicht sein mytholo- 
gisches und ikonografisches Gewicht in die Waagschale werfen können, 
aber wäre dadurch der Film weniger gut geworden? 


Es scheint so, als suchten nicht Sie die Rollen aus, sondern die 
Rollen Sie. 

Das haben Sie sehr fein beobachtet. Das ist meistens tatsächlich der Fall. 
(Lange Pause.) Nur wirklich grofse Hollywoodstars können sich ihre Rol- 
len selbst aussuchen. Und die wahlen natiirlich — weil sie möglichst lange 
wirklich große Hollywoodstars bleiben wollen — nur Heldenrollen. Und das 
Publikum will sie auch nur als Helden sehen. Mich dagegen will man am 
Ende eines Films meistens tot sehen. 


Haben Sie schon mal darüber nachgedacht, warum das soist? 
Nein, denn das sagt doch eigentlich viel mehr über das Publikum aus als 
iiber mich. Diese Schurken-Rollen sind nur ein winziger Teil von mir, ein 
Zusatz — wie die Peperoni auf einem Stück Ziegenkäse. Bin ich deswegen 
eine Peperoni? Nein, ich bin der Ziegenkäse. Das Olivenöl. Aber fiir diese 
Kleingeister in Hollywood werde ich noch in hundert Jahren die Peperoni 
sein. (Verzieht geringschátzig den Mund.) 


Wann empfinden Sie in Ihrem Beruf die größte Befriedigung? 
(Pause, schaut wie geistesabwesend aus dem Fenster.) Manchmal, wenn 
alles zu zerfließen beginnt ..., wenn man wie in Trance ist, für einen ma- 
gischen Augenblick lang vergisst, wer man eigentlich ist ... und man sich 
tatsüchlich vorkommt wie ... ein New Yorker Zahnarzt aus dem Jahre 
1938 oder wie ein Musketier ... 


Manchmal hat man schon den Eindruck, dass Sie eigentlich nur 
vor der Kamera stehen, um Ihrem Narzissmus zu fronen oder 
Ihrem Ego Zucker zu geben. 

Ich weiß nicht, ob mein Ego noch eine Unterstützung dieser Art gebrauchen 
kónnte. Ich glaube, es ist schon ausgeprägt genug ... Wir wären darüber gar 
nicht so erfreut. (Geistesabwesend.) Und was wiirde uns das bringen? Das 
Uber-Ich-Ego? Ich bin eigentlich davon überzeugt, dass meine künstlerischen 
Ambitionen nicht schizophrener Natur sind oder viel mit Narzissmus zu tun 
haben. (Pause.) Vielleicht kónnte Freud uns darauf eine Antwort geben ... 
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KLAR HAT DIE SCHAUSPIELEREI 

EINEN SEXUELLEN ASPEKT. DAS GANZE 
LEBEN DREHT SICH DOCH UM SEX. ES 
GEHT DOCH IMMER NUR DARUM: VON 
WEM WILL ICH GEVOGELT WERDEN 
UND WEN WILL ICH VOGELN! 


Hat die Schauspielerei auch einen therapeutischen Aspekt 
für Sie? 
Ich bin nicht der Therapie-Typ. Da ziehe ich die Psychoanalyse vor. 


Haben Siesich selbst schon einmal einer Analyse unterzogen? 
Ja. Von 1988 bis 1995. 


Hatten SieeinePersonlichkeitskrise, oder warum haben Siedamit 
begonnen? 

Persönlichkeitskrise ist gut. Ich befinde mich ständig in diesem Zustand. 
Nein, ich hórte dass Prinzessin Anne eine Analyse machte ... Im Ernst: Ich 
wollte herausfinden, warum mich gewisse Dinge aufregten und andere, die 
mich aufregen sollten, es nicht taten. Nicht, dass ich etwas zu verdrängen 
gehabt hätte, wie zum Beispiel, dass mich jemand als Kind dazu gezwungen 
hätte, seinen Schwanz zu lutschen oder dergleichen ... 


Fühlten Siesich asynchron mit der Welt? 

Ich fühlte mich asynchron mit mir selbst. Mit der Welt nicht in Schritt und 
Tritt zu sein, war für mich nie das Problem. Im Gegenteil: Wer will schon bei 
diesen Horden von Kretins, die überall das Angesicht der Welt bedecken, kein 
Außenseiter sein?! Nein, ich wollte mir mehr Klarheit über meine Gefühle 
verschaffen. Und das ist mir, glaube ich, gelungen. 


Spielten Ihre Eltern ... 
... lassen wir die hier und jetzt aus dem Spiel. Nur so viel: Ich wurde nicht 
gerade dazu erzogen, viele Selbstzweifel zu haben. 


Den Rest dieses spannenden und sehr aufschlussreichen Interviews finden 


Sie unter: www.penthouse.de/john malkovich ОН 


ZUR PERSON: John Malkovich wurde am 9.12. 1953 in Christopher, 
Illinois, geboren. Nach dem College gründet er zusammen mit Gary Sinise 
das Steppenwolf Theatre in Chicago, wo er zwischen 1976 und 1996 
bei mehr als 50 Aufführungen Regie führte. 1984 gab er sein Filmdebüt 
in »Killing Fields«. In Hollywood profilierte er sich dann schnell als Cha- 
rakterdarsteller und wurde als Valmont in »Gefährliche Liebschaften« 
(1988) weltberühmt. Danach folgten u.a. Filme wie »Himmel über der 
Wüste«, »Von Menschen und Mäusen«, »In the Line of Fire — Die zweite 
Chance«, »Con Air«, »Being John Malkovich«, »Shadow of the Vampire«, 
»Hipley's Game« und »Burn After Reading«. In den letzten Jahren hat er 
sich auch als Film- und Theater-Regisseur einen Namen gemacht. Nach 
einer gescheiterten Ehe lebte John Malkovich mit seiner Lebensgefáhrtin 
Nicoletta Peyran und den Kindern Armandine und Löwy fast zwölf Jahre 
in der Provence. Vor Kurzem ist die Familie wieder in die USA — in die 
Nähe von Boston — zurückgekehrt. 


INTERVIEW 


| @ | 
TINGTON 


WAS 


DENZEL ոտները 


zer 


$ 
GRANDIOS 


INTERVIEW: ULRICH LÕSSL 


5 
d TINGTON 


JULIA ROBERTS HÄLT IHN FÜR »VERBOTEN SEXY«, TOM HANKS FÜR »SCHLICHT 
GRANDIOS«. DENZEL WASHINGTON SELBST FINDET DEN GANZEN 
HOLLYWOOD-ZIRKUS NUR MÁSSIG AMÜSANT. AUF DIE FRAGE, WO DENN SEINE 
BEIDEN OSCARS STEHEN, ANTWORTET ER LÄCHELND: »NEBENEINANDER.« 
AB DEM 24. SEPTEMBER KANN MAN IHN NEBEN JOHN TRAVOLTA IN DEM 
THRILLER »DIE ENTFÜHRUNG DER U-BAHN PELHAM 123« SEHEN 
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ICH SCHAUE MIR PRIVAT SO GUT WIE KEINE FILME AN. WEDER IM KINO, 
NOCH IM FERNSEHEN ODER AUF DVD. SEHR ZUM LEIDWESEN MEINER FRAU 
UND MEINER KINDER. DIE SIND NAMLICH ALLE ECHTE MOVIE-LIEBHABER UND 
ZIEHEN MICH OFT DAMIT AUF, DASS ICH VOM FILM EIGENTLICH GAR KEINE 


AHNUNG HABE ... 


PENTHOUSE: »Pelham 123«ist ein Remake. Kennen Siedas Ori- 
ginal aus dem J ahre 1974 mit Walter Matthau? 

DENZEL WASHINGTON: Sie werden lachen — nein! Der Grund dafiir ist 
einfach: Ich schaue mir privat so gut wie keine Filme an. Weder im Kino, noch 
im Fernsehen oder auf DVD. Sehr zum Leidwesen meiner Frau und meiner 
Kinder. Die sind nämlich alle echte Movie-Liebhaber und ziehen mich oft 
damit auf, dass ich vom Film eigentlich gar keine Ahnung habe. 


Das uberrascht doch etwas. Warum sind Sie dann eigentlich 
Schauspieler geworden? 

Ich komme vom Theater. Und Theater ist ganz etwas anderes als Film. Ich 
wollte eigentlich immer nur die großen Rollen in den Stücken von Shakespeare 
spielen. Einige davon habe ich dann auch tatsächlich am Broadway gespielt, 
wie zum Beispiel den Brutus in »Julius Caesar«. Meinen ersten Kinofilm 
habe ich übrigens erst mit 27 Jahren gedreht. Da ist man — gemessen am 
üblichen Hollywood-Standard — steinalt. Ich bin dann langsam immer mehr 
ins Filmbusiness hineingerutscht und schliefslich dabeigeblieben. 


Was Sie sicher nicht bereut haben. Immerhin sind Sie der erste 
afroamerikanische Schauspieler, der zwei Oscars hat. 
Cool, nicht?! 


In »Pelham 123« spielen Sie einen Fahrdienstleiter bei der New 
Yorker U-Bahn. Alsoeinen ganz durchschnittlichen Mann, der in 
der Gefahr uber sich hinauswachst und zum Helden wird. 
Genau das hat mich an der Rolle fasziniert. Er ist kein Cop, sondern 
ein ziviler Beamter. Mr. Jedermann. Nur zufällig gerät er mitten in diese 
brutale Geiselnahme hinein. Und er hat — bis zum Schluss — eine Scheiß- 
angst. Aber er wüchst mit der Aufgabe. Das finde ich ziemlich spannend. 
Kurze Frage: Hátten Sie die 35.000 Dollar, die ihm der Killer am Schluss 
des Films anbietet, genommen? 


Von J ohn Travolta? Immer! 
Da sehen Sie mal. Nicht sehr mutig, oder? 


Ist »Mut«für Siedieerste Tugend eines echten Mannes? 
Dummheit ist hóchstwahrscheinlich die erste männliche Tugend. Bevor 
wir über »Mut« reden, müssten wir erst einmal definieren, was das eigent- 
lich ist. Man kann auf so verschiedene Art und Weise mutig sein. Ganz 
abgesehen davon kann ich Ihnen versichern, dass ich keinen Katalog 
habe, nach dem ich Menschen beurteile. In solchen Kategorien denke ich 
nun wirklich nicht. Jeder Mensch ist anders. Einzigartig. Ich versuche 
immer offen für den Einzelnen zu bleiben. 
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Wann haben Sie denn zum letzten Mal etwas riskiert? 

Sie meinen im richtigen Leben? Wow, das sind ja Fragen. Soll ich mich 
nicht besser gleich auf die Couch legen, Dr. Freud? Aber ganz im Ernst: 
Man riskiert doch fast täglich etwas. Allein, dass ich mich hier der Presse 
stelle, Interviews gebe ... 


Das macht doch ein Profi wieSiemitlinks. Aber lassen Sieuns mal 
von etwas ganz anderem sprechen: Sie sind Afroamerikaner ... 

... und ich bin sehr stolz darauf. Aber das ist auch schon alles. Denn dass 
ich schwarz bin, das ist eben mein genetisches Make-up, mehr nicht. Aber 
das definiert mich in keinster Weise als Mensch — oder Mann. Und ich habe 
auch noch nie Entscheidungen aufgrund meiner Hautfarbe getroffen. 


Stimmt es, dass Sie sich als J ugendlicher illegal im New Yorker 
U-Bahn-Bereich herumgetrieben haben? 
Ich? Wer behauptet so etwas? 


Die»New York«Times. 

Ha, zu spät! Dafür kann ich heute nicht mehr belangt werden. Früher, 
als Teenager in der Bronx, haben meine Freunde und ich schon mal über 
die Strünge geschlagen. Ich denke da an U-Bahn-Surfen und dergleichen. 
Das war wirklich sehr geführlich. Doch wenn man jung ist, macht man 
eben auch mal die verriicktesten Sachen. Daran hat sich bis heute nichts 
geündert. Als wir »Pelham 123« in New York drehten, hat mir jemand 
erzählt, dass Kinder an der U-Bahn-Haltestelle an den Gleisen safien und 
ihre Füße über den Gleisen baumeln ließen. Und bis zum letzten Moment 
warteten, bevor der Zug einlief. 


Sieleben seit vielen J ahren in Los Angeles. Haben Sie die U-Bahn 
dort schon mal ausprobiert? 

Nein. Aber ich habe lange in New York City gelebt. Da habe ich die U-Bahn 
regelmüfsig benutzt und so ziemlich alles erlebt — bis auf so eine Geiselnahme 
wie sie im Film zu sehen ist. Gott sei Dank! 


Was denn zum Beispiel? 
Betrunkene, Punks, Messerstechereien, Überfälle — was Sie wollen. Und 
einmal war ich sogar Zeuge, wie zwei ein Baby gemacht haben. 


WW 
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INSPELHAM 123« SPIELT. DENZEL 
WASHING TON DEN FAHRDIENST- 
LEITER WALTER GARBER (0.), DER 
//2 NACH DER ENTFÜHRUNG DËR 


| */ULBAHN »PELHAM 123« ÜBER SICH 


Ё ` HINAUSWACHST UND DEM BADDIE 


է RYDER, GESPIELT VON JOHN 


TRA VOLTA (U.), DIE STIRN BIETET 


Sie meinen, Sie haben eine Geburt in der U-Bahn miterlebt? 
Nein, nein. Ich habe gesehen, wie ein Mann und eine Frau Sex hatten. 


Lassen Sie uns noch einmal auf das Thema Tapferkeit und Mut 
zurückkommen: Wieregeln Sie denn eigentlich I hre Dispute? Mit 
Worten oder auch schon mal mit den Fäusten? 

Was Sie so alles wissen wollen. Ich bin immer noch ganz gut im Boxen, seit 
ich vor zehn Jahren einmal den Boxer Rubin »Hurricane« Smith in dem Film 
»Hurricane« dargestellt habe. Ich finde Boxen absolut faszinierend. Bei uns 
in den USA nennt man Boxen auch »sweet science«. Man lernt es nie ganz. 
Es bleibt immer eine große Herausforderung. Aber wenn ich boxe, dann ohne 
hartes Sparring. Also keine Schläge zum Kopf. 


Sie schweifen ab. Wann haben Sie sich denn - außerhalb eines 
Filmsets - mal jemanden zur Brust genommen? 

Das ist schon sehr lange her. Und obwohl ich mich kórperlich ganz gut 
in Schuss fühle und mich sicher zu wehren weifs, versuche ich, es erst 
gar nicht so weit kommen zu lassen, dass die Situation derart eskaliert. 
Aber lassen wir das. 


Vor Kurzem hat ein berühmter deutscher Kamermann, der viel 
in Hollywood arbeitet - Michael Ballhaus - in einem Interview 
gesagt, dass er sich wundert, dass hochbezahlte Superstars vol- 
lig unvorbereitet zum Set kommen. Haben Sie auch schon diese 
Erfahrung gemacht? 

Ich habe die Erfahrung gemacht, dass hochbezahlte Journalisten zu einem 
Interview mit mir vóllig unvorbereitet kommen. Und keine Ahnung haben, 
wen sie da eigentlich vor sich haben. 


Ballhaus nannte Namen. Zum Beispiel Ihren Kollegen und »Pel- 
ham 123«-Co-Star J ohn Travolta. Er sagte, der konne sich keine 
zwei Satzemerken und überall würden Monitore stehen, von de- 
nen er abliest. Können Sie das bestätigen? 

Nein. Ich habe nichts dergleichen bemerkt. Und ich halte John fiir einen abso- 
luten Profi und tollen Schauspieler. Aber wissen Sie, manchmal ist es sogar 
gut, den Text nicht zu können. 


Wie bitte? 
Ja, manchmal ist es gut, nicht über-präpariert an ein Set zu kommen. Es gibt 
eine Million Möglichkeiten sich einer Rolle zu náhern, sie zu spielen. 


Kamen Sie schon mal ans Set, ohne den Text zu kennen? 
Ich? Nein! 


Oder mit einem Knopf im Ohr? 

Sie meinen, dass mir mal jemand meinen Text häppchenweise vorsagen 
musste? Nein. Aber gerade bei diesem Film, in dem ja sehr viel gespro- 
chen wird, haben John und ich jede Menge improvisiert. Spontaneität 
und die Fähigkeit, dem anderen zuzuhören und angemessen darauf zu 
reagieren, das ist auch schon eine Kunst. Nein, John war großartig. 
Nach Drehschluss saßen wir oft noch zusammen und haben uns ein, 
zwei Cheeseburger schmecken lassen. > 
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DASS ICH SCHWARZ BIN, IST EBEN MEIN GENETISCHES MAKE-UP, 
MEHR NICHT. ABER DAS DEFINIERT MICH IN KEINSTER WEISE ALS MENSCH - ODER MANN. 
UND ICH HABE AUCH NOCH NIE ENTSCHEIDUNGEN AUFGRUND 
MEINER HAUTFARBE GETROFFEN 


Sie drehen gerne mit denselben Regisseuren: Mit Tony Scott jetzt 
zum vierten Mal, mit Spike Lee bereits vier Mal ... 

... drei Filme mit Ed Zwick, zwei mit Jonathan Demme. Ja, ich arbeite gerne 
mit guten Leuten zusammen. Natiirlich ist das von Vorteil, wenn man sich 
gegenseitig kennt. Ich kenne deren Arbeitsstil. Und sie meinen. Ich wiirde 
aber liebend gerne auch mit Regisseuren wie Steven Soderbergh, Martin 
Scorsese und Steven Spielberg arbeiten. Die haben mich aber bis jetzt leider 
noch nicht angerufen. Tony hat mich angerufen ... 


Sie sind Mitte 50 - deshalb gestatten Sie mir die Frage: Sind Sie 
im Laufe der Zeit milder geworden? 

O Gott, so alt bin ich dann doch noch nicht. Ich will Ihnen mit einer 
Anekdote darauf antworten: Als ich mit Spike Lee 1991 »Malcolm X« 
gemacht habe, drehten wir auch an einer Universität und nutzten echte 
Studenten als Statisten. In den Drehpausen habe ich mich mit ihnen 
über Gott und die Welt unterhalten. Ich war damals schon — wohl durch 
gewisse Lebenserfahrungen — etwas zynisch geworden, vor allem poli- 
tischen Realitäten gegentiber. Aber die 20-Jährigen sagten: »Nein, Denzel, 
das siehst du zu pessimistisch. Wir können das ändern! Und wir werden 
das ändern!« Das ist der Lauf der Welt. Und das ist gut so. 


Das heißt, Sie überlassen den Lauf der Welt den J üngeren? 

Nein, aber ich glaube an die Jugend. Und an die Veränderung. Und manch- 
mal wird aus etwas Negativem auch etwas Positives. Nehmen wir die 
Musikindustrie als Beispiel. Ich bin so aufgewachsen, dass man Musik 
hört — und sich nicht die dazugehórigen Videoclips ansieht. Heutzutage 
kann sich jeder diese Clips und auch die Musik umsonst aus dem Internet 
herunterladen. Jetzt miissen die Musiker, um Geld zu verdienen, wieder 
live auftreten. Wir sind also dadurch wieder an den Ursprung der Musik 
zurückgekehrt: das Live-Konzert. Und wer nicht wirklich gut ist, geht 
unter. Das ist doch etwas sehr Positives, oder?! 


Da haben es Schauspieler einfacher. 

Werden Sie doch nicht auf den letzten Metern noch polemisch. Ich glaube 
schon daran, dass sich — auf die Dauer gesehen — Oualität durchsetzt. Und 
ich glaube auch daran, dass wir nicht zufällig auf der Welt sind, sondern 
weil wir eine Aufgabe zu erfüllen haben. 


Für Siemacht das Leben also Sinn? 
Aber sicher. Von den Menschen bekommst du — wenn es gut läuft — vielleicht 
Preise, aber von Gott bekommst du die Belohnung. 


Sie hätten Prediger werden sollen. 
Das haben viele aus meiner Familie auch so gesehen. 
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DER ZWEIFACHE »OSCAR«-GEWINNER DENZEL WASHINGTON BEIM PROMOTIONTERMIN 
IN BERLIN. »DIE ENTFÜHRUNG DER U-BAHN PELHAM 123« IST EIN REMAKE DES GLEICHNAMIGEN 
FILMS AUS DEM JAHR 1974, DAMALS MIT WALTER MATTHAU ALS »LT. ZACHARY GARBER« 


ZUR PERSON: Denzel Hayes Washington ur. wird am 28. Dezember 
1954 in Mount Vernon, New York, geboren und wáchst in der Bronx in 
New York City auf. Nach der Highschool will er zunëchst Journalistik 
studieren, aber lásst sich dann am American Conservatory Theater in San 
Francisco zum Schauspieler ausbilden. Anfang der 80er-Jahre spielt er 
Theater und tritt in diversen TV-Serien auf. Seinen Durchbruch beim Film 
hat er in dem Südstaaten-Drama »Glory« (1989), für das er auch seinen 
ersten Oscar - als »Bester Nebendarsteller« — erhált. Danach spielt er 
u.a. in Filmen wie »Malcolm X« (1992), »Die Akte« (1993), »Philadelphia« 
(1993), »Crimson Tide - In tiefster Gefahr« (1995), »Der Knochenjäger« 
(1999), »Training Day« (2001), für den er den Oscar als »Bester Hauptdar- 
steller« bekommt, »Inside Man« (2006) und »American Gangster« (2007). 
AuBerdem führt er bei zwei Filmen — »Antwone Fisher« (2002) und »The 
Great Debaters« (2007) — auch selbst Regie. Denzel Washington ist seit 
1983 mit der Schauspielerin Pauletta Pearson verheiratet und ist Vater 
von vier Kindern. Er lebt mit seiner Familie in Los Angeles. 


LIFESTYLE NEWS 
YachiCruising — Exklusivität hautnah 


Yachturlaub, ohne eine komplette Yacht 
chartern zu müssen 


Die Yacht Destination AG bietet 
Urlaubsgenuss pur in anspruchsvoller 
| Atmospháre verbunden mit einem 
perfekten Service. 


Erstmals und nur auf Yachten der | 
Yacht Destination AG besteht die Möglichkeit, einzelne Kabinen 
für exklusive Reisen auf Luxusmotoryachten wochenweise zu 
buchen. Es muss nicht mehr, wie allgemein üblich, die komplette 
Yacht gechartert werden. Wie bei einem großen Kreuzfahrtschiff 
buchen Sie eine einzelne Kabine für Ihren Urlaub auf einer 
erstklassigen Luxusyacht. 
ИМ -- 
in. Wir bringen Sie zu den schönsten 
М Stränden auf Sardinien & Korsika, 
, in malerische Buchten auf den 
` Balearen, durch die herrliche 
\ Inselwelt Kroatiens, durch den 
| südlichsten Fjord Europas in 
Montenegro, zu den Super- 
lativen in Dubai und durch die 
traumhafte Unterwasserwelt auf 
den Malediven. 


4 
к 
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Sie haben die Wahl zwischen 
18 Routen in 6 verschiedenen 
| Destinationen. Dabei genießen 
Sie an Bord der Luxusyachten 
| einen perfekten Service. 


| Eine aufmerksame Crew sorgt mit kulinarischen Genüssen für Ihr 
leibliches Wohl und hat für Ihre individuellen Wünsche immer ein 
| offenes Ohr. 


Egal, ob Sie die Zeit auf der Yacht beim Sonnenbaden an 
Deck, beim Schnorcheln, Schwimmen oder mit einem der 
Wassertoys verbringen, Sie werden den Wunsch verspüren, 
die Zeit still stehen zu lassen. 


Die Yachten bieten für bis zu 6 Personen (Malediven bis zu 20 
Personen) perfekten Urlaubsgenuss. 


Sie verfügen über groß- 
zügige, geschmackvolle 
Kabinen, sehr gemütlich ie 
gestaltete Salons, einer 
Flybridge und Achterdeck 
mit bequemen Sitzecken 
für herrliche Aufenthalte — 
unter freiem Himmel sowie Lisgefiäohen zum Sonnenbaden. 


Bei den meisten Yachten sind die sehr 
beliebten Wassertoys wie Jetski oder 
Tauchscooter bereits dabei. 


Golfspieler erleben mit Golf 4 Yachting 
eine exklusive Kombination aus Golf- 
und Yachturlaub. Bespielen Sie die 
эй traumhaften Golfplätze auf Sardinien 

und Korsika, Dubai und Mallorca. 


Machen Sie Ihren nächsten Urlaub zueinem unvergesslichen 


Erlebnis. Genießen Sie Luxus und Exklusivität hautnah. 
Yachting vom Feinsten. 


I> Informationen und Buchungen 
— | unter: 

DESTINATION ፳ +49 (0)1803 - CRUISE 

4 +49 (0)1803 - 27 84 73 

0,08 Euro г Min. aus dem deutschen Festnetz (Mobilfunk gol. abweichend) 
Yacht Destination AG, Espenstrasse 135, CH-9443 Widnau 
Tel.: +41 (0)71 722 8000 Fax: +41 (0)71 722 8009 
www.yachtdestination.com = infog@yachtdestination.com 


| YachtCruising, ab 1.950 € pro Person, im PENTHOUSE SPECIAL WEEKEND Inkl. 


Champagnerempfang an Bord der Yacht 


i Jetzt buchen Tel.: +49 1803 27 84 73 


" ALLES BIGGI ODER WAS? 


TEXT: MIRIAM KAEFERT FOTOS: MARTIN KATH 


AUF PORNOMESSEN ODER VOR DER WEBCAM VERWANDELT SICH DIE 
BRAVE HAUSFRAU IN EIN GEILES SEXOBJEKT — BIGGI BARDOT VERDIEN 
IHR GELD ALS FEUCHTER MANNERTRAUM. UND ES MACHT IHR SOGA 
VIEL SPASS, DIE WILLIGE BLONDINE ZU GEBEN. GLEICHZEITIG FUHRT DI 
28-JAHRIGE EIN BIEDERES LEBEN AUF DEM LAND — MIT KATZEN, KIN 

UND EHEMANN. ABER SIE BEKENNT: »ICH BIN GERN EIN SEXOBJEKT!« 


chon allein der Name! Aller- 
dings ist der nur halb künstlich: 
Biggi ist die Kurzform ihres rich- 
tigen Vornamens, Bardot, nun ja, 
das war ihre Idee. Brigitte Bar- 
dot fand sie schon in ihrer Kind- 
heit gut, als sie mit ihren Eltern 


und zwei Geschwistern in einer Hamburger 
Reihenhaussiedlung lebte. Heile Welt, heile 
Familie. Nach dem Hauptschulabschluss machte 
sie eine Ausbildung als Friseurin. »Das war mein 
absoluter Traumjob«, sagt sie. Vom Schnippeln 
kann sie allerdings nicht leben, vom Strippen 
schon. »Ich habe in einer Zeitungsanzeige gese- 
hen, dass Mädchen gesucht werden, die vor 
einer Webcam strippen.« Das ist im Jahr 2000, 
Biggi ist 19 — und beginnt ihre Karriere im Erotik- 
Business. Und zwar ziemlich weit unten: »Ich 
habe anfangs auch in Stripschuppen auf dem 
Kiez und in St. Georg gearbeitet«, erzählt sie. 75 
Euro pro Abend plus 20 Prozent Beteiligung an 
den Drinks, zu denen sie die Männer überredet. 
Kein schnelles Geld, dafür harte Arbeit an der 
Grenze zur Prostitution. Hat sie sich je für Sex 
bezahlen lassen? »Nein, das kam nie in Frage«, 
sagt sie. Biggi hált sich raus aus dem Milieu. Sie 
ist ein solider Typ. Nicht anfällig für Abstürze. 
Stattdessen ist sie ehrgeizig, diszipliniert und 
kann sich gut verkaufen. Auf der Bühne ist sie 


' Auf Tuchfühlung mit einem 
ihrer Fans (1.). Ehemann 
Martin ist zwar nicht eifer- 
süchtig, aber:manchmal 
verhärtet sich sein Blick ... 


UM VIER UHR MORGENS IST DIE SHOW VORBEI, ENDLIGH FEIERABEND. 


DAS PAAR FÄHRT INS HOTEL ZURÜCK. BIGGI TRAGT WIEDER JEANS, 


HAT SICH VOM VAMP ZURUCK IN EIN BRAVES MÄDCHEN VERWANDELT. 


IM TAXI KUSCHELT SIE SICH IN DEN ARM IHRES EHEMANNES. DIE 
SEXGOTTIN HAT FREI. BIS ZUM NAGHSTEN AUFTRITT 


Biggi Bardot, der Erotik-Star, die allzeit bereite 
Blondine. Aber hinter der Bühne ist sie Geschäfts- 
frau. 2001 verhandelt sie ihren ersten Vertrag 
mit einem Erotik-Internetportal, macht Web- 
cam-Shows, schliefslich wird sie Moderatorin 
der NeunLive-Sendung »La Notte«. Viel nackte 
Haut für móglichst viele Anrufer. Billig, schrill, 
schauderhaft für Freunde óffentlich-rechtlicher 
TV-Unterhaltung. Für Biggi ein lohnendes 
Gescháft. Sie hat jetzt Fans, ist so etwas wie ein 
Star. Und wieder zieht sie eine klare Grenze: 
Kein Sex vor der Kamera! »Ich habe nie einen 
Porno gedreht. Ich war einmal bei einem Cas- 
ting, aber das ist nichts für mich.« Sie sieht ihren 
Job ohne Illusionen: »Ich bin für Männer eine 
Wichsvorlage. Da muss man sich gar nichts 
vormachen.« Spaís macht ihr das trotzdem und 
dazu steht sie: »Ich bin eben wie ich bin — meis- 
tens nackt«, sagt sie mit einem Lácheln. 


VOM SEXSTAR ... 


Heute ist die »Wichsvorlage« Stargast — in der 
Discothek »Arena« in einem Industriegebiet vor 
Bremen. »Erotic Vision« heifst die Veranstaltung; 
»mit echten Pornostars!« steht auf den Plakaten. 
Die »echten Pornostars« drángeln sich in einem 
Abstellraum hinter der Tanzfläche, acht Mädchen 
auf geschátzten 15 Quadratmeter. BHs und Slips 
hängen über Getränkekisten, Koffer und Taschen 


liegen herum. Es ist eng, dieStimmung schwankt 
zwischen Hektik und Gereiztheit. Biggi Bardot 
ist gereizt. »Mir wurde ein eigener Anziehraum 
versprochen!«, ruft sie. Das freundliche Mädchen 
ist verschwunden, das hier ist ihr Job und da soll 
alles professionell laufen. Nach kurzer Diskussion 
mit dem Veranstalter bekommt sie einen eigenen 
Raum. Die Toilette. Mit schmuddeligen Fliesen 
und Gerümpel. »Immerhin kann ich die Tür 
zumachen«, stellt Biggi nüchtern fest. Martin, ihr 
Ehemann, ist heute dabei. »Wir verbringen ein- 
fach zu wenig Zeit miteinander«, sagt er, wáhrend 
er sich einen Weg durch das Gedränge der halb- 
nackten Mädchen bahnt. Stringtangas, Strapse 
und Pumps mógen auf der Bühne sexy wirken, 
in der stickigen Enge des Abstellraums ist davon 
keine Spur. Martin ist von den nackten Mädchen 
unbeeindruckt: »Das ist wie bei Aldi einkaufen, 
kein bisschen aufregend.« Während seine Frau 
sich ihr erstes Búhnenoutfit anzieht, erzählt der 
43-Jährige: »Sie hat mir früh gesagt, womit sie ihr 
Geld verdient. Und dass sie den Job nicht aufge- 
ben wird. Daran, dass die Frau, die man liebt, sich 
anderen Männern von innen und аџбеп zeigt, 
muss man sich gewóhnen.« Martin arbeitet bei 
den Wasserwerken, ein sympathisch-solider Typ. 
Seit sechs Jahren sind die beiden ein Paar, seit vier 
verheiratet. »Ich liebe die Frau, die sie ist, ihren 
Charakter«, sagt er, »beim Sex muss sie für D 
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mich keine Netzstrümpfe tragen.« Aber er weifs 
auch, dass Biggi genau das mit Leidenschaft 
macht. »Sie geht darin auf, das ist ein wichtiger 
Teil ihrer Persónlichkeit.« Doch wie kommt er 
mit diesem Teil klar? Während ihrer Show steht 
er am Bühnenrand, beobachtet jede ihrer Bewe- 
gungen. »Ich bin nicht eifersüchtig«, sagt er. Aber 
als sie einen Fan auf die Bühne holt, verengt sich 
sein Blick. Nach der Show lässt sich Martin 
nichts anmerken. Er weiß, dass er seine Frau 
teilen muss. »Ihr Beruf nimmt siebzig Prozent 
unseres Privatlebens ein, das ist schon manchmal 
anstrengend«, sagt er. Trotzdem: Wer den beiden 
begegnet, der begegnet zwei Verliebten. Im Back- 
stagebereich setzt sie sich ganz selbstverständ- 
lich auf seinen Schof, er streichelt ihren Rücken, 
beide sind innig vertraut. 

Auf der Bühne ist Biggi eine andere: Sie wirkt 
glamourós, selbstbewusst, provokant. Sie hat 
das Publikum im Griff, sie hat das Bühnen- 
Gen, keine Frage. Die halbstarken Jungs aus 
den umliegenden Dórfern starren fasziniert 
und fast ein bisschen eingeschüchtert zu ihr 
herauf, noch hat Cola-Korn sie nicht enthemmt. 
Nach dem Auftritt geht es weiter zur Pool- 
Show. Im Eingangsbereich der Disco steht ein 
XXL-Planschbecken mit Schaumbad, in dem 
sich die »Pornostars« rákeln und fotografieren 
lassen sollen. Bespafsung für die Dorfjugend. 
Schichtweise, jeweils 15 Minuten lang und zu 
zweit. Die ersten Mädchen kommen durchge- 
froren und zitternd in den Backstagebereich. 
»Das Wasser war noch nicht aufgeheizt«, sagt 
eine. Biggi ist empört. Und anders als ihre Kol- 
leginnen macht sie den Mund auf: Sie geht 
zum Veranstalter und beschwert sich. Die 
náchsten 30 Minuten bleibt der Pool leer. 
Danach ist das Wasser wärmer. 

Drei Auftritte hat sie heute Nacht. Show und 
Kostüme hat Biggi selbst entworfen: Erst gibt 
sie den Vamp in roten Strapsen, dann eine Art 
Marilyn mit Kussmund und Flatterkleid und 
der Hóhepunkt gegen zwei Uhr nachts ist ihre 
Vampirshow. Da hat Cola-Korn seine Wirkung 
bei den männlichen Gásten getan. Sie grölen 
und grabschen, wenn Biggi zu nah an den Büh- 
nenrand kommt. Martins Blick verhärtet sich. 
Welcher Mann würde gelassen bleiben, wenn 
eine Horde Betrunkener versucht, seine Frau 
anzutatschen? Selbst wenn die Frau nackt auf 
der Bühne einer Provinzdisco steht, ist das 
keine angenehme Situation. Aber auch nach 
dem Auftritt gibt es keine Erlósung für Martin: 
Biggi besteht darauf, sich um ihre Fans zu küm- 
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DREI AUFTRITTE HAT BIGGI HEUTE NACHT. SHOW UND KOSTÜME 
HAT SIE SELBST ENTWORFEN: ERST GIBT SIE DEN VAMP IN ROTEN 
STRAPSEN, DANN EINE ART MARILYN MIT FLATTERKLEID UND 
KUSSMUND UND DER HÖHEPUNKT GEGEN ZWEI UHR NACHTS IST 
IHRE VAMPIRSHOW MIT ENTSPRECHENDEN KUNSTBLUT-EINLAGEN 


mern, ob die volltrunken sind oder nicht. Fast 
eine Stunde lang steht sie im Eingangsbereich 
der Disco, gibt Autogramme, lässt sich fotogra- 
fieren und bewundern: »Ich bin gern für meine 
Fans da.« Im direkten Kontakt sind die Jungs 
zahm, hóflich, fast schüchtern. In der anonymen 
Masse ist es einfacher, sich daneben zu beneh- 
men. Biggi strahlt, plaudert, lacht, als kónnte 
sie sich nichts Schóneres vorstellen, als mor- 
gens um kurz vor vier mit flaumbärtigen 
Typen für Erinnerungsfotos zu posieren. Um 
vier Uhr morgens ist die Show vorbei, Biggi 
macht Feierabend. Das Paar fáhrt in das Hotel, 
das der Veranstalter dem Stargast gebucht hat. 
Biggi trágt wieder Jeans, hat sich vom Vamp 
zurück ins Mädchen verwandelt: Im Taxi 
kuschelt sie sich in Martins Arm. Die Sexgóttin 
hat frei. Bis zum nächsten Auftritt. 


... ZUR HAUSFRAU 


Ein Einfamilienhaus mit gepflegt gestutztem 
Rasen, umgeben von Grün in einem Dorf vor 
Hamburg. Bürgerlich, brav und beschaulich. 
Das Zuhause von Bardot. Pornofreie Zone, fast 
jedenfalls. Hier leben Biggi und Martin mit sei- 
ner Tochter Janine (11), die sie längst als Mutter 
akzeptiert hat, und sieben Katzen. Die Sofakis- 
sen haben einen Kniff und die Katzen einen 
Kratzbaum, der den halben Raum einnimmt. 
Eine Couch, vollgestellt mit Kuscheltieren im 
Wohnzimmer, ein Sofa mit rosa Wolldecke drauf 
und Kamera davor im Nebenraum. Wo andere 
ein Büro haben, hat Biggi ein Webcam-Zimmer 
zum Arbeiten. Täglich zwei Stunden zieht sie 
sich aus und chattet mit ihren Fans. Die zahlen 
dafür knapp zwei Euro pro Minute. »Der Job 
ist klasse, man kann über Gott und die Welt 
plaudern, natürlich auch viel über Erotisches, 
aber daran habe ich ja Spaß, daraus mache ich 
kein Geheimnis«, sagt sie. Auch in der Nach- 
barschaft nicht, hier weiß jeder, womit sie ihr 
Geld verdient. »Damit hat hier niemand ein 
Problem, die Leute sind eher neugierig und 
fragen mich aus«, erzáhlt Biggi. Sie ist Hausfrau 


und Mutter, genau wie die Nachbarinnen. Die 
sitzen eben halbtags an der Supermarktkasse — 
und Biggi vor der Webcam. Danach putzt sie, 
bringt ihre Tochter zum Sport und zwischen- 
durch nimmt sie sich Zeit für ihre Fans. 

Für Sven, zum Beispiel. Der liegt seit Wochen 
in der Unfallklinik Boberg, auf der Station für 
Ouerschnittsgelähmte. Biggi besucht ihn regel- 
mäßig, weil sie keinen Führerschein hat, fährt 
sie mit dem Bus — das dauert eine Dreiviertel- 
stunde. Sven ist 34, seit seiner Geburt quer- 
schnittsgelähmt, und seit Biggi vor einer halben 
Stunde an sein Bett getreten ist, ist er glücklich. 
Er lächelt selig, berührt immer wieder ihre 
Hand. »Ich finde, sie ist eine tolle Frau«, sagt er 
und zeigt ein Foto, auf dem sie ihn umarmt. Auf 
dem Bild ist Biggi, das Sexobjekt. Am Kranken- 
bett eine optisch komplett andere Frau, ohne 
Make-up, mit Pulli und Turnschuhen. Eine, die 
die Klinikatmosphäre auflockert, nicht aufheizt. 
Immer wieder streicht sie Sven durchs Haar, 
nicht mitleidig, sondern aufmunternd. »Der 
Junge hat sich wund gelegen. Wie ein Apfel mit 
faulen Stellen — darf ich dich Äpfelchen nennen, 
Sven?« Sein Lächeln wird noch ein bisschen 
breiter. »Ich mache das gern«, erklärt sie nach 
vollen zwei Stunden. Dann nimmt sie den Bus 
nach Hause. Webcam-Show, da ist wieder Sex- 
star Biggi Bardot gefordert. Ihre andere Seite. 
»Ich möchte so lange in der Branche arbeiten, 
wie es geht. Wenn ich auf meinen Körper achte, 
kann ich das bis 35 machen«, erzählt sie. Was 
danach kommt? Vielleicht arbeitet sie wieder in 
ihrem alten Beruf als Friseurin. Aber jetzt will 
sie ihre Sexkarriere pushen. »Ich würde gern 
wieder etwas im Fernsehen machen«, sagt sie. 
Auf ihre Bühnenshows würde sie trotzdem 
nicht verzichten. Sie braucht den großen Auftritt 
- manchmal. »Eigentlich ist das, was ich mache, 
doch ein ganz normaler Job«, sagt sie. »Ich habe 
viel mit Menschen zu tun, komme viel herum 
und verdiene nicht schlecht.« Selbstverwirk- 
lichung als Sexobjekt - für sie ist die Verwand- 
lung von der Hausfrau zur Wichsvorlage kein 
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WENN DIE SCHÓNSTE NEBENSACHE DER WELT ZUM ZWANG WIRD, SPRICHT MAN VON SEXSUCHT. SCHAUSPIELER MICHAEL 

DOUGLAS SOLL DARUNTER GELITTEN HABEN, BEVOR ER SICH IN THERAPIE BEGAB — UND AUCH ANDERE PROMIS TREIBT ES 
SEXUELL UM. WIE MAN'S ERKENNT UND WAS MAN TUN KANN, HAT UNSER AUTOR CHRISTIAN MÜLLER ZUSAMMENGETRAGEN. 
»A NYMPHOMANIAC IS A WOMAN WHO HAS MORE SEX THAN YOU DO.« (ALFRED CHARLES KINSEY, 1953) 
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Was Kinsey vor mehr als einem halben Jahr- 
hundert in seinem gleichnamigen Report noch 
eher ironisch meinte, das nämlich jeder seine 
eigene Sexualnorm selbst festlegt, wird heute 
von Therapeuten als übersteigerte Sexsucht 
oder Hypersexualität diagnostiziert und als 
Suchterkrankung behandelt. Dabei sind es aber 
nicht nur Frauen, die unter übermäßigem 
Drang zu sexuellen Handlungen (Nymphoma- 
nie) leiden. Im Gegenteil! Neueste Studien bele- 
gen, dass hauptsächlich Männer von dieser 
Sucht befallen sind — auf eine Frau kommen 
demnach drei Männer mit übersteigertem 
Sexualdrang. Hier spricht der Sexualtherapeut 
dann von Promiskuität. Im Gegensatz zu Dro- 
gen- und Alkoholabhängigkeit, Essstörungen 
und Medikamentenmissbrauch, den sogenann- 
ten stoffgebundenen Abhängigkeiten, gehört 
die Hypersexualität in die Kategorie der nicht 
stoffgebundenen Suchtformen, ähnlich der 
Kaut-, Glücksspiel-, Fernseh- oder Computer- 
sucht. In beiden Fällen jedoch — so die moderne 
Hirnforschung - scheint das limbische System 
des menschlichen Gehirns die Schaltzentrale 
unserer Süchte zu sein. 

Dieses limbische System ist die Funktionseinheit 
des Gehirns, die für die Verarbeitung von Emo- 
tionen und die Entstehung des Triebverhaltens 
verantwortlich ist. Dieser Teil des Gehirns ist im 
Übrigen auch für das Ausschütten der kórper- 
eigenen Morphine (z. B. Dopamin), den soge- 
nannten Endorphinen - umgangssprachlich 
auch als Glückshormone bekannt —, zustándig. 
Weniger wissenschaftlich ausgedrückt heifst das, 
dass uns unser Kórper für gewisse Handlungen 
— beispielsweise bei sportlicher Aktivitët - emo- 
tional belohnt, indem er eben das für unser 
Wohlbefinden verantwortliche Glückshormon 
vermehrt ausschüttet. Auf den Sex bezogen, lässt 
uns dieses behagliche Gefühl nach dem vollzo- 
genen Sexualakt glücklich, zufrieden und aus- 
geglichen in den Armen des Partners weg- 
schlummern. Der Sexsüchtige kennt dieses 
Gefühl nicht. Er begibt sich gleich wieder auf die 


Suche nach dem náchsten Kick in der verzwei- 
felten Hoffnung, das angestrebte Glücksgefühl 
dort endlich zu finden. Während der als »nor- 
mal« Eingestufte beispielsweise mit einem Mas- 
turbationsorgasmus ein inneres Spannungsge- 
fühl abbaut, verspürt der Sexsüchtige danach 
nur eine innere Leere. Oder, wie es Sebastian, 29, 
in einem entsprechenden themenbezogenen 
Forum beschreibt: »Diesen Moment des Ejaku- 
lierens — den würde ich nicht mal Orgasmus 
nennen. Das ist eine kórperliche Entleerung. 
Danach herrscht wieder Dunkelheit.« Als ursách- 
lich für die zunehmende Sexsucht wird allge- 
mein das Internet angesehen. Mark Laaser, nach 
eigenem Bekunden selbst 25 Jahre lang sexsüch- 
tig, ist promovierter Psychologe und hat - nach 
seiner Umkehrung und Heilung, wie er es selbst 
beschreibt — bereits mehrere Bücher zum Thema 
»Sexuelle Sucht« verfasst. Heute arbeitet er in 


DAS BEHAGLICHE, DURCH DIE AUSSCHÜTTUNG 


VON GLÜCKSHORMONEN HERVORGERU- 
FENE GEFÜHL NACH DEM SEX KENNT DER 
SEXSÜCHTIGE NICHT. ER BEGIBT SICH GLEICH 
WIEDER AUF DIE SUCHE NACH DEM NACHS- 
TEN KICK IN DER VERZWEIFELTEN HOFFNUNG, 
DAS GLÜCKSGEFÜHL DORT ZU FINDEN 


den USA als Vorsitzender des Seelsorge- und 
Beratungsdienstes »Christian Alliance for Sexual 
Recovery«. Laaser hat Hunderte von Süchtigen 
und deren Familien seelsorgerlich begleitet und 
viele Gemeinden beraten, deren Pastoren und 
Gemeindeleiter bei sexuellen Verfehlungen 
ertappt worden sind. Nach Laasers Ansicht wer- 
den insbesondere pornografische Angebote im 
Internet (»Cybersex«), also Bilder, Videos, Clubs 
und Chatrooms (virtuelle Kommunikations- 
foren) zum Auslóser Nummer eins für sexuelle 
Sucht. »Das Erschreckende am Internet ist, dass 
man ohne weiteres Zugriff auf Perversionen 
bekommt, die jeglicher Beschreibung spotten. 
Das zweite und stárkste Problem ist, dass man 
diese Angebote in der Privatsphäre des eigenen 
Heims wahrnehmen kann. Früher musste man 


heimlich in die verschiedenen Rotlichtviertel 
gehen und lief Gefahr, sich der óffentlichen 
Demütigung auszusetzen.« 

Dank Dr. Laaser, besonders aber dank der For- 
schungen und Publikationen von Dr. Patrick J. 
Carnes (»Wenn Sex zur Sucht wird«, »Zerstóre- 
rische Lust«), der als der führende Experte der 
USA zum Thema Sexsucht gilt, scheint man in 
den USA offensiver mit dem Thema umzugehen 
als beispielsweise hierzulande. Ermutigt durch 
öffentliche Diskussionen outen sich immer mehr 
Prominente als sexsüchtig und erkennen die 
damit einhergehenden Beziehungsprobleme. 
Partygirl Lindsay Lohan beispielsweise berich- 
tete der »News Of The World«, dass sie die 
Grenze zur Sexsucht bereits überschritten habe. 
Bilder dazu lieferte sie im Hattrick (zuletzt im 
Juni). Dreimal wurde sie »unten ohne« abgelich- 
tet. »Akte X«-Star David Duchovny lief sich zur 
Behandlung seiner Sexsucht in eine Klinik ein- 
weisen, und Michael Douglas erhielt von Cathe- 
rine Zeta-Jones erst das Jawort, nachdem er sich 
— auf ihr Drängen hin - zuvor einer Therapie 
gegen seine Dauergeilheit unterzogen hatte. 
David »Kung Fu« Carradine kostete seine Sex- 
sucht nicht nur die Ehe. Sie kostete ihn das 
Leben. Seine Exfrau Marina Anderson warf ihm 
»abartiges, sexuelles Verhalten« vor. Anderson: 
»Er hat mich óffentlich unangemessen angefasst 
und wollte, dass ich meine Brüste zeige.« Eine 
Therapie lehnte Carradine zu Lebzeiten ab. Das 
Ende ist bekannt.: Er wurde in Bangkok tot auf- 
gefunden, stranguliert an Hals und Genital. Die 
Liste liefse sich mit Stones-Gitarrist Ron Wood, 
Schauspieler Bill Murray, Entertainerin Liza 
Minnelli und Leinwand-Legende Jack Nicholson 
fast beliebig fortsetzen. Derzeit gibt es jenseits 
des Atlantiks fünf vollstationäre und etwa 50 
Tagesklinikeinrichtungen speziell für Sexsüch- 
tige. In Deutschland gibt es solcherlei Hilfe- 
einrichtungen noch nicht. Hier muss sich der 
Sexsüchtige an Selbsthilfegruppen wie die Ano- 
nymen Sexaholiker (www.anonyme-sex- 
suechtige.de) mit Sitz in Karlsruhe oder die 
S.L.A.A. (Sex- und Liebessüchtige anonym, 
www.slaa.de) in Wiesbaden wenden. Dort wird 
er nach dem Vorbild der Anonymen Alkoholiker 
mit dem Zwólf-Schritte-Programm konfrontiert, 
das ihn — oder sie — von der Sexsucht befreien 
soll. Angestrebt wird — so die Punkte elf und 
zwölf — ein spirituelles Erwachen durch b 
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Gebete und Meditation. Während diese Selbst- 
hilfegruppen stark auf den christlichen Glauben 
setzen und die Formel »beten statt wichsen« 
propagieren, setzt man sich in psychotherapeu- 
tischen Kliniken streng wissenschaftlich mit dem 
zunehmenden Problem der Sexsucht auseinan- 
der. Da die wahren Ursachen der Sexsucht noch 
wenig erforscht sind, werden derzeit auch gene- 
tische Veranlagungen als Móglichkeit diskutiert. 
Auffällig ist nämlich, dass ein großer Teil der 
Sexsüchtigen aus Familien stammt, die sich 
durch weitere Suchtfálle wie Alkoholismus und 
Drogenmissbrauch auszeichnen. 

Sexsüchtige sind als Kinder oder Jugendliche 
auch sehr häufig Opfer sexueller Gewalt gewe- 
sen. Aus diesem Grunde kann Sexsucht auch als 
Abwehrmechanismus oder Verarbeitungs- 
strategie verstanden werden. Die Betroffenen 
versuchen, durch ihr intensives Sexleben ein 
Scham- und Minderwertigkeitsgefühl zu über- 
winden. Zugleich versuchen sie, die Nähe und 
Zärtlichkeit zu finden, die sie in der Kindheit 
vermisst haben. Viele Betroffene schildern ihre 
ersten sexuellen Erfahrungen als sehr intensiv 
und versuchen diesen »Kick« immer wieder zu 
finden, die Befriedigung nimmt jedoch von Mal 
zu Mal ab. Erste Erfahrungen mit Sex hatten 
viele der Sexsüchtigen dabei bereits im Alter von 
zehn oder elf Jahren. 

Die schwierigste Frage, die es bei einer Therapie 
zunächst zu beantworten gilt, ist die Abgren- 
zung, ab wann es sich bei der ausgelebten Sexua- 
lität um ein normales Verhalten handelt und ab 
wann die Krankheit beginnt. »Wenn das eine 
Sucht sein soll, dann habe ich sie auch!« oder 
»Wenn ich schon von etwas abhängig sein soll, 
dann am liebsten vom Sex« sind Aussagen, die 
man oft von jemandem zu hóren bekommt, der 
sich nur vordergründig mit dem Thema beschäf- 
tigt. Diese Statements sind aber ebenso falsch, 
wie beispielsweise die Bewunderung für einen 
Alkoholiker, weil der sich täglich die edelsten 
Tropfen hinter die Binde jagt. 

Ein wichtiges Indiz für eine vorliegende Stó- 
rung ist die übertriebene Bedeutung, die der 
Sexualität im Leben der Betroffenen beigemes- 
sen wird. Sie beherrscht das ganze Denken und 
Handeln. Während die als gesund empfundene 
Sexualität dem Lustgewinn aller Beteiligten 
dient oder zumindest dienen sollte, wird die 
Befriedigung durch sexuelle Handlungen der 
betroffenen Sexsüchtigen immer geringer. Auch 
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»AKTE X«-STAR DAVID DUCHOVNY LIESS SICH 
ZUR BEHANDLUNG SEINER SEXSUCHT IN EINE 
KLINIK EINWEISEN, UND MICHAEL DOUGLAS 
ERHIELT VON CATHERINE ZETA-JONES ERST 
DAS JAWORT, NACHDEM ER SICH ZUVOR EI- 
NER THERAPIE GEGEN SEINE DAUERGEILHEIT 
UNTERZOGEN HATTE ... 


die Hemmschwelle nimmt ab, der Besuch von 
Prostituierten oder die eigene Prostitution wird 
nicht mehr als Tabu angesehen. Hinzu kommen 
vermehrte finanzielle Ausgaben zur Befriedi- 
gung des Triebes sowie familiáre Probleme. 
Eine Kontrolle wird mehr und mehr unmóglich. 
Man spricht von Kontrollverlust und dem 
Schwanken zwischen Überkontrolle und dem 
gegensätzlichen Totalverlust von Kontrolle über 
seine eigenen sexuellen Handlungen. 

Bei rund 60 Prozent der Betroffenen kommen 
noch andere Abhängigkeiten wie Alkohol- 
oder Tablettensucht hinzu, auch begleitende 
Essstórungen und Depressionen sind nicht 
selten. Für Sexsüchtige ist ihre Sucht eine 
Quelle sehr großen Leids, massiver Selbstab- 
wertung, Ursache gravierender Partner- 
schaftsstórungen und oft auch der Weg in die 
gesundheitliche (Aids), berufliche oder finan- 
zielle Selbstzerstórung. 

Wie sehr die Erforschung und Therapie zu 
diesem Thema jedoch noch in den Kinderschu- 
hen steckt, zeigt die Tatsache, dass Sexsucht 
weder im Diagnostischen und Statistischen 
Handbuch Psychischer Stórungen (DSM) noch 


im ICD-10, dem Klassifikationssystem der 
Weltgesundheitsorganisation der Vereinten 
Nationen, als eigenständige Krankheit aufge- 
führt wird. Deshalb werden als Ursache für 
die Sexsucht immer wieder die verschiedens- 
ten dranghaften sexuellen Fantasien und / oder 
Aktivitáten — wie Exhibitionismus, Pádophilie, 
Voyeurismus, Sadomasochismus oder andere 
Störungen der Sexualpráferenz — diagnosti- 
ziert. Ebenso vage wie die Diagnosen sind 
aufgrund der fehlenden exakten Klassifizie- 
rung auch die Zahlen úber die Háufigkeit des 
Auftretens dieser Sucht. Der vorher bereits 
erwähnte Patrick J. Carnes spricht von ca. 
sechs Prozent der erwachsenen Allgemeinbe- 
völkerung in den USA; der Züricher Professor 
der Psychiatrie, Claus Buddeberg, hingegen 
siedelt das Auftreten von Sexsucht lediglich 
im Promillebereich an. 

Falls jetzt der aufmerksame Leser nach all dem 
vorher Gesagten krampfhaft überlegt, ob er 
selbst gefáhrdet ist, als sexsüchtig zu gelten, 
dem sei diese dreistufige, klinische Einteilung 
zur eigenen Überprüfung an die Hand gege- 
ben: Stufe I: zwanghaftes Masturbieren, multi- 
ple Partner/-innen, exzessive sexuelle Fanta- 
sien, Telefonsex, exzessiver Gebrauch von 
Pornografie, sexuell sadistisches oder maso- 
chistisches Verhalten, transvestitischer Feti- 
schismus, sexuelle Vorliebe für Urin. Stufe II: 
sexuelle Handlungen in der Offentlichkeit, 
obszóne Anrufe bei Unbekannten, Nekrophi- 
lie, Exhibitionismus, Frotteurismus (das Ver- 
langen, sich an anderen Menschen, beispiels- 
weise in der U-Bahn, zu reiben), Prostitution 
(ob als Prostituierte oder als Freier), Voyeuris- 
mus, sexuelle Belästigung z. B. am Arbeits- 
platz. Stufe III: sexuelle Belástigung / Hand. 
lungen mit Kindern oder Minderjáhrigen, Sex 
mit »vulnerablen« Erwachsenen (unter Dro- 
gen, Minderbegabten), Sex mit Klientinnen, 
Patientinnen, Untergebenen oder anderen in 
Abhàngigkeit Stehenden durch ausgeübten 
Zwang. Wer jetzt immer noch zweifelt, dem 
hilft vielleicht der Sexual Addiction Screening 
Test, kurz SAST, den der bereits mehrfach 
zitierte Patrick J. Carnes entwickelt hat. (www. 
sexhelp.com /sast.cfm, leider bisher nur in 
Englisch). Doch Vorsicht: Sollten Sie auch nur 
ein Drittel der Fragen mit »Ja« beantworten, 
so gelten Sie schon zum Kreise derer, die sex- 


süchtig sein kónnten ... ተፎ 
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AUF DER »IFA« IN BERLIN SIND FLAT-TVS ERNEUT DAS GROSSE THEMA. DABEI WERDEN SIE DOCH 
IMMER »KLEINER«: DIE BAUTIEFEN DER NEUEN GERÄTE SPIELEN IN ZIGARETTENSCHACHTEL-DIMENSION. 
PENTHOUSE STELLT DIE BESTEN GERATE DER NEUEN GENERATION VOR 


BEACHTLICH, WAS BEI EINER BAUTIEFE VON SECHS ZENTIMETERN IM »LOEWE REFERENCE 52« PLATZ FINDET. 
SÄMTLICHE TECHNOLOGIEN SIND IN DAS GEHAUSE INTEGRIERT. DARUNTER ZWEI RECEIVER — AUCH FÜR HDTV- 
SENDUNGEN —, EIN FESTPLATTENRECORDER UND EIN MEDIAPLAYER. FÜR KNACKIGEN SOUND SORGEN HAUCH- 
DÜNNE STANDSPEAKER. HARMONISCHER KANN HOME-ENTERTAINMENT NICHT SEIN. INFO: WWW.LOEWE.DE 


PRA 5 UM 22.000 EURO 


9 
DI 
o 
=) 
O 
I 
E 
2 
ш 
а. 


3addvHsS MMM -OFNI ПУМ 001 HIN! 1102 ሪና МОЛ NF IVNOSVIC 18 8ЗМН 148 158145 3183M 
“SHINVGAHJANOHLS 410 МЭЗ OS WERT OH 4119 HHIS ЭМЯ ЧН 25 19405 WAGNZ LVL TOG Tl 
11435539431 DILNIGNIF ЭМЯ Und SAL-G9 1 89 19405 INMLHINTITIONNIIATLNIH 430 Wd0d INFN 3831 
131191539519 3190 ON DT (HEN DC OTT 840 LIW LSI dHVHS МОЛ 31835-»30023 1-91 SONDIV< INFN 310 


PANASON C Die flachste Flunder unter den Flats: Beim 


71 »Z1« von Panasonic misst die Bautiefe 
gerade mal lächerliche 2,47 Zentimeter. 


Das ist Zigarettenschachtel-Dimension. 


Dazu besticht die brillante Plasma-Tech- 
nologie mit satten Farben. Erháltlich in 46 
oder 54 Zoll. Info: www.panasonic.de 


РЕН 5 UM 5.500 EURO 


LG Im ultraflachen Full-HD-LED-LCD-Fern- 

| HO500 seher von LG (55 Zoll) sind insgesamt 
3.360 LEDs vollflachig hinter dem Panel 
angeordnet. Sie konnen partiell gedimmt 
werden. Dieses »Local Dimming« sorgt 
fur hoheren Kontrast und geringeren 
Energieverbrauch. Info: www.lge.com 


PRE S UM 3.499 ELRO 


ՆԸ Super Slim: Durch den sehr schmalen 
LT- J/LVIBU Rahmen und die extrem geringe Bautiefe 
ist vom JVC-Flachbett (37, 42 und 47 Zoll) 

kaum mehr als das gestochen scharfe Bild 


selbst zu sehen. Mit an Bord ist bei allen 
Varianten des Design-Fernsehers auch ein 
DVB-T- Tuner. Info: jvc.de 


PRE 5 UM 1699 ARO 


PH LI PS 
О NEMA 21:9 


PRE S UM 3.999 ВА 


Anders als herkömmliche LCD-TVs, die 
oftmals die Wiedergabe leicht verzerren, 
zeigt der “Cinema 21:9« von Philips Filme 
im selben Seitenverhältnis wie im Kino. 


Das Original-Movie-Erlebnis guckt der 
Zuschauer in Full HD auf einer Diagonale 
von 142 Zentimeter. Info: www.philips.de 


Der »Kleinere« von Sharp spart etwas an 
der Bildfreguenz: 50 Hz statt 100 Hz. Aber 
auch diese Variante ist mit Full-LED-Back- 
light ausgestattet, das brillante und ruckel- 
freie Bilder in natürlichen Farben garantiert. 
Die Geräte sind in den GröBen 32 bis 46 
Zoll lieferbar. Info: www.sharp.de 


Absolut energieeffizient: Mit der LED- П/- 
Serie »B8090« (40 und 46 Zoll) reduziert 
Samsung den Stromverbrauch um 40 
Prozent. Das Zusammenspiel mit der 200- 
Hz-Technologie sorgt für ruckelfreie Bilder. 
Auch der Zugang ins Internet ist problem- 
los möglich. Info: www.samsung.de 


VOL DAS RIANA ና 


IM RETROSTIL DER 80ER-JAHRE. WIRKT AUTHENTISCH, VOR 
ALLEM DURCH SEINE »UNMÖGLICHE« BRAUNE FARBE. WEM 
DAS ZU EIGHTIES IST, NIMMT DEN »THELEN« EBEN IN WEISS. 
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PRES: UM 85 EURO 


ALLES SOSCHONBUNTHER 


GRÜN, BLAU, ROT, GELB. DAZU SCHWARZ UND WEISS — ALSO 


KOMPLETT DURCH DIE FARBPALETTE GEZOGEN. KNALLIGER 
UND BUNTER KANN EIN AUFTRITT NICHT SEIN. 


ШШШ PRES: UM40 EURO 


DER HOLLANDISCHE SKATER UND DESIGNER PARRA DURFTE 


SICH AUF EINEM UNSCHULDIG WEISSEN »SK8-HI«-KLASSIKER 
AUSTOBEN. HERAUSGEKOMMEN IST WARHOL'SCHES. 


ШІШШІ PRES: UM 70 EURO 


САЛАСТЕАМІХ 


DER »917« IST EIGENTLICH ALS HOMMAGE AN DEN PORSCHE 
917 GEDACHT GEWESEN. WAS ABER HAT DER AUTO-KLASSIKER 
DENN NUN MIT JAPANISCHEN MANGAS ZU TUN? HM! 


աան PRES: UM65 EURO 


UNDERRENNTI UNDPENNT 


DER LAUFSCHUH-KLASSIKER AUFGEMOTZT. BEQUEMER IST 
ER GEWORDEN, DURCH DIE NEU EINGEBAUTE DÄMPFUNG. 
DAMIT RENNT MAN JETZT NOCH EIN PAAR KILOMETER MEHR. 


ШІШІШ PRES: UM 120 EURO 


CASUALUNDCOOL 


WILDLEDER-CANVAS-MIX UND EIN GRAFISCHES SCHWARZ- 
WEISS-DESIGN. DER »LANCASTER« KOMMT »TRULY BRITISH« 
DAHER UND FÄLLT DOCH SEHR ANGENEHM AUF... 


աաա PRES: UM 40 EURO 


COOLE NEUINTERPRETATION, ACH WAS, SUPERCOOLE KOPIE 


DER 80ER-BASKETBALLSCHUH-LEGENDE. UND GELB-BLAU IST 
NICHT NUR BEI BRAUNSCHWEIG-FANS GERADE ANGESAGT. 


ШИШ ИН PRES: UM 80 EURO 


ADIDAS 
NZAH 


28, 8.5, “8. 8 5, 5, айн 


TAYLOR 


DIE 25-JÄHRIGE TEXANERIN TAYLOR VIXEN FINDET IHRE BRÜSTE PERFEKT. UND WIE KAMEN WIR DAZU, DAS IN 
FRAGE ZU STELLEN?! WIR FREUEN UNS, DASS DIE HEISSBLÜTIGE DAME AUS DALLAS IHRE »BOOBS« UND DEN 
REST IHRES LUXUSKÖRPERS ABLICHTEN LIESS. MRS. VIXEN (VIXEN BEDEUTET IM ENGLISCHEN »FÜCHSIN«), DIE 
VOLLEYBALL, DIE TV-SERIE »DEXTER« UND SEXUELLE ABENTEUER JEDER ART LIEBT, ENTSPANNT AM LIEBSTEN 
IN EINEM HEISSEN SCHAUMBAD. ABER VORHER BESORGT SIE SICH'S ERST EINMAL SELBST. AUSGEFUCHST! 


FOTOS: EMMA NIXON 
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ICH HATTE 'NE PENISVERLANGERUNG. 


HUMOR 


Eines Tages will der fürsorgliche Ehemann 
seiner geplagten Ehefrau bei der Hausar- 
beit behilflich sein. Als erstes will er sein 
Sweatshirt waschen. Da es seine erste 
Begegnung mit der Waschmaschine ist, ruft 
er seiner Frau zu: »Welches Programm 
muss ich für Sweatshirts einstellen?« Ruft 
sie zurück: »Das ist unterschiedlich. Was 
steht denn auf dem Sweatshirt drauf?« Dar- 
auf er: »Ohne Holland fahr'n wir zur WM.« 


Bei einer Abendgesellschaft berichtet einer 
der Anwesenden stolz: »Ich bin in München 
geboren und in Wien zur Schule gegangen.« 
Bedauert ihn die Gastgeberin: »Da hatten Sie 
aber einen weiten Schulweg!« 


Ein Franzose, ein Italiener und ein Deut- 
scher werden in einem arabischen Land 
beim Alkoholtrinken erwischt. Daraufhin 
werden sie zu je 50 Peitschenhieben verur- 
teilt. Da sie Ausländer sind, haben sie aber 
je einen Wunsch frei. Der Franzose: »Bin- 
det mir ein Kissen auf den Rücken«. Das 
Kissen hält etwa 15 Schläge aus, dann ist es 
kaputt. Der Italiener hat’s gesehen und sagt 
»Bindet mir zwei Kissen auf den Rücken«. 
Die halten aber auch nur 30 Schläge aus. 
Der Deutsche darf, da Deutschland eine so 
schöne WM organisiert hat, zwei Wünsche 
äußern: »Ich will 100 Peitschenhiebe!« Alle 
wundern sich, aber - es ist sein Wille. Und 
der zweite Wunsch? »Bindet mir den Italie- 
ner auf den Rücken.« 


Ein Mann hat Sitzbeschwerden und geht 
zum Arzt. Der fordert ihn dann auf: 
»Machen Sie sich bitte frei, drehen Sie sich 
um und bücken sich.« Nach kurzer Unter- 
suchung sagt er zu dem Mann: »Sie haben 
Hämorrhoiden!« Der Mann richtet sich wie- 
der auf und meint: »Na und? Haben Sie sich 
nicht getraut, mir das ins Gesicht zu sagen?« 


Familie Neureich ist unverhofft zu Geld 
gekommen und gibt seitdem eine aufwen- 
dige Party nach der anderen. Ein Partygast 
wundert sich über den Bücherschrank der 
Familie Neureich. »Da stehen ja lauter 
Bücher wie »Der gute Ton<, »Richtiges 
Benehmen« und »Umgang mit Menschen«. 
Wie kommen Sie denn gerade auf diese 
Bücher?« — »Ja, mein Lieber«, strahlt Herr 
Neureich, »alles Geschenke unserer Gäste!« 


Ein Bauernsohn beichtet dem Pfarrer seine 
Sünden. Beschämt berichtet er, dass er in der 
vergangenen Nacht sein Bett mit einer jun- 
gen, wunderschönen Dame geteilt habe. Er 
beteuert glaubwürdig, dass er sich der Dame 


in keiner Weise genähert habe. Der Pfarrer 
überlegt. Schließlich sagt er: »Junger Mann, 
ich lege Ihnen auf, als Buße 20 Liter Wasser 
zu trinken.« Fragt der Sünder: » Aber, Herr 
Pfarrer, 20 Liter Wasser? Warum ausgerech- 
net 20 Liter Wasser?« Daraufhin der Pfarrer: 
»Dies, mein Sohn, ist die Tagesration für ein 
ausgewachsenes Kamel.« 


Die abergläubische Frau Zipfel will eine 
Party geben und stellt vor dem Eintreffen 
der Gäste entsetzt fest, dass sie zusammen 
dreizehn Personen sein werden. Kurz 
entschlossen läuft sie auf die Straße und 
spricht einen Mann an: »Kommen Sie 
schnell mit, Sie sollen heute der Vierzehnte 
sein!« Entgegnet der Passant empört: 
»Schönen Dank! Bei Ihnen möchte ich 
nicht mal der Erste sein!« 


WITZ DES MONATS 


Unterhalten sich drei ältere Herren am 


Stammtisch über ihre Söhne und was 
diese denn geleistet hätten: Der Erste: 
»Mein Sohn hat Tankwart gelernt und 
heute hat er 15 Tankstellen.« Der Zwei- 
te: »Mein Sohn hat Drogerist gelernt 
und heute hat er 20 Drogerien.« Der 
Dritte: »Na ja, ich traue mich gar 
nicht darüber zu reden ...« Die anderen 
versuchen ihn zu überreden: »Na, 
komm schon. So schlimm kann es doch 
nicht sein ...? < Der Dritte: »Also gut. 
Mein Sohn ist schwul.« Die anderen: 
»Und, womit verdient er sein Geld? « 
Der Dritte: »Na ja, er hat zwei Freunde 
- der einehat 15 Tankstellen und der 
andere 20 Drogerien ...« 


Kommt eine Frau zum Arzt und sagt: »Herr 
Doktor, Herr Doktor, ich bekomme meinen 
Vibrator nicht mehr raus.« — »Kein Problem«, 
meint dieser, »setzen Sie sich hier in den 
Stuhl.« Sie setzt sich in den Frauenarztstuhl 
und macht die Beine breit. Der Doktor pult 
und macht und tut. Nach zehn Minuten sagt 
er: »Gute Frau, ich krieg ihn auch nicht raus, 
aber ich hab ihn so hingedreht, dass Sie die 
Batterien wechseln kónnen ...« 


Eine Engländerin stellt auf der Hoch- 
zeitsreise erstmals fest, dass sie einen 


piu 


Einbeinigen geheiratet hat. Sie schickt ein 
Telegramm an ihre Mutter: »My husband 
has only one foot.« Telegramm zurück: »Be 
happy, your father has only three inches.« 


Klaus hat ein neues Fahrrad mit Ledersat- 
tel. Der Verkäufer hat ihm extra einen Topf 
Vaseline mitgegeben, um diesen bei Regen 
Zu fetten. Abends ist er bei den Eltern seiner 
Freundin zum Essen eingeladen. Nach 

dem Essen geht der Streit um den Abwasch 
los. Nachdem sich kein Freiwilliger findet, 
beschliefst man das Schweigespiel zu spielen. 
Wer als erster etwas sagt, muss abwaschen. 
Nachdem eine halbe Stunde Schweigen 
herrscht, denkt Klaus sich, dass er die Zeit 
auch besser nutzen kónnte. Er zieht die 
Hose aus, schiebt seiner Freundin den Rock 
hoch und fängt an sie zu rammeln. Betre- 
tenes Schweigen. Eine weitere halbe Stunde 
später wiederholt sich die Prozedur mit ihrer 
Schwester. Betretenes Schweigen. Eine wei- 
tere halbe Stunde später ist die Mutter fällig. 
Weiterhin Schweigen. Als Klaus aus dem 
Fenster schaut, bemerkt er, dass es anfángt 
zu regnen. Als er zum Vaselinetopf greift, 
ruft der Vater: »Okay, ich trockne ab!« 


Im Erotikshop lässt eine Dame sich jede 
Menge Vibratoren zeigen, aber keiner 
findet ihren Gefallen. Plótzlich sagt sie: 
»Dieser da, der Rote mit der vveifen 
Kappe, den kaufe ich.« Der Verkäufer 
ganz verlegen: »Das wird nicht gehen, 
das ist meine Thermoskanne!« 


Mutter zur Tochter: »Mit einem Glas Wein 
fängt es an, dann wird ein bisschen getanzt 
und noch ein Glas getrunken und schließlich 
lockt er dich in seine Wohnung - und am 
Ende bist du entehrt, dein Vater ist entehrt, 
deine Mutter ist entehrt ...« Die Tochter 
kommt sehr spát am Abend nach Hause, 

die Eltern warten bereits ungeduldig und 
ängstlich auf ihren Bericht. »Also, wir haben 
getanzt, haben Sekt getrunken — und dann 
wollte er mir noch seine Briefmarkensamm- 
lung zeigen ...« Die Eltern werden ganz 
bleich: »Und, ... was ist dann passiert?« 

- »Dann habe ich ihn aufs Bett geworfen 

— und jetzt ist er entehrt und sein Vater und 
seine Mutter auch ...« 


Ein Mann kommt in den Puff. Wegen eines 
Stromausfalls ist es stockfinster. Er tastet 
sich vor, findet etwas und denkt: »Warm, 
weich, feucht, haarig ...« und rammelt rein. 
Als er danach den Puff verlässt, kommt ein 
bärtiger Mann hinter ihm her: »Bäh, wenn 
ich die Sau erwische ...« 
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“DER HATS DRAUF, DER. 


JUNGE ` MOTORSPORTTALENTE. MÜSSEN 'GEFORDERT 


WERDEN!.DARUM LUDEN PENTHOUSE UND DAS B/E/M- 
RAGINGTEAM“ZUR MOTORSFORTPARTY INS IN-LOKAL 
»ROSSÉO«, NACH INNSBRUCK. NEBEN, ZAHLREICHEN 
MOTORSPORTFREUND(INN)EN “, FOLGTEN “AUCH”, DIE 


SPONSOREN > DES’; JUNGEN, ‘SPORTWAGENPILOTEN 
MATTHIAS, GAMAUF ‘DEM “RUF ZUM. GEMEINSAMEN 
BENZINGEFLÜSTER. TEAMCHEF DIETMAR BRUCKL UND 
DIE-MENTALTRAINERIN DES B/E/M-TEAMS, PIA SCHO- 
RER, ERLÄUTERTEN DENSPONSOREN,UNTËR ANDEREM 
PETER AUSSERLADSCHEIDER MIT TOCHTER THERESA, 
DAS ERFOLGSKONZEPT DES ERFOLGREICHEN, NACH- 
WUCHSEAHRERS. DIES: ALLERDINGS NICHT OHNE GE“ 
HÖRIGE ‘ABLENKUNG, DENN’ DIE PENTHOUSE-MODELS 
TANJA, KERSTIN UND PAOLA HEIZTEN VOR ALLEM DEN 
HERREN GEHORIG ‘EIN. FUR EIN. FOTO. MIT DEN. SCHO- 
NEN FLOSSEN DIE SPENDEN REICHLICH IN DEN BEREIT- 
GESTELLTEN SEKTKUHLER. DAS GELD SOLL MATTHIAS 


GAMAUF DABEI HELFEN, SEINE SO BEEINDRUCKENDE 
SAISON АМ; »POLO-CUP« MIT. DEM NOTIGEN FINAN- 
ZELLEN 'BÜCKHALT ABSCHLIESSEN, ZU': КОММЕН. 
EINE SAISON, IN DER MATTHIASAMMER WIEDER BE- 


WEISEN KONNTE, DASS ER ALS JÜNGSTER, FAHRER 
IM FELD’ BEREITS. ÜBER. DAS’FAHRERISCHE-TALENT 


VERFÜGT, SEINEN KONKURRENTEN AUF-UND DAVON 
ZU FAHREN. SCHARFE KURVEN LIEGEN IHM-OFFEN- 
SICHTLICH. ALLERDINGS JENE AUF DEN RENNSTRE- 
CKEN UND NICHT JENE DER PENTHOUSE-GIRLS, WAS 


WOHL, AUCH FREUNDIN, ANNA "NICHT: SEHR; GERNE . 


SEHEN: WÜRDE: MATTHIAS GAMAUF FÄHRT DIESES 
ժեք MIT SEINEN NOCH 16’ JAHREN ALS 'JUNGS- 
TER TOURENWAGENFAHRER DIE ZWEITE SAISON IM 
» ADAC VOLKSWAGEN. POLO CUP« IM RAHMENPRO- 
GRAMM DER DTM UND'HAT SICH-SEHR.ERFÜLGREICH 
IM-VORDEREN-FÁHRERFELD ETABLIERT. MATTHIAS, 
VIEL ERFOLG FUR DEN REST DER SAISON! 
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BODEN: 
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HE WINNER TAKES IT ALL: POKAL UND 
E SCHAMPUS. GAMAUF LIEGT ZURZEIT] 
"88. PLATZ 11 DER GESAMTWERTUNG ( 
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... PENTHOUSE-VERLEGER ST EFAN 
NI MASSECK IN NETTER BEGLEITUNG 


| | AS GAMAUF (3.V.R.) — 
№ .- ÄUMGEBEN VON PENTHOUSE-GIRLS 
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= MATTHIAS MIT SEINEM 


ARBEITSGERAT, EINEM VW POLO 


Se 
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| | MV == A == NY 
BBEIM AUFTAKTRENNEN IN HOCKENHEIM AM 17. MAI 2009 
ВЕ! ЕСТЕ MATTHIAS GAMAUF (2. V.L.) DEN ZWEITEN PLATZ ያመ 


FACHBERATUNG: DR. THOMAS PROEBSTLE 


GROSS, SCHLANK, MUSKULOS. SO WAREN WIR AM LIEBSTEN UND SO HABEN UNS DIE DAMEN AUCH BESONDERS GERNE. 

| DOCH SELBST BEWEGUNGSAKTIVE ZEITGENOSSEN HABEN NICHT SELTEN MÜHE, LÄSTIGE »LOVE HANDLES« UND FETTIGEN 
BAUCHANSATZ WEGZUTRAINIEREN. AUS GUTEM GRUND, WIE DR. THOMAS PROEBSTLE, DERMATOLOGE MIT EIGENER KLINIK, 

| WEISS. AUCH ÜBER EINER GUT TRAINIERTEN BAUCHMUSKULATUR BLEIBT NÄMLICH HÄUFIG EINE HARTNÄGKIGE FETTSCHICHT 
BESTEHEN. ABER WENN MAN DIE ENTFERNT, KOMMT PLOTZLICH EIN SCHICKER SIXPACK ZUM VORSCHEIN. WIE DAS OHNE 


% FETTABSAUGUNG GEHEN KANN — UNBLUTIG UND MIT NEUESTER TECHNOLOGIE — ERFAHREN SIE AUF DEN FOLGENDEN SEITEN 
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n Zeiten des Wirtschaftswunders galt 
vielleicht der markige Spruch »Ein Mann 
ohne Bauch ist ein Krüppel«. Doch diese 
Tage sind längst passé. Die Sonne bringt 
es jeden Sommer an den Tag: Schmerbáu- 
che sind total out. Während unansehnlich 
gewordene Mannsbilder früher auf innere Werte, 


jungenhaften Charme und ein fettes Bankkonto 
verweisen konnten, so stellt man inzwischen fest: 
Die schlanken und ranken, rundum erneuerten 
Damen, mit denen sich Sugardaddys gerne deko- 
riert, stellen plótzlich auch Ansprüche an die 
Herren der Schópfung. Am Strand, auf Poolpartys 
oder bei Gartenfesten kann man mit einem 
Waschbärbauch nicht mehr recht punkten. Dumm 
gelaufen, meine Herren, aber so sind die Gesetze 
des Fleischmarktes. Auch wenn wir eigentlich 
viel lieber ein kühles Blondes im Schatten zischen 
würden anstatt Beachvolleyball zu spielen und 
es eher mit dem ollen Churchill (»No sports«) 
halten — schlanke Männer sind gefragt. Denn 
Schlanksein verheifst Selbstbewusstsein, Erfolg, 
Durchsetzungsvermógen, Virilität ... 

Aber ist der jugendliche Sixpack nach Jahren am 
Schreibtisch und zu vielen Bierchen an der Theke 
erst einmal verschwunden und der lästige 
Hüftspeck da, klebt der so zäh an uns wie Pech 
an der Marie. Dr. Proebstle, Dermatologe in 
Mannheim und seit über einem Jahrzehnt auch 
mit der Entfernung überschüssiger Fettpolster 
befasst, weifs, weshalb: »Wer einen Waschbrett- 
bauch haben móchte, der muss neben dem Trai- 
ning der Bauchmuskulatur zusätzlich auch über 
einen längeren Zeitraum Fettabbau durch Ernäh- 
rung und Ausdauertraining betreiben oder bis- 
lang operative Mafsnahmen bemühen.« Dass sich 
an Bauch und Hüften dabei die hartnäckigsten 
aller männlichen Fettpolster befinden, macht die 
Sache nicht gerade einfacher. Während bei Frauen 
von Kopf bis Fuß eigentlich kein Körperteil vor 
Fettanlagerung sicher ist, sind es bei Männern 
überwiegend Bauch- und Hüftregion, an denen 
sich Fett festsetzt. »Die Mittel, die zur Fettentfer- 
nung einsetzbar sind, haben sich in den letzten 
zwei Jahren allerdings deutlich erweitert«, sagt 
Proebstle, »bislang kannten wir neben der alther- 
gebrachten Bauchstraffung mit Skalpell nur die 
Fettabsaugung in verschiedenen Varianten. 
Zuletzt kamen aber Verfahren hinzu, die durch 
Hitzeanwendung im Unterhautfettgewebe nicht 
nur das Fettgewebe reduzieren, sondern gleich- 
zeitig auch das kollagene Bindegewebe straffen 
kónnen. Da ist zum einen die Laserlipolyse, bei 
der infrarote Laserenergie an Ort und Stelle 
gebracht wird, letztlich aber immer noch Kanülen 
unter der Haut bewegt werden müssen.« Als 
technologischen Durchbruch hingegen wertet 
Proebstle die Reduzierung von Fett mit gleichzei- 
tiger Gewebestraffung durch hochintensiven 


fokussierten Ultraschall (HIFU). »Bei dieser Tech- 
nologie werden harmlose Ultraschallwellen, wie 
wir sie alle von den Bauchuntersuchungen beim 
Internisten kennen, im Unterhautfettgewebe 
gebündelt, so áhnlich wie das mit Sonnenlicht im 
Brennglas passiert. Dabei entsteht unter der Haut 
Hitze, die die Fettzellen zum Platzen bringt und 
das Bindewebe schrumpfen lässt.« Das Verfahren 
erfordert dabei nur das Aufsetzen eines gekühlten 
Schallkopfes auf die Haut, chirurgische Instru- 
mente werden nicht mehr unter die Haut gebracht. 
Dr. Proebstle garantiert dabei einen objektiv nach- 
weisbaren Erfolg bereits nach einer einzigen bis 
zu zweistündigen Behandlung. »Der im Ultra- 
schall sichtbare Soforteffekt ist für den Patienten 
meist als Verfestigung des Gewebes wahrnehm- 
bar. Die zusátzliche Straffung des Gewebes und 
Reduzierung des Fettgewebes schreitet aber über 
einen Zeitraum von bis zu sechs Monaten weiter 
voran.« Das HIFU- Verfahren ist dabei ausgespro- 
chen nebenwirkungsarm. Die meisten Patienten 
berichten nach der Behandlung lediglich über ein 
Ziehen und Zwicken unter der Haut, nur gele- 
gentlich wird ein »innerliches Wundsein« 
beschrieben, das in Ausnahmetfällen die Ein- 
nahme von Schmerzmitteln erforderlich macht. 
Mit kleineren Blutergüssen muss gerechnet wer- 
den, auch kann in Absprache mit dem Arzt das 
anfängliche Tragen eines Kompressionsmieders 
ganztägig oder zeitweise sinnvoll sein. 

Wie findet man(n) nun die richtige Behand- 
lungsmethode und -adresse, wo bekommt man 
Ergebnisse geliefert und wo wird man nur abge- 
zockt? »Schon im Vorfeld bei der telefonischen 
Terminvereinbarung lassen sich meiner Mei- 
nung nach drei entscheidende Kriterien einer 
erfolgreichen HIFU-Behandlung klären«, so 
Proebstle. »Fragen Sie erstens danach, ob das 
verwendete Gerät Schmerzen verursachen kann. 
Die Regel No Pain - No Gain: gilt auch hier. Ist 
das Gerát stark genug für eine entsprechende 
Hitzewirkung auf das Fettgewebe, so bleiben 
auch Schmerzen während der Behandlung nicht 
aus. Eventuell auftretende Schmerzen kónnen 
aber vom Arzt im Vorfeld oder wáhrend der 
Behandlung direkt unterbunden werden, wes- 
halb die Anwesenheit des Arztes während der 
Behandlung das zweite Qualitátskriterium 
wäre. Das dritte Kriterium ist die Planung und 
Begleitung der Behandlung mit bildgebendem 
Ultraschall. Dies erfordert eine spezielle Fáhig- 
keit des behandelnden Arztes in der Ultraschall- 
diagnostik, bedeutet aber für den Patienten eine 
genauer geplante Behandlung sowie die Ver- 
meidung eventuell bedrohlicher Risiken wie 
etwa die versehentliche Behandlung einer 
Bauchwandhernie oder eines Nabelbruchs. 
Kann man sich alleine auf das HIFU-Verfahren 
verlassen, wenn man einen Waschbrettbauch 


haben móchte? »Das HIFU-Verfahren wird für 
viele Patienten ausreichend sein«, so Proebstle, 
»aber es ist besser, zusätzlich über Training und 
einen Ernährungsplan nachzudenken, denn die 
Gesetze des Fleischmarktes sind unerbittlich und 
der nächste Sommer kommt bestimmt.« Also, 
meine Herren, dann doch: Sport! Ot 


»FETT AM BAUCH IST PASSE« 


Jürgen Müller (Name von der Redaktion geän- 
dert) hatte mit 30 ein Sixpack. Alter, Schreib- 
tischarbeit, Ernährung - und Waschbrettbauch 
ade. Jetzt, mit 42, wollte der ehemalige Body- 
builder sein Sixpack wieder haben. Doch Diä- 
ten und Sport zeigten kaum Wirkung. 


PENTHOUSE: Wieeitel sind Sie? 
Müller: Sehr, wie alle Bodybuilder. Wir ha- 
ben doch alle einen an der Klatsche, wenn es 
um unseren Körper geht. Aber meine Eitelkeit 
hat Grenzen: keine OP, keine Fettabsaugung. 
Die Fettabschmelzung per Ultraschall ist kein 
chirurgischer Eingriff. 


Stimmt es, dass die Behandlung so gut 
wie schmerzfrei ist? 

Stimmt. Mittlerweile wird sie nur noch unter 
örtlicher Betäubung durchgeführt. Dabei spürt 
man tatsächlich nicht mehr als ein intensives 
Zwicken. Und vor allem Wärme. Bei meiner 
ersten Sitzung war das noch ganz anders. 


Sie hatten keine Betäubung? 

Nein. Und das war am Anfang total übel. Im 
Bauch wurde es richtig heiß. Das fühlt sich 
an, als ob man einen brennenden Haken in den 
Magen gerammt bekommt. 


Gab es schmerzhafte Nachwirkungen? 
Sichtbar waren minimale Blutergüsse am 
Bauch. Ansonsten hatte ich einen monate- 
langen Berührungsschmerz, ähnlich einem 
Muskelkater. Daran gewöhnt man sich aber 
schnell. Durch die Reizung schwillt der Bauch 
anfangs etwas an. Nach drei, vier Monaten 
setzte der gewünschte Effekt ein. 


Bereuen Sieden Eingriff? 

Nein, allerdings habe ich mein Wunsch-Six- 
pack noch nicht erreicht. Gegen Ende des Jah- 
res folgt deswegen die dritte Behandlung. 


Auch wenn Sie jetzt viel Bier trinken, 
bekommen Sie keinen Bauch mehr? 
Fett am Bauch ist für mich passé. Aber viel- 
leicht bekomme ich ja jetzt einen dicken 
Hintern. (Lacht) 
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HAMBURG DEL MAR 


DER ELBE. - IM»DEL MAR« 


ж 
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KOMMT ECHTES 
SOMMERFEELING AUF 


SEIT MAI HAT HAMBURG EINEN NEUEN STRAND — UND ZWAR AUF DEM DECK DES ALTEN PARKHAUSES AN 
DEN LANDUNGSBRÜCKEN MIT BLICK AUF DEN HAFEN. DER SOMMER MACHT HOFFENTLICH ÜBERSTUNDEN ... 


Es soll ja Leute geben, die den Strand unter dem Asphalt spüren. In Hamburg 
ist das umgekehrt: Hier gibt es Menschen, die den Strand auf dem Asphalt 
spüren - namentlich die Betreiber des Beachclubs »Hamburg del mar« Einer 
von ihnen, Gescháftsführer Harry Woltmann, konnte nach záhen Verhandlungen 
die Verantwortlichen der Freien und Hansestadt von seinem Projekt überzeugen. 
Der Einsatz hat sich gelohnt. Umgeben von zwei weiteren Beachclubs kann der 
Erholungsuchende sommerliches Flair, exquisites Essen, eiskaltes Bier oder 
coole Longdrinks genießen. Und das mit einer Brise, die einem die Haare zer- 
zaust, mit den Füßen im warmen, zehn Zentimeter tiefen aufgehäuften Sand 
und der Sonne auf der Haut. Doch das »del mar«ist nicht nur bei Sonnenschein 
ein ausgewiesener Hotspot, nein, auch bei Hamburger Schmuddelwetter lässt 
es sich in den Restaurants und Zelten auf dem Parkdeck hervorragend feiern. 
Ob mediterrane Kóstlichkeiten, fernóstliche Gaumenfreuden oder Hamburger 


Hausmannskost, ob mexikanische, italienische oder vegetarische Schlemmer- 
büfetts oder Service à la carte, ob frisch gegrillte Scampi oder rosa Entenbrust 
- hier kommt jeder auf seine Kosten. Auch wer einmal den etwas anderen 
Rahmen für seine Hochzeit, den Geburtstag oder eine Firmenparty sucht, wird 
hier fündig. Ein Anruf genügt und das freundliche und hóchst professionelle 
же! mar «Team setzt Ihre Vorstellungen perfekt um und sorgt mit einem Eins- 
a-Event für ein rundum sorgloses Partyvergnügen. Ob man sich nun den ganzen 
Strand für eine große Präsentation mit 3.000 Menschen oder nur ein kleines 
feines Stückchen davon für die besten Freunde mietet - das Ereignis trágt mit 
Sicherheit das Prädikat »unvergesslich« Mit der U-Bahn an den Strands titelte 
»Die Welt«- und tatsáchlich erreicht man das »Hamburg del mar«bequem mit 
der U-Bahn-Linie 3 und den S-Bahn-Linien 1 und 3. Der Hamburger Sommer 
hat seine Attraktion: das »del mar« Infos unter: www.hamburg-del-mar.de 
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DIE »WORLD SERIES OF POKER« IST DAS GROSSTE POKERTURNIER DER WELT. TAUSENDE SPIELER VERSUCHEN HIER JEDES 
JAHR IHR GLÜCK. KEIN WUNDER: BEI DEM MAMMUT-EVENT, AUSGETRAGEN VON MAI BIS NOVEMBER IN 57 TURNIEREN, KANN 
MAN VIEL VERLIEREN, ABER — MIT EIN BISSCHEN GLÜCK — AUCH MILLIONEN GEWINNEN 


Es zirpt, als wären hier mehr als 1.000 Grillen. 
Steven van Zadelhoff lásst seine Chips durch die 
Finger gleiten. Tausende Spieler an den 294 ande- 
ren Pokertischen tun es ihm gleich, daher das 
Geräusch. Der 30-jährige Holländer trägt Sonnen- 
brille, keiner soll ihn lesen können. Mitam Tisch 
sitzen ein Cowboy, ein dicker Unternehmer, drei 
junge Kerle mit Baseball-Caps, ein Langhaariger 
mit AC/DC-Shirt, ein Indianer und einer mit 
einem weifs-roten Karohemd, Typ Maschinen- 
baustudent. Jetzt kommt es zum Showdown, die 
Karten werden gezeigt. »Also los«, raunt Steven 
in die Runde, dreht zwei Könige um und lächelt. 
Bestes Blatt, Spiel gewonnen. 

Las Vegas im Sommer. Die ganze Stadt atmet 
Poker. In der Wüste von Nevada huldigt man Pik, 
Karo, Herz und Kreuz. Im Hotel Rio, das nachts 
in Rot und Rosa erstrahlt, gastiert die »World 
Series of Poker« (WSOP), das grófste Pokerturnier 
der Welt. Von Mai bis November werden 57 Tur- 
niere ausgespielt. Das wichtigste ist das »Main 
Event«, an dem fast 7.000 Spieler teilnehmen. 
Gespielt wird die Variante Texas Hold'em (siehe 
Kasten auf Seite 126). Jeder Teilnehmer muss 
10.000 Dollar Startgeld berappen. »Hier zu spie- 
len, ist der Traum eines jeden ernsthaften Spie- 
lers«, sagt Steven. Der Gewinner bekommt das 
»bracelet«, ein Armband aus Silber, die hóchste 
Auszeichnung für Pokerspieler. Letztes Jahr 
betrug das Preisgeld für diesen ersten Platz über 
neun Millionen Dollar. Dieses Jahr kónnte der 
Gewinn noch hóher ausfallen. Vermógen werden 
hier gemacht, Legenden geboren. 

Poker ist immer noch ein Männersport, zumin- 
dest bei den Turnieren sind nur rund fünf Pro- 
zent der Teilnehmer weiblich. Aber durch 
Online-Poker ist der Sport explodiert. Millionen 
Zocker weltweit versuchen sich jeden Tag an 
dem Spiel, Mànner, Frauen, Kinder, Greise. Das 
Spiel verheifst das grofse Geld, den einen Glücks- 
tag, der alles verándert. Steven sitzt jetzt in der 
Lounge und trinkt eine Diát-Coke. Er trágt Bart, 


TEXT: CHRISTOPH WÓHRLE FOTOS: ALEX PAPIS 


DIE »WORLD SERIES OF POKER« WIRD IM HOTEL 
RIO AUSGETRAGEN: 7.000 SPIELER, 57 TURNIERE. 
GESPIELT WIRD »TEXAS HOLD’ EM«. IM LETZTEN 


JAHR BETRUG DER GEWINN NEUN MILLIONEN 


Glatze, dazu sportliche Klamotten und Rómer- 
sandalen. Seine blaugrauen Augen fixieren die 
Wand, wenn er spricht. »Zocken hat immer zu 
meinem Leben gehórt«, sagt er. 

Steven gilt in der Szene als eines der grófsten 
Talente. In Holland hat er ein Wirtschaftsstudium 
abgeschlossen. Zum Pokern kam er 2001 durch 
einen Freund. Dieses Jahr ist er zum vierten Mal 
bei der WSOP dabei. Steven hüpft hibbelig herum, 
er hat acht Stunden am Pokertisch gesessen. 


2004 gewann Steven 25.000 Dollar bei einem 
Online-Turnier und nannte sich fortan Profi. Er 
hat ein gutes Pokerhändchen: »Meine grófsten 
Gewinne bis heute waren einmal 90.000 und 
einmal 94.000 Dollar.« Was einen guten Spieler 
ausmacht? »Charakterliche und psychische 
Stärke, Geduld und eine Prise Glück«, sagt Ste- 
ven. Mal gewinne man 200.000 Dollar auf einen 
Schlag, dann sei ein halbes Jahr Flaute. Wichtig 
sei vor allem, den »read« draufzuhaben. Dabei 
geht es darum, den Gegner abzuchecken, zu 
lesen, wie er tickt. Was verrät sein Gesicht, was 
die Hände? Deshalb auch die vielen Sonnenbril- 
len an Pokertischen. Verbergen ist alles. Man 
spielt nicht nur die eigenen Karten, sondern 
imaginär auch die des Gegners. »Durch die 
Augen des Gegenübers schauen«, nennt Steven 
das. Es gibt viele Tricks. Chips záhlen, um zu 
zeigen, dass man bald erhóhen will, was die 
anderen aus der Reserve lockt, selbst hóher zu 
bieten. Oder Getränke bestellen, um zu zeigen, 
dass man noch lange sitzen wird. Am Pokertisch 
gibt es keine Freundschaften — es ist wie bei 
einem Rudel Hyänen, das Aas gewittert hat. 
Steven spielt für das Team von Everest Poker, 
einem der wichtigsten Online-Anbieter in 
Europa. Everest ist dieses Jahr Hauptsponsor 
des gesamten Turniers und zahlt seinen Spie- 
lern die Startgebühr, dafür machen die Profis 
die Marke bekannter. Von seinem Gewinn muss 
Steven nichts abgeben. Immerhin sind das bei 
guten Spielern 50.000 bis 100.000 Dollar pro 
Monat. Bei den sogenannten »Cashgames« ver- 
dient man sein Geld, das sind Spiele, bei denen 
jeder so lange am Tisch bleibt, wie er lustig ist. 
»Turniere sind dann eher für den Spafsfaktor.« 
Im Klartext heifst das: Bei Cashgames gibt es 
mehr Idioten, die man ausnehmen kann. 
Steven sitzt schon wieder am Tisch, drei der Mit- 
spieler sind bereits rausgeflogen. Der Cowboy 
grunzt, gerade hat er ein Spiel gewonnen. 20 bis 
30 Spiele macht ein Tisch pro Stunde. Steven > 
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schnipst die Chips fingerfertig auf die Tischplatte, 
er erhöht den Einsatz um 500, verliert aber gegen 
das Blatt des AC, DC-Fans. 

Neues Spiel, neues Glück - alle lugen verstohlen 
auf ihre zwei Karten, lüpfen sie kaum zwei Zen- 
timeter vom Tisch hoch. Die Luft vibriert vor 
Anspannung. Zwei Tage vorher hat ein Verlierer 
einem Dealer die Hand gebrochen. Der Dealer 
ist der Kartenausteiler des Casinos. Oft seien 
Spieler aggressiv, schrieen rum oder schlügen 
gar zu. Manche nehmen Koks, um Risikobereit- 
schaft und Müdigkeit zu bekämpfen, andere 
Tranquilizer, um emotionslos rüberzukommen. 
Beliebt ist es auch nebenher iPod zu hören, um 
zu signalisieren: Ich kann alles gleichzeitig. Steve 
macht seine Gegner mürbe, in dem er sie ständig 
anquatscht. »Na, du hast aber viel Geld«, krächzt 
er in Richtung des Indianers. Dazwischen 
schreibt er SMS und twittert. Die große weite 
Welt soll doch wissen, wie’s bei ihm läuft. 
Erste Vorläufer von Poker gab es schon vor über 
400 Jahren. Einer davon ist das deutsche Spiel 
»Pochen« (prahlen). Über Frankreich gelangte 
Poker nach New Orleans, wurde dort 1805 das 
erste Mal in der Literatur erwähnt. Für das ame- 
rikanische Pokerspiel mit 52 Karten bildeten sich 
verschiedene Varianten aus. Ab den 50er-Jahren 
des vergangenen Jahrhunderts wurde die Vari- 
ante »Texas Hold’em« immer beliebter, sie gilt 
heute als Königsspiel des Poker. Und eines ist 
allen Pokerarten gemein: Der Traum der Spieler 
von dem ganz grofsen Blatt, das sie vermögend 
auf alle Zeiten hin macht. 

Steven hat die Sonnenbrille für einen Moment 
auf sein kahl rasiertes Haupt geschoben. Er hat 
einige wichtige Spiele gewonnen. Die Chips ste- 
hen vor ihm, zu Türmen gebaut wie eine Skyline. 
Das Verhältnis zu Geld ändere sich, sagt er. »Es 
kommt und geht. Man verliert manchmal das 
Gefühl für die Bedeutung hoher Beträge, weil 
man sie einfach so verzockt.« In Sekunden kön- 
nen Tausende futsch sein. Jetzt erhöht Steven 
um 2.400 Dollar, keiner in der Runde geht mit. 
Er gewinnt und muss seine Karten nicht zeigen, 
weil sonst niemand mehr im Spiel ist. Ein cooler 
Bluff? Nur er wees 

Steven hasst Poser, die mit ihrem Erfolg protzen. 
Er selbst gönnt sich kaum etwas. Die Ausnahme: 
Kürzlich hat er sich eine Ray-Ban-Sonnenbrille 
gekauft, aber das läuft ja unter Berufskleidung. 
Er fährt einen Peugeot 505, Baujahr 1985, vom 
Vater geerbt, 720.000 Kilometer. »Ich möchte bald 
ein eigenes Haus bauen«, sagt er. 

Die Tische bei der WSOP leeren sich für einen 
Moment, es ist jetzt Essens- und Pinkelpause. 
Draußen flanieren unterdessen Frauen im Bikini 
— Hostessen, die Spieler und Besucher ein wenig 
aufreizen sollen. Dazu gibt es Burger und fet- 
tige Pizza. Was Amerika eben so zu bieten hat. 
Steven bringt seinen Salat mit Huhn aus der 
Pause mit, er isst am Pokertisch, kniet auf sei- 
nem Stuhl, schiebt sich die Fleischstücke gierig 
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Ê STEVEN АМ SEINEM ARBEITSPLATZ: ER HAT EINIGE 
WICHTIGE SPIELE GEWONNEN. DIE CHIPS STEHEN VOR 
7 IHM, ZU TÜRMEN GEBAUT WIE EINE SKYLINE ... 
| ኤ ы 


in den Mund und erntet dafúr unleidige Blicke 
seiner Mitspieler. Zwischen den Tischreihen 
bieten Physiotherapeutinnen Massagen an. 
Steven winkt ab — so etwas braucht er nicht, 
schließlich ist er ein harter Hund. 

Und dann kommt es, das Blatt der Blätter. Steven 
bekommt die Karo-Kónigin auf die Hand und 
auf dem Tisch liegt der Karo-Kónig, die Karo- 
Zehn und die Karo-Acht. Es fehlt also nur noch 
eine Karo-Karte für das perfekte Blatt. Steven 
setzt 500, der AC/DC-Rocker erhóht auf 1.500. 
Ob er auch etwas hat? Steven geht mit. Als 
nächstes deckt der Dealer eine Karo-Neun auf, 
das heifst Steven hat einen Flush aus Karo-Kar- 
ten. Er darf jetzt keine Arroganz ausstrahlen. Um 
vorzutauschen, er sei sich unsicher, checkt er, 
d.h. er erhóht nicht, sondern schiebt. Steven 
wei: Auch der Gegner muss gute Karten haben, 
aber der Holländer vertraut seiner Hand. Die 
náchste Karte wird aufgedeckt: Pik-Fünf. Steven 
schiebt noch mal, erhóht nicht, der andere erhóht 
um 2.000, Steven um 6.600 Dollar, der andere 
geht mit. Dann kommt der Showdown: Der 
Rocker hat einen Drilling. Pech für ihn, die 
Runde geht an Steven. »Es ist auch Mathematik, 
man errechnet Wahrscheinlichkeiten.« Wer kann 
was haben, wenn bestimmte Karten aufgedeckt 
sind? Kann man dann noch das Verhalten der 
anderen Mitspieler richtig lesen, steigen die 
Gewinnchancen. »Manchmal vveifst du einfach, 
was du tun musst, aber nicht warum«, sagt Ste- 
ven lakonisch. Instinkt paart sich mit Zahlen- 
spielen. Zweimal in seiner Karriere hatte Steven 
schon einen Royal Flush - das hóchstmógliche 
Blatt, auf das andere Spieler oft ein Leben lang 
vergeblich warten. Das sind Ass, Kónig, Kónigin, 
Bube und die Zehn in einer Farbe. Es hat also 
doch auch eine Menge mit Glück zu tun. 

Es ist spát abends, kurz vor zwólf. Der »Strip«, 
die berühmte Hauptstrafse, erstrahlt dank der 


vielen bunten Lichter wieder wie eine Kirmes- 
meile. Der falsche Eiffelturm sieht aus wie eine 
Rakete, die gleich durchstarten wird. Die Gondeln 
fahren durch die Kanäle von Klein-Venedig, vor 
dem Mirage speit ein Vulkan seine Lava. Steven 
ist zufrieden mit dem ersten Turniertag. Er hat 30 
von 180 Spielen für sich entschieden. Zu der 
Kunst, seine Chips zu mehren, gehórt auch, 
immer rechtzeitig auszusteigen, wenn's nichts zu 
holen gibt. Im Casino des Hotels laufen die ein- 
armigen Banditen hei, geben die Croupiers beim 
Roulette die Gewinnchips heraus. Das ist Vegas. 
Der letzte Tisch, an dem der Sieger der WSOP 
ermittelt wird, spielt erst Anfang November. 
»Hoffentlich bin ich dabei«, sagt Steven. Ein neues 


Auto wird er sich trotzdem nicht kaufen. og 


DieR egdn von lis 
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Nur zwei der 52 Spielkarten werden an jeden 
Spieler ausgeteilt. In drei Runden werden fünf 
Weitere Karten in der Mitte vom Dealer aufge- 
deckt, die sogenannten »Community Cards«, 
zuerst drei, dann jeweils eine Karte. Es gibt also 
vier Runden, eine Anfangsrunde und drei Auf- 
deckrunden. Die Spieler konnen in jeder Runde 
schieben (»check«, nur wenn in der Runde noch 
kein anderer Spieler gesetzt hat), setzen (»bet«), 
mitgehen (»call«), erhóhen (»raise«) oder aus- 
steigen (»fold«). Am Ende folgt der Showdown, 
bei dem jeder verbliebene Spieler seine Hand 
zeigt. Das beste Blatt aus der Kombination der 
zwei Karten des Spielers und drei weiteren 
Karten in der Mitte gewinnt das Spiel. 
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Style, Seite 12 ff. 


Acer Aspire One D150 
The Phonehouse 
www.phonehouse.de 


Aguti Motorjacht 
Aguti Produktentwick- 
lung & Design GmbH 
www.aguti.de 


DMP-BD60 
Panasonic Deutschland 
www.panasonic.de 


E-P1 
Olympus 
www.olympus.de 


Fat Boy Special 
Harley-Davidson GmbH 
www.harley-davidson.de 


Freelander TD4 E 

Land Rover Deutschland 
GmbH 
www.landrover.de 


Gang Jeans 
Chini + Company GmbH 
www.gang-fashion.com 


lordanov Vodka 
Sunrise GmbH 
www.iordanov.de 


Jacques Fath 

pour L'Homme 

Isis Parfums 
isisparfums@free.fr 


Phönix 
Elysee Uhren GmbH 
www.elysee-uhren.de 


PowerMaxPro 
Visonic Sicherheits- 
technik GmbH 
www.visonic.com 


Razer Orochi 
Razer (Europe) GmbH 
WWW.razerzone.com 


Rohde Schuhe 
Erich Rohde GmbH 
www.rohde-schuhe.de 


Style Your Garage 
Zweinullvier Werbe- 
agentur GmbH 
www.style-your-garage. 
com 


Yeni Raki 

Drinks & Food 
Vertriebs-GmbH 
www.yeniraki.de 


Technik, Seite 102 ff. 
JVC LT-37DV1BU 


JVC Deutschland GmbH 
www.jvc.de 


LG LH9500 

LG Electronics 
Deutschland GmbH 
www.lge.de 


Loewe Reference 
Loewe AG 
www.loewe.de 


Panasonic Z1 
Panasonic Deutschland 
www.panasonic.de 


Philips Cinema 21:9 
Philips Deutschland 
GmbH 
www.philips.de 


samsung LED B8090 
samsung Electronics 
GmbH 
www.samsung.de 


Sharp Acguos 
LC-LE700E 
Sharp Electronics 
(Europe) GmbH 
www.sharp.de 


Sharp Acquos 
LC-LE600E 
Sharp Electronics 
(Europe) GmbH 
www.sharp.de 


Sneaker, Seite 106 f. 


adidas Nizza Hi 
adidas AG 
www.adidas.com 


Amen Store GmbH, 
Munchen 
www.amen-store.com 


Boras Benson 

Boras Footwear Interna- 
tional - Hammig GmbH 
www.boras.de 


Boras Lancaster 

Boras Footwear Interna- 
tional - Hammig GmbH 
www.boras.de 


K-Swiss Thelen 
K-Swiss Deutschland 
www.kswiss.de 


Nike Air Zenyth 
Nike Deutschland 
www.nike.com 


Puma 917 Mid Manga 
Puma AG 

Rudolf Dassler Sport 
www.puma.de 


Vans Sk8-Hi Parra 

VF Textilhandels GmbH 
Vans Division 
www.vans.de 
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ЯСН ENTLEERE MICH« 


DER SEXUALAKT AN SICH IST JA WELTWEIT ZIEMLICH AHNLICH, DIE KÖRPERLICHEN VORGÁNGE SIND — REIN BIOLOGISCH BEDINGT — IN NEUSEELAND 
KAUM ANDERS ALS IN LAPPLAND. WODURCH SICH NATIONEN UND KULTUREN UNTERSCHEIDEN, IST DER LUSTSCHREI IM AUGENBLICK 
DES HOCHSTEN GLÜCKS. DER ERFAHRENE LIEBHABER — EBENSO WIE SEIN WEIBLICHES PENDANT — KANN AM LUSTGESTOHNE MIT ETWAS 
KOSMOPOLITISCHER EREAHRUNG UNZWEIDEUTIG DIE NATIONALITÄT DES SEXUALPARTNERS AUSMACHEN. EIN GUIDE ... 


Falls Sie im náchsten Urlaub also eine Blitz- 
bekanntschaft machen und die Horizontale 
aufsuchen, bevor eine angeregte Konversa- 
tion stattgefunden hat, so verhilft Ihnen die- 
ser kleine Guide vielleicht dazu, bereits vor 
der Zigarette danach zumindest grob ein- 
zugrenzen, aus welcher Region Ihr Urlaubs- 
Quickie denn nun stammt. 

Allerdings sollten Sie Ihre Konzentration 
mehr auf das Geschehen an sich lenken, als 
zu verstehen, was da an Gestóhne an Ihre 
Ohren dringt. Seien Sie dennoch herzlich will- 
kommen zu unserem kleinen Sprachkurs in 
Sachen Orgasmus-Stóhnen. Ähnlich wie wir 
Deutschen mit »Ja, ich komme« ergiefsen sich 
auch Engländer, Brasilianer und Belgier. 
Gehen hingegen wollen die Japaner beim 
Orgasmus. Ihnen kommt ein »Iku« über die 
Lippen, was eben so viel wie »Ich gehe« 
bedeutet. Den Japanern sei's verziehen, sind 
sie doch weltweit dafür bekannt, dass sie sehr 
fleißig sind und sich beim Orgasmus gedank- 
lich wahrscheinlich schon längst damit 
bescháftigen, was als náchstes auf der To-do- 
Liste abzuhaken ist. 

Wie religiós Franzosen und Amerikaner sind, 
beweisen sie auch beim Sex. In beiden Lán- 
dern wird im Augenblick des hóchsten Glücks 
aus Dankbarkeit der Herrgott angerufen. 
“Mon Dieux heist es bei den Galliern, »Oh, 
my God« bei den Angelsachsen. Religiós ist 
man auch in Spanien und Italien. Allerdings 
- da hier das Matriarchat noch weit verbreitet 
ist — ruft man in diesen Ländern eher nach 
der Mutter Gottes. In 5panien stóhnen Mann 
und Frau »Madre Mia«, während die Italiener 
sich bei »Madonna« bedanken. Bóse Zungen 
kónnten nun behaupten, das liege einfach 
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WAS STOHNT WOHL MADONNA, WENN SIE'S 
TUT? »MY GOD», WIE DIE MEISTEN AMERIKANER, 
ODER VIELLEICHT DOCH ETWAS ENTSPRECHEND 

SPIRITUELLES AUS DER KABBALA? 


daran, dass zumindest die italienischen Män- 
ner beim Sex mit ihrer Frau lieber an die 
gleichnamige Pop-Ikone denken. Verwundern 
würde dies niemanden, wurde Madonna 
doch schon mit einem T-Shirt gesichtet, das 
die Aufschrift »Italians do it better« trug. 

Recht hóflich ejakuliert man am Bosporus. 
»Bosaliyorum« klingt zwar wie eine neue, 
scharfe Sofse aus der Dóner-Bude, heifst aber 


schlicht aus dem Türkischen übersetzt »Ich 
entleere mich«. Eine wichtige Ankündigung, 
da man ja befürchten muss, dass die türkische 
Liebesdame unter ihrem Kopftuch vielleicht 
nicht immer alles so genau mitbekommt. 

In Russland betreibt man den Sex so klischee- 
haft, wie man ihn sich hierzulande vorstellt. 
Gebeutelt durch jahrzehntelangen Kommu- 
nismus, dann wieder überfordert durch das 
genaue Gegenteil — Glasnost - jetzt wieder an 
etwas kürzeren, von Putin geführten Zügeln, 
musste sich der gemeine Russe - um über die 
Zeiten zu kommen - eines bewahren: seinen 
Pragmatismus. Und den beweist er auch bei 
der geschlechtlichen Vereinigung. »Kinue 
palci!« ruft man dort aus und das heifst — hal- 
ten Sie sich fest — »Ich werfe einen Balken!«. 
Die Rumänen halten sich eher an Fufsball- 
Lehrer Giovanni Trappatoni. »A termina«, 
»ich habe fertig« ruft man da kurz der Gattin 
zu, falls sie es auf Grund der dort immer noch 
herrschenden Gleichberechtigungs-Defizite 
nicht mitbekommen haben sollte. Die Polen 
scheinen allesamt an frühzeitigem Samener- 
guss zu leiden. Zumindest nach ihrem Orgas- 
musstóhnen zu urteilen. »Juz-juz-juz« heifst 
es bei unseren óstlichen Nachbarn. Und das 
bedeutet schlicht und einfach »Schon, schon, 
schon«. Werfen wir zum Abschluss noch 
einen Blick in das Inland auf zwei ganz beson- 
dere Exemplare. Die Schwäbin gibt ihre 
Bereitschaft zum Empfang des männlichen 
Ejakulats mit den Worten »Jetscht kannschts 
neilaufe lasse!« bekannt, während der Köl- 
ner, der immer schon dafür bekannt war, 
komplizierte Vorgánge auf einen einfachen, 
verständlichen Punkt zu bringen, kurz und 


bündig verkündet: »Mir kütt et!« О = 
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